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Über den DAT-Report ist hin und wieder zu lesen, dass er „DAS Nachschlagewerk
für die Automobilbranche“ sei. Ich gebe gern zu, diese Formulierungen erfüllen
mich mit Stolz und gleichzeitig auch ein wenig mit Demut, haben wir in den ver-

gangenen 40 Jahren doch nichts weiter getan, als der Branche den Puls zu fühlen und
die Ergebnisse gründlich zu dokumentieren.

Anlässlich seines 40. Geburtstags haben wir dem „Branchen-Navi“ DAT-Report ein
umfassendes Update gegönnt: Verbesserte Grafiken, erweiterte Übersichten, ausführ-
lichere Kommentare und ein neues Layout. Nur eines hat sich nicht geändert, und das
ist der Preis. Dieser beträgt wie bisher NULL Euro, wenn Sie ihn als kostenfreie Sonder-
beilage über die Branchenmedien „AUTOHAUS“, „kfz-betrieb“ sowie erstmalig auch
über die „Automobilwoche“ beziehen.

Anders als ein Navigationsgerät gibt Ihnen der DAT-Report keine Richtung vor, sondern
beschreibt im Nachhinein, welcher Weg gefahren und welche Verkehrsregeln dabei be-
achtet oder ignoriert wurden. Die Frage ist allerdings: Nutzt die Autobranche dieses
Navi auch im Tagesgeschäft? Wenn wir die Erkenntnisse der vergangenen 40 Jahre be-
trachten, beschleichen uns manchmal Zweifel, ob dies tatsächlich in dem Maße der Fall
ist, wie dies vielleicht wünschenswert wäre.

Auch im 40. Jahrgang des DAT-Reports können wir nicht – ebenso wenig wie die Navis
im Auto – aktiv auf die individuelle Fahrweise einwirken. Wie wir alle ignoriere auch ich
manchmal die Hinweise der freundlichen Dame aus meinem Navi, und selbstverständ-
lich muss jeder seine Fahrtrichtung selbst bestimmen können. Mit dem DAT-Report wol-
len wir jedoch allen interessierten Marktteilnehmern die Gelegenheit geben, daraus die
richtigen Schlüsse für ihr eigenes Handeln zu ziehen. Insofern sind uns auch alle Anre-
gungen willkommen, die Sie zur Ausgestaltung unserer zukünftigen DAT-Reporte haben.
Ansonsten läuft es natürlich wie im richtigen Leben auch: Fahren müssen Sie selbst.
Und für die Fußgänger gilt: Wenn Sie die Straße überqueren, achten Sie auf die Autos,
nicht auf die Ampeln.

Auch im Namen meiner Kollegen in der DAT-Geschäftsführung wünsche ich Ihnen viel
Erfolg beim Navigieren durch das Automobiljahr 2014! Bleiben Sie uns gewogen.

Herzlichst Ihr
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Neues zum RepoRt 201Neues zum RepoRt 201
(+2 %) dazugewinnen. Auffällig(+2 %) dazugewinnen. Auffällig
ist, dass 2013 etwas mehr in Eigen-ist, dass 2013 etwas mehr in Eigen-
regie (Do-it-yourself) repariert wurde
(+4 %).

Die Kosten für Wartungsarbeiten sind
durchschnittlich von 252 Euro auf 261 Euro
gestiegen, die Kosten für Verschleißre-
paraturen pro Pkw dagegen deutlich von
215 Euro auf 191 Euro gesunken. Die Qua-
lität der Fahrzeuge ist besser geworden,
zudem wurden die Fahrzeuge 2013 etwas
weniger gefahren.
Bei den Unfallreparaturen haben die

Markenbetriebe deutlich an Marktanteil
verloren, während die Anteile der freien
Werkstätten sowie der Do-it-yourself-Anteil
gestiegen sind. Knapp die Hälfte aller Un-
fallreparaturen (49 %) wurden in Marken-
werkstätten gemacht, 2012 lag deren An-
teil bei 56 %.

In der Bewertung der Kunden lagen die
Werkstätten weiterhin auf einem sehr gu-
ten Niveau. Lediglich beim Kriterium der
Termineinhaltung gab es imVergleich zum
Vorjahr leichte Abzüge.
Die Unwissenheit beim Motoröl ist im

Vergleich zumVorjahr nochmals gestiegen.
44 % wussten nicht, welche Ölsorte im
Fahrzeug nachzufüllen ist. Vor 15 Jahren lag
dieser Wert bei nur 26 %, 2012 bei 38 %.

teil III im Überblick
Die Neu- und Gebrauchtwagenkäufer hat-
ten 2013 etwasmehr Geld für die Anschaf-
fung ihres Pkw zur Verfügung. Ihre durch-
schnittlichen Haushaltsnettoeinkommen
sind ebenso wie die der befragten Fahr-
zeughalter angestiegen.

Was die Altersstruktur betrifft, so kann
keineswegs von einer Überalterung der
Autokäufer gesprochen werden. 2013
waren die Neuwagenkäufer im Schnitt
43,5 Jahre alt, die Gebrauchtwagenkäufer
39,4. Die Erstkäufer von Neu- und Ge-
brauchtwagen waren jünger als im Vor-
jahr. Mit 26,2 Jahren wurde der erste
Gebrauchte, mit 27,6 Jahren der erste
Neuwagen angeschafft.

Dass das Autofahren seinenSpaßfaktor
nicht verloren hat, zeigt sich 2013 erneut.
Über 89 % der Autofahrer bestätigten die
Aussage „mir macht AutofahrenSpaß“. Bei
jungen Autofahrern unter 30 lag dieser
Wert sogar bei 95 %. ◾

Der DAT-Report 2014 feiert in diesem Jahr sein 40. Jubiläum!

Aus diesem Grund erscheint er in neuer Optik, und auch

inhaltlich wurden zahlreiche Überarbeitungen
vorgenommen,

um die Informationen noch präziser auf den Punkt zu bringen.

Im Teil I über den Neu- und Gebrauchtwa-
genkauf wurde die Anzahl der Grafiken von
27 auf 50 erhöht. Neu hinzugekommen
sind u.a. Informationen zu denVorstellun-
gen und Preisen beim Autokauf, eine Über-
sicht zu Anzahl und Art der Vorbesitzer,
zum Kraftstoffverbrauch, den Fahrzeug-
segmenten, zumThema Re-Importe, Lager-
wagen, Garantie und Finanzierung.
Durch die gestiegene Internetnutzung

wurde das Informationsverhalten der Au-
tokäufer diesbezüglich neu aufgegliedert
und soziale Netzwerke sowie Blogs mit
aufgenommen. Auch die zum Kauf führen-
de Internetnutzung und eine Gesamtüber-
sicht nach Käufergruppen ist ebenfalls neu
imDAT-Report 2014 aufgenommenworden.

teil I im Überblick
Der Pkw-Markt 2013 bedeutet: mehr Be-
sitzumschreibungen (von 6,88 Mio. auf
7,09 Mio.), weniger Neuzulassungen (von
3,08 Mio. auf 2,95 Mio.), ein steigender
Pkw-Markt insgesamt (von 9,97 Mio. auf
10,04 Mio.) sowie mehr „Umsteiger“ von
Neu- auf Gebrauchtwagen als von Ge-
braucht- auf Neuwagen.
Der Privatmarkt konnte etwas zulegen

(von 41% auf 43%), während derMarken-
handel Anteile verlor (von 35% auf 33%).
Konstant gehalten haben sich die freien
Händler mit 24 %. Bei den Gebrauchtwa-
gen mit einem Alter von drei bis sechs
Jahren hat der Markenhandel deutlich an
den Privatmarkt verloren, steigern konnte
er sich bei den jungen Gebrauchten bis
drei Jahre sowie bei den älteren Fahrzeu-
gen über sechs Jahre.
Die Käufer haben 2013 teurere Ge-

brauchtwagen gekauft: Beim Markenhan-
del wurden 13.510 Euro, beim freien Händ-
ler 8.510 Euro und auf dem Privatmarkt
6.830 Euro bezahlt. Der Durchschnitts-
preis eines Gebrauchtwagens lag bei
9.420 Euro. Wer wusste, welches Ge-
brauchtwagenmodell er kaufen wollte, hat
11.130 Euro investiert. Wer nur ein be-

stimmtes Budget zur Verfügung hatte, gab
6.790 Euro aus.
Im Schnitt sind die Gebrauchtwagen

beim Kauf 6,1 Jahre alt und haben eine
Laufleistung von 78.940 km. BeimMarken-
handel wurden mit 4,4 Jahren und
58.620 km die jüngsten Fahrzeuge ge-
kauft.

Zu 86%waren die Fahrzeuge beimMar-
kenhandel aus erster Hand und hatten zu
73 % eine Gebrauchtwagengarantie. Auf
dem Privatmarkt waren sie zu 68 % aus
erster Hand und hatten nur zu 2 % eine
Garantie.

Wer einen Gebrauchtwagen gekauft hat
und seinen Vorwagen loswerden wollte,
verkaufte diesen zu 43%anprivat. Von den
Neuwagenkäufern, die einen Vorwagen
verkaufen wollten, wurde nahezu die Hälf-
te (47%) beimHandel in Zahlung gegeben.

Bei der Beurteilung des Handels durch
die Autokäufer zeigt sich, dass das Ge-
brauchtwagengeschäft professioneller
geworden ist. Die Benotungen von Neu-
und Gebrauchtwagenhandel nähern sich
immer weiter an.

Neu- und Gebrauchtwagen werden zu-
nehmend finanziert: 63 % der Neuwagen
und 33 % der Gebrauchten ganz oder teil-
weise per Kredit finanziert.

teil II im Überblick
Der Werkstattmarkt 2013 ist von zwei Ten-
denzen geprägt: Es gibt zahlenmäßigmehr
Werkstätten als imVorjahr auf die sich die
Arbeiten an den Pkw verteilen. Die Anzahl
der Wartungsarbeiten pro Pkw ist insge-
samt leicht gestiegen (pro Pkw wurden
0,91 Wartungsarbeiten vorgenommen);
ausgeführt wurden diese vor allem inMar-
kenbetrieben, die ihrenMarktanteil sogar
noch etwas ausbauen konnten.
Die Zahl der Verschleißreparaturarbei-

ten war dagegen leicht rückläufig (pro Pkw
wurden nur 0,61 Verschleißreparaturen
durchgeführt), und auch hier konnten
Markenbetriebe etwas an Marktanteilen
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Die Deutsche Automobil Treuhand (DAT)
feiert 2014 das 40. Jubiläum ihrer jährli-
chen Marktstudie zum Autokauf und Kun-
dendienstverhalten. Als weltweit älteste
Institution für automobileMarktforschung
analysiert die DAT bereits seit 1931 den
Automobilmarkt, untersucht die Transak-
tions- und Einkaufspreise für Gebraucht-
fahrzeuge, erhebt Fahrzeugdaten und
stellt diese flächendeckend und kosten-
günstig zur Verfügung.
Ab 1970 wurden erste repräsentative

Befragungen der Fahrzeughalter und Au-
tokäufer durchgeführt, die Auswertungen
waren jedoch nur einer kleinen Fachöffent-
lichkeit außerhalb der DAT zugänglich. Ab
1974 wurde der DAT-Report dann in ähnli-
cher Form publiziert, in der er noch heute
besteht: Neben den Informationen zum
Kundendienstverhalten enthielt der Report

eine getrennte Analyse zu Gebraucht- und
Neuwagenkäufern: Erstmals wurden bei
diesen Untersuchungen beide Käufergrup-
pen zugleich auch als Verkäufer einesVor-
wagens analysiert. Das verdeutlicht die
zentrale Rolle des Gebrauchtwagens mit
den Bereichen Inzahlungnahme und Ver-
kauf an privat. Ferner enthielt der DAT-
Gebrauchtwagenreport von 1974 insge-
samt 50 Grafiken, der „DAT-Kundendienst-
report“ – damals noch in zwei separaten
Bänden – je weitere 24 grafische Auswer-
tungen. Diese Grafiken bilden bis heute
die Grundlage der Ausgaben.

1970er-Jahre
Der Blick in den DAT-Report 1974 zeigt:

Ein durchschnittlicher Gebrauchtwagenwar
im Jahr 1974 beim Kauf 4,6 Jahre alt und
kostete, wie Grafik 2 zeigt, im Durch-

Im Jahr 1974 hat die DAT erstmals ihre
Analysen zum Pkw-Gebrauchtwagenmarkt
und den Kundendienstgewohnheiten im
DAT-Report veröffentlicht und einer Fach-
öffentlichkeit präsentiert. Die Themen und
die Art der Befragung sind in großen Teilen
bis heute identisch geblieben und schaffen
so die Möglichkeit, Trends über vier Jahr-

zehnte zu verfolgen.
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1979 deutlich, dass sich die Käufer kaum
für Fremdfabrikate interessierten. Der DAT-
Report 1979 gab dazu die Handlungsemp-
fehlung: „Dieses hohe Markenbewusst-
sein der Käufer bedeutet andererseits für
den Handel, dass Fremdfabrikate im All-
gemeinen nur zu einem gegenüber dem
Markenhändler unterdurchschnittlichen
Preisniveau verkauft werden können. Die
umfangreicheMarktforschung der DAT auf
dem Gebrauchtwagenpreissektor („DAT-
Marktspiegel“) kann diese Tatsache voll
bestätigen. Für den Handel könnte bedingt
durch dieses Käuferverhalten der Ansatz
zu einer weiteren Sortimentsbereinigung
gegeben sein. Ein erhöhter Austausch von
Fahrzeugen untereinander böte sich als
Möglichkeit dazu an.“

1980er-Jahre
Der DAT-Report veränderte in den

1980er-Jahren seine Optik und bot mehr
Grafiken und Analysen. 1980 kamen erst-
mals auf jeden verkauften Neuwagen zwei
Gebrauchtwagen, und die Käufer von Ge-
brauchtwagen wurden zunehmend an-
spruchsvoller: Basismodelle wurden, so
der Report, kaum noch gekauft. Erstmals
fragte der DAT-Report 1980 nach der „pro-
spektiven Markenloyalität“: „Wenn Ihnen
heute das Fahrzeug gestohlen würde, wür-
den Sie wieder ein Fahrzeug der gleichen
Marke kaufen?“ 25 % der Befragten wür-
den die Marke wechseln, hingegen waren
insbesondere die Käufer von Mercedes-
Benz und Audi sowie die Käufer von japa-
nischen Fabrikaten ihrer Marke treu.
Ferner erschienen alle Ausgaben des

DAT-Reports der 1980er-Jahre mit Doppel-

nummern, d. h. der DAT-Report 1980/81
betrachtete das Autojahr 1980 und gab
gleichzeitig einen Ausblick auf 1981.
1982 wuchs die Bedeutung des Ge-

brauchtwagenhandels weiter. Erstmals
gab es mehr Abwanderer von Neu- zu Ge-
brauchtwagen. Der DAT-Report beschrieb
dies mit den Worten: „Für den Kfz-Handel
ergibt sich daraus die logische Konse-
quenz, das Gebrauchtwagengeschäft noch
stärker als bisher als zweite starke Säule
desMarktes und als Basis des Neuwagen-
geschäfts zu pflegen.“

Ferner kamen die geburtenstarken Jahr-
gänge 1964 bis 1968 in das Alter, sich ein
erstes Fahrzeug zu kaufen. Es handelte sich
laut DAT-Report um „mehr als 450.000 jun-
ge Leute, die sich zumehr als 90%auf dem
GW-Markt erstmals automobilisieren.“

Als Konsequenz daraus schrieb der DAT-
Report 1984: „Das Gebrauchtwagenge-
schäft darf nicht als ‚notwendiges Übel‘,
als Anhängsel zumNeuwagengeschäft be-
trachtet werden, sondern beide Bereiche
sind heute gemäß ihrer wirtschaftlichen
Bedeutung als gleichwertig anzusehen.“

Der Stellenwert des eigenen Automobils
stieg weiter an. Das zeigte sich nicht nur
an der Bereitschaft der Käufer aus unteren
Einkommensgruppen, mehr für ihren Ge-
brauchtwagen zu bezahlen, sondern auch
an dem höheren Ausstattungsgrad der
Fahrzeuge. Besonders Radio, Alufelgen
und Anhängerkupplung wurden nachträg-
lich angeschafft und eingebaut.

1990er-Jahre
Mit dem Fall der Mauer und der Öffnung

der Grenzen wurde der Automobilhandel
stark beflügelt. Die Zahl der verkauften
Neuwagen stieg 1990 erstmals über die
3-Millionen-Grenze. Im DAT-Report von
1991 ist zu lesen, dass die Gebrauchtwa-
geninteressenten imWesten Deutschlands
oft auf einen Neuwagen ausweichenmuss-
ten, da keine Gebrauchtfahrzeuge mehr
verfügbar waren. Als Konsequenzwurde in
der Benotung der Handelsbetriebe die
„Angebotsauswahl“ sehr schlecht bewer-
tet. Gleichzeitig war die Inzahlungnahme-
bereitschaft des Handels enorm hoch, da
einerseits die Nachfrage nach Gebraucht-
wagen sehr hochwar und andererseits die
Differenzbesteuerung für den Handel ein-

schnitt 1.890 Euro (Umrechnung: 1 Euro =
1.95583DM). BeimMarkenhandelwaren es
2.623 Euro, beim freien Handel 1.615 Euro
und von privat 1.524 Euro. Der Anteil des
Privatmarkts betrug 48%, der desMarken-
handels 36%, undder freie Handel verkauf-
te 16 % aller Gebrauchtwagen. 24 % der
Gebrauchtwagenkäufer waren Erstkäufer,
33 % waren Frauen, durchschnittlich war
ein Gebrauchtwagenkäufer 34 Jahre alt.

Betrachtetman die Vorwagen, so waren
die der Neuwagenkäufer imSchnitt 4,6 Jah-
re alt und 67.300 Kilometer gelaufen. Die
der Gebrauchtwagenkäufer waren dagegen
7,2 Jahre alt und rund 100.000 Kilometer
gelaufen.

Seit 1974 finden sich imDAT-Report auch
Hinweise über die Ausstattung der Fahrzeu-
ge. Der DAT-Report 1976berichtet beispiels-
weise: 58 % der Gebrauchtwagen hatten
eine heizbareHeckscheibe, 49%ein Radio,
33 % verfügten über Kopfstützen.
Bei der Befragung der Autokäufer hin-

sichtlich der Zufriedenheitmit demHandel
stellte sich im Jahr 1976 heraus, dass der
Markenhandel ein hohes Vertrauen ge-
noss: 83 % der Gebrauchtwagenkäufer
glaubten, derMarkenhandel könne es sich
nicht leisten, seinem guten Ruf durch den
Verkauf schlecht erhaltener Gebrauchtwa-
gen zu schaden. „Diese positive Einstel-
lungmag auch darauf zurückzuführen sein,
dass derMarkenhandel in den letzten Jah-
ren die zunehmende Bedeutung des GW-
Handels erkannt und sich mit einem den
Kundenbedürfnissen entsprechenden An-
gebot darauf eingestellt hat.“
Bei der Analyse des Markenbewusst-

seins der Gebrauchtwagenkäufer wurde
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geführt wurde. Das bedeutete für den Han-
del eine deutliche Verbesserung und eine
Reduzierung des „Agenturgeschäfts“ (Ver-
kauf im Kundenauftrag).

In den Folgejahren wurden für den DAT-
Report stets auch Käufer aus den neuen
Bundesländern befragt. Beim Vergleich
des Käuferverhaltens berichtete der DAT-
Report 1991 von einem hohen Anteil an
Zusatzkäufern (17 %) und Erstkäufern
(26%) imOsten. Besonders auffällig beim
Informationsverhalten der Neuwagenkäu-
fer in den neuen Bundesländern war das
Lesen von Testberichten. Während nur
54 % imWesten sich für diese Texte inter-
essierten, waren es 72 % im Osten.

1996wurde die Nummerierung des DAT-
Reports wieder auf ein Jahr reduziert, d. h.
der Report von 1996 betrachtet das abge-
laufene Jahr 1995 und führt die Kunden-
dienstbefragung, die Neu- und Gebraucht-
wagenkäuferbefragung in einem Band
zusammen. Der Umfang des Reports
wuchs auf 126 Seiten.

Mit dem Report 1997 begann die Medi-
enpartnerschaft mit der Fachzeitschrift
»kfz-betrieb« inWürzburg. Der DAT-Report
erschien als Sonderheft („Dossier“) und
wurde demStammheft beigelegt. Dadurch
stieg die Verbreitung des DAT-Reports. Die
Optik wurde grundlegend überarbeitet,
neue Grafiken und Kommentierungen er-
gänzt. Fester Partner für die jährliche Be-
fragung der rund 4.000 Privatpersonen
wird im Jahr 1997 die Gesellschaft für Kon-
sumforschung (GfK) in Nürnberg.

2000er-Jahre
Seit dem Jahrtausendwechsel werden

alle DAT-Reports als PDF im Internet auf
www.dat.de zurVerfügung gestellt. Internet
ist zudem das Stichwort, das in den DAT-
Reports seit dem Jahr 2000 immer wieder
zu lesen ist. ImDAT-Report 2000wurdedas
Internet bei den Informationsquellen beim
Autokauf noch unter „Sonstiges“ aufge-
führt, ein Jahr später nutzten bereits 11 %
der Gebrauchtwagen- und 15%der Neuwa-
genkäufer das Internet zur Informationsbe-
schaffung. Was den Zugang zum Internet
betrifft, so hatten 2002 erst 57 % der Neu-
wagen- und 54%der Gebrauchtwagenkäu-
fer die Möglichkeit, im World Wide Web zu
suchen. Die Geschwindigkeit dieser Ent-

wicklung zeigt sich von 2002
auf 2003, als beim Informati-
onsverhalten die Bedeutung
des Internets von 23 % auf
55 % gestiegen ist. In den fol-
genden Jahren ist das Internet
in seiner Bedeutung weiter gewachsen,
und auch die Ein- undVerkaufsmöglichkei-
ten für Autointeressierte sind durch dieses
Medium erheblich komfortabler geworden.
Zwei weitere Merkmale der 2000er-Jahre
sind der Ausbau des Markenanteils der
freien Werkstätten (Grafik 1 ) sowie die) sowie die
sichtbare Qualitätsverbesserung der Ge-
brauchtwagen (Grafik 2 ).).
Die Einführung des Euro im Jahr 2002

hatte auf die Kaufpreise der Automobile
keinen nennenswerten Einfluss. Sie sind
seit 2005 bis heute leicht angestiegen
(Grafik 2 ).).

Im Jahr 2005wurde eineMedienpartner-
schaft mit der Zeitschrift AUTOHAUS ge-
schlossen. Dadurch vergrößerte sich die
Verbreitung des DAT-Reports erneut und
alle Automobilbetriebe und Werkstätten
hatten ab diesem Zeitpunkt die Möglich-
keit, mit ihrem Abo einer dieser Fachzeit-
schriften den DAT-Report zu erhalten. Die
Inhalte waren in beiden Ausgaben iden-
tisch, nur dieOptikwurde jeweils an die der

Fachmagazine angepasst. Der
DAT-Report hatte sich zu die-
semZeitpunkt als „Standard“
der automobilen Fachpresse
etabliert und wurde fortan ei-
nes der wichtigsten Nach-

schlagewerke für die Automobilbranche in
Deutschland.

Einen großen Einfluss auf den Automo-
bilmarkt hatte im Jahr 2009 die Umwelt-
prämie. Die deutlichenVerschiebungen in
den Kaufpreisen (auffälliger Rückgang der
durchschnittlichen Neuwagenpreise auf-
grund der zahlreichen Kleinwagen, hohe
Verschrottungsquote bei Altfahrzeugen)
waren ebenso zu beobachten wie die da-
mit einhergehende leichte Verjüngung des
gesamten Fahrzeugbestands. Dies spie-
gelte der DAT-Report 2010 deutlich wider.

In der vorliegenden Jubiläumsausgabe
des DAT-Reports wurden neue Grafiken
und Tabellen aufgenommen sowie das
Layout komplett überarbeitet. Ab jetzt gibt
es den DAT-Report nur noch in einer einzi-
gen Version, die in einer Auflage von
100.000 Exemplaren den Fachmedien Au-
tomobilwoche, AUTOHAUS und »kfz-be-
trieb« beigelegt ist.Dies garantiert seine
fast flächendeckende Verbreitung in der
Automobilbranche. ◾
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Das Internet hat sich als verlässliche Han-
dels- und Informationsplattform in der
Automobilbranche etabliert. Es bietet für
private Autokäufer und -verkäufer eine
einfache und kostenfreie Möglichkeit,
eigene Fahrzeuge anzubieten und interes-
sante Gebraucht- und Neuwagen zu er-
werben. Eine herausragende Bedeutung
spielen hierbei die Online-Marktplätze,
die wichtige Informationen liefern, aber
auch die Kontaktaufnahme zum Anbieter
der Fahrzeuge ermöglichen.
Das Internet begleitet Autokäufer und

-verkäufer mittlerweile während des ge-
samten Prozesses und bietet auch für
Werkstattkunden guteMöglichkeiten, sich
über Reparaturleistungen zu informieren,
diese zu kalkulieren undWerkstatttermine
sowie gewisse Reparaturleistungen zu
buchen.

Internet-Informationsverhalten
Das Internet als Informationsquel-Das Internet als Informationsquel-

le ist aus demKaufprozess nichtmehrle ist aus demKaufprozess nichtmehr
wegzudenken. Erstmals im Jahr 2006wegzudenken. Erstmals im Jahr 2006
hat es für die Gebrauchtwagenkäuferhat es für die Gebrauchtwagenkäufer
sämtliche anderen Quellen in der Bedeu-sämtliche anderen Quellen in der Bedeu-
tung übertroffen (vgl. Teil I, Kap. 7) und seittung übertroffen (vgl. Teil I, Kap. 7) und seit
einigen Jahren neue Nutzungsformen wieeinigen Jahren neue Nutzungsformen wie
soziale Netzwerke, aber auch Foren undsoziale Netzwerke, aber auch Foren und
Blogs hervorgebracht. Auf die Frage „AlsBlogs hervorgebracht. Auf die Frage „Als
Sie Ihren jetzigen Wagen gekauft/geleastSie Ihren jetzigen Wagen gekauft/geleast
haben, wie haben Sie sich da über Ange-haben, wie haben Sie sich da über Ange-
bot und Preise informiert?“ antwortetenbot und Preise informiert?“ antworteten
die repräsentativ befragten Gebrauchtwa-die repräsentativ befragten Gebrauchtwa-
genkäufer (Mehrfachnennung):genkäufer (Mehrfachnennung):
▸ Abfrage von Kraftfahrzeuganzeigen undAbfrage von Kraftfahrzeuganzeigen und
Gebrauchtwagenangeboten im Inter-Gebrauchtwagenangeboten im Inter-
net: 74 %net: 74 %

▸ Lesen von Testberichten/Veröffentli-Lesen von Testberichten/Veröffentli-
chungen im Internet: 23 %chungen im Internet: 23 %

▸ Information über soziale Netzwerke undInformation über soziale Netzwerke und
Foren sowie Blogs: 5 %Foren sowie Blogs: 5 %

Vor dem Kauf eines Neuwagens spieltVor dem Kauf eines Neuwagens spielt
das Internet ebenfalls eine bedeutendedas Internet ebenfalls eine bedeutende
Rolle: Auf die Frage „Wie haben Sie sichRolle: Auf die Frage „Wie haben Sie sich
vor dem Kauf/Leasing über Ihren neuenvor dem Kauf/Leasing über Ihren neuen
Wagen informiert?“ gaben 63 %Wagen informiert?“ gaben 63 %
der befragten Neuwagenkäu-der befragten Neuwagenkäu-
fer an, das Internet alsfer an, das Internet als
Informationsquelle ge-Informationsquelle ge-
nutzt zu haben.nutzt zu haben.

Gebrauchtwagenkauf über das
Internet
2013 wechselten 7,092Mio. Gebraucht-

wagen ihren Besitzer. Bei knapp 30% da-
von (rund 2,1 Mio.) fand eine konkrete
Kaufanbahnung über das Internet statt,
d. h. das passende Inserat führte zum An-
bieter und anschließend zum Kauf dieses
Fahrzeugs (vgl. Teil I, Kap. 7.1.).

Für rund 40 % spielte das Internet als
Informationsquelle eine wichtige Rolle,
d. h. für rund 2,8 Mio. Gebrauchtwagen
wurden Informationen on-
line eingeholt.
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3 Neuwagenkauf über das Internet
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Bei rund 30%der restlichen Gebraucht-
wagenkäufe spielte das Internet keine
oder nur eine unwesentliche Rolle.

Die klare Domäne für den Gebrauchtwa-
genkauf über das Internet bleibt der Pri-
vatmarkt. 43 % derjenigen, die bei privat
gekauft haben, bestätigten, dass sie ihren
jetzigen Wagen über einen Anbieter im
Internet gefunden und daraufhin erworben
haben.Wer beimHandel gekauft hat, nutz-
te das Internet vor allem zu Informations-
zwecken und entschied sich dann vor Ort
beim Händler.

Neuwagenkauf über das Internet
Die seit einigen Jahren etablierten On-

line-Plattformen für Neuwagen haben auch
im Jahr 2013 beim Kauf eines neuen Pkw
eine Rolle gespielt. 7 % der für den DAT-
Report befragten Neuwagenkäufer haben
ihr Fahrzeug komplett online gekauft, d. h.ihr Fahrzeug komplett online gekauft, d. h.
die erfolgreiche Kaufanbahnung inkl. Kon-
figuration und Bestellung fand über ein
Neuwagenportal statt, die Auslieferung
erfolgte dann beim Händler. Besonders
angesprochen von diesen Plattformen
fühlten sich Käufer im Alter von 30 bis
49 Jahren: 10%dieser Altersgruppe haben
ihren Neuwagen über einen dieser Anbie-
ter bestellt, bei den Nutzern der Generati-
on 50 plus sind es nur noch 2 %. Bezogen
auf das Haushaltsnettoeinkommen sind
die Käufer zwischen 1.500 und 2.000 Euro
mit 11,4 % die größte Käufergruppe von
diesen Fahrzeugen. Wer über 3.000 Euro
und mehr verfügt, kauft noch zu 6 % sei-
nen Neuwagen online. (Grafik 3 )

Autoverkauf über das Internet
Gut 58 % aller GebrauchtwagenkäuferGut 58 % aller Gebrauchtwagenkäufer

verkauften ihren Vorwagen, hiervon wur-
den 20 % im Internet angeboten und er-
folgreich verkauft. Gebrauchtwagenkäufer,
die ihren Vorwagen im Internet angeboten
und erfolgreich verkauft haben, hatten ihrund erfolgreich verkauft haben, hatten ihr
Fahrzeug zu 56 % einmal ins Internet ge-
stellt, zu 30 % zweimal. Bei den Neuwa-
genkäufern war es in 63 % der Fälle ein
einziges Online-Inserat, bei 23 % wurde
zweimal inseriert. Die Erfolgsquote von
Online-Inseraten ist relativ hoch: Rund
88 % der von Gebrauchtwagenkäufern
online angebotenenVorwagenwurden
auch verkauft.

Bei den Neuwagenkäufern 2013 hatten
rund 68 % einen Vorwagen, den sie im
Zuge des Neuwagenkaufs verkauft oder in
Zahlung gegeben hatten. Der Großteil wur-
de beimHandel in Zahlung gegeben, 18%
dieser Fahrzeuge wurden im Internet zum
Verkauf angeboten und dann dort zu 77%
erfolgreich verkauft. (Grafik 4 ))

Internet für Werkstattkunden
Das Internet gewinnt für Werkstattkun-

den deutlich an Bedeutung. Schon heute
sind Werkstätten ebenso wie Automobil-
betriebe im Internet mit eigenen Websei-
ten vertreten, und auf vielen dieser Seiten
sind die Serviceleistungen abgebildet. Fo-
ren und Blogswie AutoplenumoderMotor-
Talk bieten seit einigen Jahren Plattformen
für den Informationsaustausch zu Repara-
turen und Zubehör an.

Was die Nutzung des Internets in Bezug
auf dasWerkstattverhalten betrifft, so wer-
den immer häufiger Motoröl und Teile on-
line gekauft. 7% (2012: 3%) haben ihr Öl,
8 % (2012: 5 %) ihre Ersatzteile über Ver-
sandhandel und Internet erworben.

Ferner haben sich von den repräsentativ
befragten Autofahrern im Jahr 2013 gut 6%
imVorfeld der anstehenden Arbeiten über
Kosten oderWerkstätten im Internet infor-
miert. Hier sind besonders die 30- bis
39-Jährigen zu nennen, die zu 11 % das
größte Interesse gezeigt haben.

Auf die Frage, ob über Google oder eine
andere Suchmaschine diese Information

gefunden wurde, haben 57% dies bejaht.
Für 15%war die Suche erfolglos, 28%ha-
ben keine Suchmaschine verwendet.
Werkstattportale, wie sie von Auto-

Scout24 oder FairGarage/DAT betrieben
werden, bieten eine Möglichkeit, schnell
und im eigenen Umkreis nachWerkstätten
und deren Leistungen zu suchen. Sie
generieren Leads, d. h. sie können aus
Online-Interessenten Offline-Kundenma-
chen.Wer sich im Internet überWartungs-
und Reparaturleistungen informierte, der
besuchte zu 28% eines dieser Werkstatt-
portale. Hochgerechnet auf alle für den
DAT-Report befragten Autofahrer waren
dies bislang 2 %.

Wenn es um die verbindliche Buchung
von Kundendienst- oder Serviceaufträgen
über das Internet geht, so würden 18 %
aller befragten Autofahrer diese Leistung
in Anspruch nehmen. Reparaturaufträge
für den eigenen Pkwwürden 15% verbind-
lich über das Internet buchen.

Umdieser Entwicklung Rechnung zu tra-
gen, bietet die DAT seit Kurzem den Auto-
mobilbetrieben und Werkstätten die Mög-
lichkeit, ihre Reparaturleistungen auf ihren
Webseiten sowie aufwww. fairgarage.de zu
integrieren. Online-Interessenten können
sich rund um die Uhr über alle Reparatur-
angebote informieren, die der jeweilige
Betrieb über seine eigene Homepage und
mit seinen Verrechnungssätzen angibt. Es
ist ebenfallsmöglich, die dort angezeigten
Leistungen online verbindlich zu buchen.◾

4 Verkauf des Vorwagens über das Internet 2013

Quelle:DAT

58% derGW-Käufer haben
ihren Vorwagen verkauft

20% davon über das Internet angeboten

18%
Erfolgsquote: 88%

aller Vorwagen der GW-Käufer online verkauft*

68% derNW-Käufer haben
ihren Vorwagen verkauft

18% davon über das Internet angeboten

14%
Erfolgsquote: 77%

aller Vorwagen der NW-Käufer online verkauft*

*Nicht berücksichtigt sind die Vorwagen, die verschenkt, verschrottet oder an eine Leasinggesellschaft zurückgegeben wurden
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Die Themen:
Marktsituation ∙ Kaufort der Gebrauchtwagen
∙ Anschaffungspreise ∙ Durchschnittsfahr­
zeuge ∙ Gebrauchtwagenqualität ∙ Kauf­

kriterien ∙ Informationsverhalten ∙ Erst­ und
Vorbesitz ∙ der Vorwagen ∙ der Handel im
Urteil der Käufer ∙ Fahrzeugfinanzierung ∙
Alternativüberlegungen vor dem Kauf

I. Der
Pkw-kauf

2013

1. Marktsituation
2.952.431 Pkw-Neuzulassungen weist

das Kraftfahrt-Bundesamt (KBA) für 2013
aus. Gegenüber 2012 bedeutet dies ein
Minus von 130.073 Einheiten und 4,2 %.
Der leichte Rückgang der Zulassungszah-
len lässt sich in erster Linie auf die gesamt-
wirtschaftliche Situation des Jahres 2013
zurückführen.
Die Zahl der Pkw-Besitzumschreibun-

gen ist gegenüber 2012 deutlich gestiegen.
7.092.354 verkaufte Gebrauchtwagen im
Jahr 2013 bedeuten ein Plus von 3,0 % im
Vergleich zu 2012. Insgesamt betrachtet
hat sich der Pkw-Markt 2013 besser ent-
wickelt, als es von vielen Anfang des Jah-
res 2013 erwartet wurde.

Die Addition von Neuzulassungen und
Besitzumschreibungen ergibt für 2013
insgesamt 10.044.785 Pkw-Zulassungen
(2012: 9.966.002). Damit schloss das ver-

5 entwicklung der Pkw-Neuzulassungen und -Besitzumschreibungen 2004 bis 2013
Angaben in Mio. Stück
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gangene Jahr mit einem Plus von 0,8 %
Zulassungen ab. Zuletzt wurde die 10-Mil-
lionen-Grenze im Jahr 2006 überschritten
(10,2 Mio. Einheiten). Unangefochtener
Spitzenreiter bei den Gesamtzulassungen
bleibt jedoch 1991, das erste Jahr nach
der Wiedervereinigung Deutschlands, mit
mehr als 12,1 Mio. neu oder gebraucht ge-
kauften Pkw. Wie sich Neuzulassungen
und Besitzumschreibungen in den letzten
zehn Jahren entwickelt haben, das zeigt
Grafik 5 . Den direkten Vergleichmit dem
Vorjahr zeigt Grafik 6 .

Verhältnis „gebraucht“ zu „neu“
deutlich gestiegen
Das Verhältnis von Besitzumschrei-

bungen zu Neuzulassungen lag 2013 mit
2,40 : 1 etwas höher als 2012 (2,23 : 1).
Damit kommen auf jeden verkauften Neu-
wagen 2,4 Gebrauchte. Dieses Verhältnis

zeigt, dass der Gebrauchtwagenmarkt re-
lativ gesehen eine größere Bedeutung hat.
Mittel- und langfristig gesehen kann man
sicher davon ausgehen, dass auch im Jahr
2014 der Gebraucht- und Neuwagenmarkt
wirtschaftlich bedeutendeMärkte bleiben.

Gebrauchtwagenmarkt bleibt 2013
Wanderungsgewinner
Beim Autokauf müssen sich die Käufer

nicht nur für eine bestimmteMarke und ein
bestimmtes Modell entscheiden, sondern
auch, ob sie einen Neu- oder einen Ge-
brauchtwagen kaufen. Viele Käufer wech-
seln im Laufe ihres Autofahrerlebens zwi-
schen Neuen und Gebrauchten, sind also
„Wanderer“ zwischen dem Neu- und dem
Gebrauchtwagenmarkt. Wie groß dieWan-
derungsbewegung ist, zeigt Grafik 7 .
Im Jahr 2013 entschieden sich erneut

wesentlich mehr ehemalige Neuwagen-

käufer zum Kauf eines Gebrauchtwagens
als ehemalige Gebrauchtwagenkäufer zum
Kauf eines Neuen. „Wanderungsgewinner“
war also abermals der Gebrauchtwagen-
markt. Grafik 7 zeigt jedoch auch, dass
dieWanderungsbewegungen über die letz-
ten Jahre sehr unterschiedlich waren. Es
gab immer wieder einmal einen Wechsel
zwischen Neu- und Gebrauchtwagenmarkt,
wenn es um den „Wanderungsgewinner“
ging – speziell die „Umweltprämie“ im Jahr
2009 hatte wesentlich mehr Interesse für
einen Neuwagen erzeugt.
Im Jahr 2013 stiegen nur 727.000

ehemalige Gebrauchtwagenkäufer auf
ein Neufahrzeug um; jedoch kauften
1,224Mio. und damitwesentlichmehr ehe-
malige Neuwagenkäufer ein Gebraucht-
fahrzeug. Dieser enorme Zuwachs der Um-
steiger (2012: 1,012Mio.) ist unter anderem
durch die große Verfügbarkeit zahlreicher
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Angaben in Mio. Stück

2013 2012 Quelle: DAT
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7 Wanderungsbewegungen zwischen Neuwagen- und Gebrauchtwagenmarkt
2004 bis 2013
Angaben in Tausend
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junger Gebrauchtwagen zu erklären, die für
den Endverbraucher eine interessante Al-
ternative zum Neuwagen darstellen.

Internet bleibt DaSMedium
Seit Jahren beeinflusst das Internet den

Autokauf in zunehmendem Maße. Seine
Bedeutung speziell beim Neuwagenkauf
ist durch die Entwicklung der sog. Neuwa-
genportale im Vergleich zu den Vorjahren
angestiegen. Hinzu kommt die insgesamt
hohe Verfügbarkeit des Internets in
Deutschland: 98%der Käufer von Neuwa-
gen hatten einen Internetzugang (2012:
95%) und haben sich 2013 zu 76% (2012:
70%) auch über das Internet während des
Kaufprozesses informiert. Bei den Ge-
brauchtwagenkäufern hatten 96 % einen
Zugang zum Internet (2012: 95 %), und
77 % haben sich auch im Internet vor und
während des Kaufs informiert. Wenn es
allerdings konkret um das einzelne Fahr-
zeug geht, das im Internet gefunden wur-
de, dann zeigt sich, dass die „Conversion
Rate“, also die Umwandlungsrate von kon-
kretem Angebot imNetz und tatsächlichem
Kauf, im Jahr 2013 leicht abgenommen hat:
Auf die Frage, welche Rolle das Internet im
Rahmen des Kaufprozesses gespielt hat,
gaben nur 30% (2012: 33%) der befragten
Gebrauchtwagenkäufer an, das jetzt erwor-
bene Fahrzeug tatsächlich auch über ein
Inserat im Internet erworben zu haben.Mit
ein Grund für diesen relativ niedrigenWert
kann die hohe Geschwindigkeit des Inter-

nets sein, denn die Zeit vom Moment der
Fahrzeugauswahl im Internet bis zum Be-
such beimHändler kann unter Umständen
dazu führen, dass das einst betrachtete
Fahrzeug bereits verkauft ist. Dennoch
kann festgehalten werden:
Das Internet bleibt DAS Me-
dium für Informationszwecke
(Angebote, Preise oder Mo-
delle vergleichen). Tatsäch-
lich das passende Online-
Gebrauchtwageninserat
gefunden und daraufhin
gekauft haben 30 % oder
2.099.337 Käufer (zum Ver-
gleich: 2012: 33 %; 2011:
31 %, 2010: 25 %).

Auch beim Neuwagenkauf
kam dem Internet eine weiter
steigende Bedeutung zu. Für
nahezu 76% (2012: 74%) der
Neuwagenkäufer mit Internetzugang oder
rund 74 % (2012: 70 %) aller Neuwagen-
käufer hatte das Internet in irgendeiner
Weise Einfluss auf die tatsächliche Kauf-
entscheidung. Rund 17% der das Internet
nutzenden Käufer haben sich beispiels-
weise aufgrund des Internets für einen
anderen Händler, als ursprünglich ge-
plant, entschieden. 14 % der Neuwagen-
käufer, die das Internet nutzten, ent-
schlossen sich auf Basis ihrer Recherche
dazu, einen Neu- und nicht wie ursprüng-
lich geplant, einen Gebrauchtwagen zu
kaufen.

Auch haben sich 16 % der Neuwagen-
käufer, die das Internet nutzten, aufgrund
von Internetangeboten für eine andere als
die ursprünglich geplanteMarke des Neu-
en entschieden. Ferner haben 19 % der

Neuwagenkäufer zwar nicht
eine andere Marke, aber doch
ein, gegenüber der ursprüng-
lichen Absicht, anderes Mo-
dell gekauft.
Seit die Möglichkeit be-

steht, Neuwagen über das
Internet zu erwerben, nutzen
die Neuwagenkäufer diesen
Marktplatz: Von allen Neuwa-
genkäufern, die das Internet
nutzen, haben 61 % sog. Neu-
wagenportale besucht. Einen
Wagen tatsächlich über dieses
Medium erworben, inkl. Wei-
tervermittlung an einen Ver-

tragshändler, der das Fahrzeug ausliefert,
haben 15,5 %. Wenn man berücksichtigt,
dass vor zehn Jahren nur 33% der Neuwa-
gen mit Internetunterstützung erworben
wurden und man beobachtet, wie dieser
Anteil in den Folgejahren stetig gestiegen
ist, dann macht der jetzt mit rund 74 %
weiter wachsende hohe Anteil deutlich,
wie wichtig es für den Händler ist, sich und
seine Dienstleistungen rund um das The-
ma Mobilität im Internet zu präsentieren.
Dazu zählen auch neueMöglichkeiten wie
die Neuwagen- undWerkstattportale sowie
die Integration von Serviceleistungen auf
der Webseite des Händlers (siehe dazu
Artikel S. 10 f.).

2. Kaufort der
Gebrauchtwagen
„Markenhandel/fabrikatsgebundener
Handel“, „freier Handel“ und „Privat-
markt“ – das sind die drei Teilmärkte des
Gebrauchtwagenmarktes. Bundesweit ge-
sehen wurde in der Vergangenheit mehr-
heitlich gut die Hälfte aller Gebrauchten
auf dem Privatmarkt gehandelt. Seit dem
Höchstwert von 53% im Jahr 2003 ging der
Marktanteil des Privatmarkts spürbar zu-
rück. Nach 41 % im Jahr 2012 konnte er
zwei Prozentpunkte hinzugewinnen und
erreichte 2013 43 %.

Gewinner der letzten Jahre war stets der
freie Handel, der seinen Marktanteil seit

8 Marktanteile im Gebrauchtwagengeschäft 2004 bis 2013

freier Handel Markenhandel Privatmarkt Quelle: DAT
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2003 verdoppeln konnte: 2012 erreichte
er ein Allzeit-Hoch von 24 %, und auch
2013 ist dieser Wert stabil geblieben (vgl.
Grafik 8 ). Einen Rückgang von 35 %). Einen Rückgang von 35 %
(2012) auf 33 % verzeichnete 2013 der
markengebundene Handel. Er hat an den
Privatmarkt zwei Prozentpunkte verloren.

Fahrzeugalter bestimmt Kaufort
Wenn man die in Grafik 9 dargestell-

tenMarktanteile in Abhängigkeit vom Fahr-
zeugalter betrachtet, zeigt sich die Domi-
nanz des Markenhandels bei jungen Ge-
brauchtwagen: 57 % der bis drei Jahre al-
ten Fahrzeuge werden dort erworben. Der
Privatmarkt beherrscht dagegen das Seg-
ment der älteren Fahrzeuge. 2013 sind
59%der über sechs Jahre alten Gebraucht-
wagen von privat an privat verkauft wor-
den. Der freie und der markengebundene
Handel zusammen erreichten in diesem
Alterssegment nur 41%. Die Sicherheit, die
ein Autokäufer beim Handel aufgrund der
gesetzlich vorgeschriebenen Gewährleis-
tung erhält, kann der Privatmarkt nicht
bieten. Insofern liegen hier große Poten-
ziale für den Handel brach.

Das Risiko aus Sicht des Handels, dass
Gewährleistungsansprüche geltend ge-
macht werden, kann durch sorgfältige
Fahrzeugprüfung sowie Offenlegung des
Fahrzeugzustandsweitgehend vermieden
werden.

Bei den Gebrauchtwagen mit einem Al-
ter von drei bis sechs Jahren musste der
Markenhandel deutlich Anteile an den Pri-
vatmarkt abgeben und lagmit 28% knapp
über dem freien Handel.

Markenhändler-Bewusstsein
Kauft man einen Gebrauchtwagen der-

selben Marke, die der Händler auch als
Neuwagen vertreibt, spricht man von
„Markenhändler-Bewusstsein“. Dieses ist
bei den Gebrauchtwagenkäufern des Jah-
res 2013 im Gegensatz zumVorjahr gesun-
ken: 82 % (2012: 88 %; 2011: 83 %; 2010:
87 %) der Käufer beim fabrikatsgebunde-
nen Handel kauften tatsächlich ein ge-
brauchtes Fahrzeug derselbenMarke, die
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9 Marktanteile der Teilmärkte
2013 (2012)
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10 Entwicklung der durchschnittlichen Gebrauchtwagenpreise 2004 bis 2013
Durchschnittspreise in Euro

Quelle: DAT
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der Vertragshändler auch als Neuwagen
verkauft. Im Umkehrschluss bedeutet
dies, dass „Fremdmarken“ im Sortiment
einesMarkenhändlers immerhin von 18%
der Käufer gesucht und gekauft wurden
– ein Anstieg gegenüber 2012 um 6%. Bei
genauer Analyse zeigt sich: Das höchste

Markenbewusstsein haben die Ford-Käu-
fer. Sie haben ihren Gebrauchtwagen zu
96,4 % auch beim Ford-Vertragshändler
gekauft. Gebrauchte VWwurden zu 96,2%
beim VW-Händler, und Opel-Gebraucht-
wagen zu 94,5 % bei Opel-Händlern ge-
kauft.

3. anschaffungspreise

3.1 Durchschnittliche Gebrauchtwa-
genpreise
Nach vielen Jahren des Auf und Ab ist

der Preis beim Gebrauchtwagenkauf im
Jahr 2013 gegenüber dem Vorjahr ge-
stiegen. Wie Grafik 10 zeigt, lag der
Gebrauchtwagen-Durchschnittspreis des
vergangenen Jahres mit 9.420 Euro über
den 9.150 Euro von 2012.

Dieser Anstieg um 3 % ist mitunter auf
die niedrigere Laufleistung der gehandel-
ten Fahrzeuge generell, aber auch auf das
etwas jüngere Alter der Fahrzeuge zurück-
zuführen, die speziell auf demPrivatmarkt
gehandelt wurden. Einweiterer Grund liegt
in der Verschiebung der Anteile in den Kauf-
preisklassen (vgl. hierzu Grafik 11 ): Auf): Auf
dem Privatmarkt wurden deutlich weniger
sehr günstige Fahrzeuge gehandelt (Rück-
gang von 14%auf 6% imBereich von 1.250
bis 2.500 Euro) und gleichzeitig wesentlich
mehr Pkw im Bereich von 5.000 bis 6.250
Euro (Anstieg von 10% auf 17 %) sowie im
Bereich von 10.000 bis 12.500 Euro (An-
stieg von 5 % auf 8 %). Auch im Marken-
handel fanden ähnliche Verschiebungen
statt: Eswurden deutlichweniger günstige
Fahrzeuge im unteren Preissegment und
mehr höherpreisige Gebrauchtwagen ge-
handelt, so z. B. 3 % mehr Fahrzeuge mit
einem Preis von 20.000 Euro und mehr.

Die Preise auf den Teilmärkten
Die Gebrauchtwagen-Durchschnittsprei-

se, die auf den drei Teilmärkten bezahlt
wurden, waren auch 2013 sehr unter-
schiedlich: Wurde der Gebrauchtwagen
beim Markenhändler erworben, ist der
Preis um6%gestiegen, beim freien Händ-
ler um 4 %. Kam es zum Kauf auf dem
Privatmarkt, waren die Fahrzeuge durch-
schnittlich 3 % teurer als im Vorjahr.
Der höchste Durchschnittspreis mit

13.510 Euro wurde, wie auch in den Jahren
zuvor, beim Markenhandel bezahlt (vgl.
Grafik 12 ). Die mit Abstand jüngsten). Die mit Abstand jüngsten
Fahrzeugemit der geringsten Laufleistung
wurden auf diesem Teilmarkt gehandelt.
Vorführfahrwagenwie auch Fahrzeugemit
Tageszulassung, die man üblicherweise
nur beimMarkenhandel findet, beeinflus-
sen dabei Alter und Laufleistung.

11 Kaufpreisklassen bei Gebrauchtwagen 2013 (2012)

ID: 09111008

Anschaffungspreis in Euro
Anteil in Prozent von Gesamt

Gesamt Privatmarkt Markenhandel freier Handel
bis unter 1.250 2 (3) 5 (7) 1 (1) 1 (1)
1.250 bis unter 2.500 4 (7) 6 (14) 0 (0) 5 (3)
2.500 bis unter 3.750 8 (7) 13 (11) 1 (2) 7 (7)
3.750 bis unter 5.000 8 (10) 12 (14) 3 (5) 9 (11)
5.000 bis unter 6.250 12 (10) 17 (10) 5 (8) 14 (14)
6.250 bis unter 7.500 9 (10) 8 (10) 7 (8) 15 (13)
7.500 bis unter 8.750 11 (10) 11 (10) 10 (10) 12 (11)
8.750 bis unter 10.000 7 (9) 6 (8) 9 (7) 7 (11)
10.000 bis unter 12.500 11 (8) 8 (5) 14 (11) 10 (10)
12.500 bis unter 15.000 10 (9) 6 (4) 15 (15) 9 (8)
15.000 bis unter 17.500 6 (5) 4 (2) 10 (9) 3 (4)
17.500 unter 20.000 4 (4) 1 (1) 7 (9) 4 (3)
20.000 und mehr 8 (8) 3 (4) 18 (15) 4 (4)
Gesamt 100 % 100 % 100 % 100 %

Quelle: DAT

Gesamtmarkt

Privatmarkt

freier Handel

Markenhandel
13.510

12.730

8.220

8.510

6.600

6.830

9.150
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12 Gebrauchtwagen-Durchschnittspreis nach Teilmärkten 2013/2012

2013 2012 Quelle: DAT

ID: 09091007

2013 2012

Dieselanteil 30 % 29 %
Hubraum 1.687 ccm 1.699 ccm
Alter 6,1 Jahre 6,1 Jahre
Kilometerstand 78.940 km 80.240 km

Quelle: DAT

13 Die gehandelten
Gebrauchtwagen insgesamt

ID: 07A1383

2013 2012

Dieselanteil 25 % 26 %
Hubraum 1.625 ccm 1.676 ccm
Alter 7,3 Jahre 7,9 Jahre
Kilometerstand 92.120 km 99.410 km

Quelle: DAT

14 Die gehandelten Gebraucht-
wagen auf dem Privatmarkt

ID: 07B1384
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Darüber hinaus bietet der fabrikatsge-
bundene Handel die mit Abstand qualita-
tiv besten Fahrzeuge an, die 2013 zu 73 %
mit einer Gebrauchtwagengarantie ver-
kauft wurden (zumVergleich: auf dem Pri-
vatmarkt wurden 2013 nur 2 % aller Ge-
brauchtwagenmit einer Garantie verkauft;
siehe S. 24 Grafik 31 ). Damit versteht). Damit versteht
sich der deutlich höhere Durchschnitts-
preis fast von selbst.

Einen genaueren Vergleich zeigen die
Grafiken 13 und 14 . Für den Privat-
markt ist auffällig, dass die Fahrzeuge im
Schnitt jünger waren und eine niedrigere
Laufleistung aufwiesen als im Vorjahr
(Grafik 14 ).).

Gebrauchtwagenpreise
fabrikatsabhängig
Sehr starke Unterschiede zeigen sich

unverändert bei einer Betrachtung der
Gebrauchtwagen-Durchschnittspreise nach
der Marke der Fahrzeuge. Im Jahr 2013
reichte die Bandbreite nach Marken von
6.140 Euro bis 14.550 Euro. Die höchsten
Durchschnittspreise wurden erwartungs-
gemäß erneut für Modelle der Premium-
fabrikate Audi, BMW und Mercedes-Benz,
die niedrigsten Preise fürModelle der fran-
zösischen und italienischen Hersteller be-
zahlt.

Defizit des Handels bei Erstkäufern
24 % aller Gebrauchtwagenkäufer wa-

ren sog. Erstkäufer. Diese gaben imSchnitt
5.370 Euro für ihr Fahrzeug aus. Betrachtet
man die Preisstruktur der Gebrauchtwa-
gen, so lagen 54 % aller gehandelten Ge-
brauchtwagen unter 8.750 Euro (vgl. Gra-
fik 11 ). Bei den Erstkäufern waren dies). Bei den Erstkäufern waren dies
85,2 % aller gekauften Fahrzeuge. Der
Markenhandel bietet in diesem Preisseg-
ment kein allzu großes Sortiment: Nur
27 % aller beim Markenhandel angebote-
nen Gebrauchtwagen fielen in diese Preis-
klasse bis 8.750 Euro, auf dem Privatmarkt
dagegen 72 % aller Fahrzeuge.

Kaufabsicht beeinflusst Kaufort
Für 61 % (2012: 61 %; 2011: 61 %, 2010:

59 %) der Gebrauchtwagenkäufer stand
schon vor dem Kauf fest, welches Modell
sie anschaffen werden. Diese Käufergrup-
pe kaufte zu 42 % beim Markenhandel

und zu 35 % auf dem Privat-
markt. Damit hat der Marken-
handel wieder einen stärke-
ren Einfluss bei den Käufern
mit konkreten Fahrzeugvor-
stellungen gewonnen. Wer
dagegen von vornherein auf
einen bestimmten Preis fest-
gelegt war – 2013 war das bei
39 % der Gebrauchtwagen-
käufer der Fall –, der bedien-
te sich zu 50 %, auf dem Pri-
vatmarkt. Der Markenhandel
erreichte bei dieser Käufer-
gruppe dagegen nur einen
Marktanteil von 18 % – ein
deutlicher Rückgang um 8 %
im Vergleich zu 2012.

Eine andere Sichtweise auf
die Kaufabsichten zeigt Grafik 15 : Alle
Gebrauchtwagenkäufer, die beimMarken-
handel ihr Fahrzeug erworben hatten,
wussten zu 78%, welche Marke oder wel-
chen Typ sie kaufen wollten. Nur 22%hat-

ten ein festes Budget. Beim
Privatmarkt ist die Verteilung
genau hälftig, während alle
Käufer, die beim freien Händ-
ler gekauft haben, zu 56 %
bereits ihr Wunschfahrzeug
wussten und nur zu 44% von
einem bestimmten Geldbe-
trag ausgingen.

„Preis“-Käufer sind spar-
samer
Der tatsächlich bezahlte

Fahrzeugpreis hängt deutlich
von den Vorstellungen der
Käufer ab, wie Grafik 16I
zeigt. Stand das Modell von
vornherein fest, investierten
die Gebrauchtwagenkäufer

im Schnitt 11.130 Euro (2012: 10.340 Eu-
ro). Käufer, die von Anfang an ein festes
Budget im Auge hatten, investierten
durchschnittlich dagegen nur 6.790 Euro
(2012: 7.310 Euro).

15 Vorstellungen beim Gebrauchtwagenkauf 2013

Quelle: DAT

ID: 2014111
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Hatte bestimmte Vorstellungen über Marke und Typ des Wagens und habe nach dem
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16 Preise der Gebrauchtwagen nach Kaufabsicht 2013/2012
Durchschnittspreise in Euro

2013 2012 Quelle: DAT

ID: 2014100
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Sehr deutlich waren auch wieder die
Preisunterschiede in Abhängigkeit vom
Hubraum.

Die bezahlten Durchschnittspreise stie-
gen erneut kontinuierlich von 5.150 Euro
(bis 1.200 ccm) über 7.360 Euro (bis
1.500 ccm), 8.540 Euro (bis 1.700 ccm) und
12.120 Euro (bis 2.000 ccm) bis auf 15.630
Euro (über 2.000 ccm). Erneut gesunken
sind dagegen die Preise für Fahrzeugemit
großem Hubraum: Für großvolumige Mo-
toren mit über zwei Litern Hubraum sind
Käufer nicht bereit, mehr Geld zu investie-

ren. Dieser Trend zum „Downsizing“ ist seit
einigen Jahren zu beobachten.

Haushaltseinkommen und Kaufpreis
Betrachtet man die unterschiedlichen

Einkommensklassen der Gebrauchtwagen-
käufer (vgl. Grafik 17 ), so wird deutlich,), so wird deutlich,
dass im Jahr 2013 bis auf die Haushalte
unter 1.000 Euro und über 3.000 Euromo-
natliches Nettoeinkommen mehr in den
Pkw-Kauf investiert wurde als noch imVor-
jahr.

frauen investieren weniger
Auch im Jahr 2013 hat sich gezeigt, dass

Frauen für einen Gebrauchtwagen deutlich
weniger investieren als Männer. So lag
2013 der von Frauen für ihren Gebrauchten
bezahlte Durchschnittspreis bei 7.600 Eu-
ro, Männer investierten im Durchschnitt
10.650 Euro.

Wer ein bisheriges fahrzeug ersetzt,
investiert am meisten
Man kann alle Fahrzeugkäufer in drei

Gruppen einteilen: Vorbesitzkäufer (ein
vorheriges Fahrzeug wird ersetzt), Zusatz-
käufer (ein weiteres Fahrzeug wird gekauft)
und Erstkäufer (hatten bisher kein Fahr-
zeug). Wennman die von diesen Gruppen
bezahlten Durchschnittspreise vergleicht,
dann haben 2013 die Vorbesitzkäufer mit
10.950 Euro den höchsten Preis bezahlt,
gefolgt von den Zusatzkäufern, die für ih-
ren gebrauchten Zweit- oder Drittwagen im
Durchschnitt 8.870 Euro investierten. Den
geringsten Betrag gaben wie schon in der
Vergangenheit die Erstkäufer mit 5.370 Eu-
ro aus.

3.2 Durchschnittliche
Neuwagenpreise
Im Jahr 2013 stieg der bezahlte Preis

beim Kauf von Neuwagen imVergleich zum
Vorjahr um 250 Euro von 26.780 auf
27.030 Euro. Dies zeigt Grafik 18 .

Der Anteil der Dieselmodelle unter den
neuen Pkw 2013 hat sich von vormals
48,1 % auf 48,5 % erhöht, was ebenfalls
den leicht gestiegenen Neuwagenpreis er-
klärt (Dieselfahrzeuge sind in der Regel
etwas teurer als vergleichbare Benziner).
Die Grafiken 19 und 20 zeigen, dass in
den oberen Kaufpreisklassen ab 30.000
Euro 4%mehr Neuwagen gekauft wurden,
imBereich von 35.000bis 40.000Eurowur-
den 3 % mehr neue Pkw erworben. Im Be-
reich unter 15.000 Euro sind die Stückzah-
len dagegen um3%gefallen. Dennoch hat
sich 2013 die überwiegende Zahl aller ge-
kauften Neuwagen (57 %) im eher oberen
Preissegment bewegt (vgl. Grafik 20 ).).

Marke und Hubraum bestimmen
den Preis
Wie bei den Gebrauchtwagen hängt

auch bei den Neufahrzeugen der tatsäch-

17 Gebrauchtwagenpreise nach einkommensklassen 2013/2012
Haushaltsnettoeinkommen

2013 2012 Quelle: DAT

ID: 2014101

3.000 Euro und mehr

2.500 bis unter 3.000 Euro

2.000 bis unter 2.500 Euro

1.500 bis unter 2.000 Euro

1.000 bis 1.500 Euro

Unter 1.000 Euro

Gesamt
9.420 €
9.150 €

6.110 €
4.660 €

8.450 €
7.590 €

8.430 €
7.580 €

4.020 €
4.020 €

9.010 €

12.990 €
11.500 €

8.960 €

18 entwicklung der durchschnittlichen Neuwagenpreise 2004 bis 2013
Durchschnittspreise in Euro

Quelle: DAT
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mit einemHubraumbismaximal 1.200 ccm
durchschnittlich 14.340 Euro, bei 1.201 bis
1.500 ccm 19.850 Euro, bei 1.501 bis
1.700 ccm 23.760 Euro und bei 1.701 bis
2.000 ccm 33.870 Euro.

Ganz tief in die Tasche griffen erneut die
Käufer, die ein Fahrzeug mit einem Hub-
raum von mehr als 2.000 ccm kauften.
Diese Käufergruppe gab 2013 für ihren Neu-
wagen 49.800 Euro aus (2012: 51.070 Eu-
ro). Hier liegt der durchschnittliche Preis-
rückgang gegenüber 2012 bei 2,5 %.

Die vonMännern im Jahr 2013 gekauften
neuen Pkw kosteten imSchnitt 29.980 Eu-
ro, deutlich billiger mit 20.690 Euro waren
die von Frauen gekauften. Man darf dabei
aber nicht übersehen, dass Frauen häufi-
ger Zweitfahrzeuge fahren, die in der Regel
meist kleiner ausfallen.
Wie beim Kauf von Gebrauchtwagen

zeigen sich auch beim Neuwagenkauf
deutliche Preisunterschiede, wenn man
nach Vorbesitz-, Zusatz- und Erstkäufern
differenziert.

lich bezahlte Durchschnittspreis in hohem
Maße von derMarke und demHubraumab.
Differenziert man nach der Marke des
Fahrzeugs, so reichte die Bandbreite
der Neuwagen-Durchschnittspreise von
20.180 bis 44.490 Euro. An der Spitze der
Preisskala standenmit leichtemVorsprung
BMW-Modelle gefolgt von Mercedes- und
mit deutlichem Abstand Audi-Modellen.
Amunteren Ende rangierten erneut die eu-
ropäischen Importmarken, darunter beson-
ders die französischen Hersteller. Im Jahr
2013war auffällig, dassVW-Neuwagenmit
deutlich niedrigeren Preisen verkauft wur-
den als noch im Vorjahr. Die Differenz be-
trug hier durchschnittlich 1.760 Euro. Da-
gegen wurden BMW-Neuwagen im Schnitt
4.690 Euro teurer verkauft. Über alle Mar-
ken hinweg ist ebenfalls erkennbar, dass
das für den Käufer erkennbare Nachlass-
verhalten in Form von Rabatten auf den
Kaufpreis etwas zurückgegangen ist.
In Bezug auf den Hubraum zeigt sich:

Neuwagenkäufer bezahlten für Fahrzeuge

19 Kaufpreisklassen
bei Neuwagen 2013/2012

ID: 09141010

Anschaffungspreis
in Euro

Anteil
in Prozent

Ges.
2013

Ges.
2012

bis unter 7.500 0 0
7.500 bis unter 10.000 3 3
10.000 bis unter 12.500 6 8
12.500 bis unter 15.000 7 8
15.000 bis unter 17.500 11 8
17.500 bis unter 20.000 8 8
20.000 bis unter 22.500 8 9
22.500 bis unter 25.000 6 7
25.000 bis unter 27.500 8 8
27.500 bis unter 30.000 6 8
30.000 bis unter 35.000 12 11
35.000 bis unter 40.000 9 6
40.000 bis unter 45.000 5 5
45.000 und mehr 11 11
Gesamt 100 % 100 %

20 Kaufpreisklassen bei Neuwagen 2011 bis 2013

Anschaffungspreis in Euro
Anteil in Prozent

2011 2012 2013 Differenz
2012/2013

unter 15.000 19 % 19 % 16 % -3 %
15.000 bis unter 22.500 23 % 25 % 27 % +2 %
22.500 und mehr 58 % 56 % 57 % +1 %

Quelle: DAT

21 Neuwagenpreise
verschiedener Käufergruppen 2013/2012

Quelle: DAT

ID: 2014102Vorbesitzkäufer Erstkäufer
Zusatzkäufer

Grafik 21 zeigt: Den höchsten Preis
für ihren Neuwagen bezahlten 2013 die
Vorbesitzkäufer mit 28.810 Euro (2012:
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92.120

4,4
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Quelle: DATAlter (Jahre) Kilometerstand
ID: 09151011

23 Die Gebrauchtwagenstruktur nach Teilmärkten 2013

28.120 Euro) gefolgt von den Zusatzkäu-
fern, die mit 25.470 Euro deutlich weniger
aufgewendet haben als im Vorjahr (2012:
27.770 Euro). Die geringste Investition in
einen Neuwagen tätigten erwartungsge-
mäß die Erstkäufer. Sie bezahlten im Jahr
2013 durchschnittlich nur 14.650 Euro und
damit 640 Euro weniger als 2012.

37 % der Erstkäufer gaben weniger als
12.500 Euro aus, von denVorbesitzkäufern
waren dies 5%und von den Zusatzkäufern
14 %.

4. Durchschnittsfahrzeuge

4.1 Gebrauchtwagen
DasDurchschnittsalter der 2013 gekauf-

ten Gebrauchten ist gegenüber 2012 un-
verändert geblieben und lag bei 6,1 Jahren.
Mit 78.940 km lag die durchschnittliche
Laufleistung genau 1.300 km unter dem
Vorjahreswert (80.240 km; siehe dazu Gra-
fik 22 ). Aus Grafik). Aus Grafik 23 ergeben sich die
unterschiedlichen Durchschnittswerte auf
den drei Teilmärkten. Die ältesten Fahrzeu-
ge mit der höchsten Laufleistung wurden
auch 2013 auf dem Privatmarkt gehandelt.
Dazu gehörten auch 2013 die Modelle von
Opel undVW. Das geringste Durchschnitts-
alter wiesen dieModelle italienischer Her-
steller, gefolgt von Audi-Gebrauchtwagen

22 Durchschnittsalter und Kilometerstand bei Gebrauchtwagen 2009 bis 2013

Alter (Jahre) Kilometerstand Quelle: DAT
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auf. Die höchste Laufleistung hatten Mer-
cedes-Benz-Modelle, gefolgt von VW und
BMW. Die geringste Laufleistung hatten
auch in dem Jahr die Modelle der Import-
fabrikate.
Wie nicht anders zu erwarten, wurden

die mit Abstand jüngsten Fahrzeuge mit
entsprechend geringerer Fahrleistung über
den Markenhandel verkauft. Sehr junge
Gebrauchte, Vorführfahrzeuge und Fahr-
zeuge mit Tageszulassung beeinflussen
auch auf diesem Teilmarkt Alter und Lauf-
leistung.

Anteil der Gebrauchten aus erster
Hand stabil
Im Jahr 2013 hatten erneut 73 % aller

Gebrauchtwagen nur einen Vorbesitzer.
Grafik 24 zeigt: Die große Stärke des
Markenhandels sind die Fahrzeuge aus
erster Hand, deren Anteil im Vergleich zum
Vorjahr sogar um zwei Prozentpunkte auf
86% angestiegen ist. Auf dem Privatmarkt
konnten immerhin 68 % Ersthand-Fahr-
zeuge verkauft werden, damit liegt dieser
Wert sogar über dem freien Handel (65%).
Statistisch gesehen hatte jeder Ge-
brauchtwagen auch 2013 erneut 1,3 Vor-
besitzer.
Wer der Vorbesitzer der Gebrauchtwa-

gen war, zeigt Grafik 25 : Im Fahrzeug-

24 Anzahl an Vorbesitzern bezogen auf den Kaufort 2013/2012

Quelle: DAT

ID: 201 41081 Vorbesitzer 2 Vorbesitzer

3 Vorbesitzer 4 Vorbesitzer

25 Vorbesitzer der Gebrauchtwagen 2013/2012

Quelle: DAT

ID: 2014109
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26 Durchschnittlicher Verbrauch der gekauften Pkw 2013

Quelle: DAT
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brief fanden sich 2013 zu 84 % Privatper-
sonen, zu 10 % war das Fahrzeug vorher
auf einen Händler oder einen Automobil-
hersteller/Importeur zugelassen. Der An-
teil der ehemaligen Leasingfahrzeuge stieg
um einen Prozentpunkt auf 2 %.

6 % der Gebrauchtwagenkäufer gaben
2013 an, einen „Jahreswagen“ gekauft zu
haben (2012: 8%). Hochgerechnet auf die
Gesamtmenge aller Gebrauchtwagen wa-
ren dies insgesamt 425.541 Fahrzeuge. Der
Jahreswagen-Anteil erreichte bei den fab-
rikatsgebundenen Händlern 15,6%und ist
damit um 3,1 % gegenüber dem Vorjahr
gefallen.

Bezüglich der Motordaten der Ge-
brauchten des Jahres 2013 fällt auf, dass
imVergleich zumVorjahr der Hubraum von
durchschnittlich 1.699 ccm auf durch-
schnittlich 1.687 ccm leicht gesunken ist.
Die Motorleistung ist dagegen etwas ge-
stiegen und lag bei 85 kW (116 PS). Auch
hier zeigt sich der Downsizing-Effekt: klei-
nereMotoren und ähnlich hohe bzw. sogar
höhere PS-Leistung.
Mit durchschnittlich rund 11,9 Sonder-

ausstattungen/Ausstattungsvariantenwa-
ren die im Jahr 2013 gekauften Gebraucht-
wagen identisch gut ausgestattet wie im
Vorjahr (siehe auch Teil III. Grafik 99 ).).

Konstanter Kraftstoffverbrauch
Seit nunmehr fünf Jahren ist der durch-

schnittliche Kraftstoffverbrauch aller Ge-
brauchtwagen konstant geblieben. Er lag
2013 weiterhin bei 7,1 l/100 km. Die Band-
breite nach Fabrikatenwies dabei zwischen
6,6 und 8,0 l/100 kmauf. Grafik 26 zeigt:
Den niedrigsten Verbrauch gaben die Käu-
fer von italienischen Marken an. Bei den
Premiumherstellern liegt Audi (7,3) noch
unter BMW (7,7) undMercedes-Benz (8,0).
Wie sehr der Verbrauch mit dem Hubraum
zunimmt, zeigt sich darin, dass Fahrzeuge
mit einemHubraumvonmaximal 1.200 ccm
im Mittel 6,0 l/100 km verbrauchen. Der
Verbrauch steigt dann kontinuierlich über
6,6 l/100 km (1.201 bis 1.500 ccm),
7,1 l/100 km (1.501 bis 1.700 ccm) und
7,2 l/100 km (1.701 bis 2.000 ccm) auf
9,5 l/100 km bei Fahrzeugen mit einem
Hubraum von über 2.000 ccm.

untere Mittelklasse besonders
gefragt
Betrachtet man die 2013 gekauften Ge-

brauchtwagen nach Segmenten, so zeigt
Grafik 27 , dass vor allem Pkw der unte-
ren Mittelklasse mit 33 % besonders ge-
fragt waren, gefolgt von Kleinwagen und
Pkw der Mittelklasse.

4.2 Neuwagen
Die 2013 gekauften neuen Pkw waren

mit einem durchschnittlichen Hubraum
von 1.669 ccm etwas kleiner undmit einer
Leistung von 93 kW (126 PS) erneut etwas
geringermotorisiert als die vergleichbaren
Neuwagen im Vorjahr (1.728 ccm, 94 kW
[128 PS]).

Kraftstoffverbrauch etwas gesunken
Nach Angabe der Neuwagenkäufer ver-

brauchen die von ihnen im Jahr 2013 ge-
kauften Pkw imDurchschnitt 6,3 l/100 km.
Damit sind die neuen Pkw etwas sparsa-
mer als 2012. Die Werte im Fünf-Jahres-
Vergleich sind: 2013: 6,4 l; 2012: 6,4 l;
2011: 6,7 l; 2010: 6,6 l; 2009: 6,7 l. Die
etwas niedrigeren Verbrauchswerte 2013
lassen sich mit dem leicht angestiegenen
Dieselanteil sowie der zunehmenden Mo-
toreneffizienz der Neuwagen erklären.

Generell gilt in diesemZusammenhang,
dass der Verbrauch mit dem Hubraum

27 Die Segmente der Gebrauchtwagen 2013/2012
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steigt. 5,5 l/100 km verbrau-
chen Neuwagen mit maximal
1.200 ccm. Der Verbrauch
steigt auf 6,2 l/100 km (1.201
bis 1.500 ccm), fällt auf
6,0 l/100 km (1.501 bis
1.700 ccm), steigt auf 6,7 l/100 km (1.701
bis 2.000 ccm) und steigt erneut auf
7,5 l/100 km (über 2.000 ccm). In allen
Hubraumklassen liegt der Verbrauch der
Neuwagen unter dem der gebraucht ge-
kauften Pkw. Ferner sankder Kraftstoffver-
brauch bei den Neuwagen in allen Hub-
raumklassen im Vergleich zum Vorjahr.

Re-Importe rückläufig
Interessant ist die Entwicklung der sog.

Re-Importfahrzeuge, d.h. Neuwagen, die
eigentlich nicht für den deutschen Markt
bestimmt sind und sich in der Regel neben
dem Angebotspreis auch in diversen Aus-
stattungsmerkmalen von den deutschen
Neuwagen unterscheiden. Grafik 28i
zeigt, dass die Anzahl der Re-Importe im
Vergleich zum Vorjahr von 6 % auf 2 % al-
ler gekauften Neuwagen zurückgegangen
ist. Besonders deutlich war der Rückgang
dieser Fahrzeuge bei jungen Käufern (von
9 % auf 1 %). Dies hängt mit dem zuneh-
menden Angebot von Neuwagen-Plattfor-
men im Internet zusammen, auf denen
nach Informationen der Betreiber keine
sog. EU-Neuwagen oder Re-Importe, son-
dern deutsche Neuwagen angeboten wer-
den. Junge Käufer, die affin für diesen
Angebotskanal sind, werden bei ihrer Su-
che nach günstigen Neuwagen vermehrt
dort fündig.

Lagerfahrzeuge als Alternative
Wer sich einen fabrikneuen Pkw zulegt,

bestellt beimHändler in der Regel ein Fahr-
zeug, das individuell für ihn konfiguriert
wird. Zahlreiche Kunden sehen jedoch die
Lieferzeit oder eventuell auch einen mög-
lichen Preisvorteil als Kriterium, wenn sie
sich für einen schneller verfügbaren Lager-
wagen entscheiden. Grafik 29 zeigt, wie
der Anteil der individuell konfigurierten
Fahrzeugemit der Größe desMotors steigt.
So liegt die Quote der individuell konfigu-
rierten Neuwagen bei Motoren mit mehr
als zwei Litern Hubraum bei 70 %. Mehr
als die Hälfte der neu gekauften Klein-

29 Neuwagen vom Lager oder individuell konfiguriert? 2013/2012

Quelle: DAT
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wagen bis 1.200 ccm Hub-
raum waren 2013 dagegen
Lagerfahrzeuge.

SUVs stärker gefragt
Analysiert man die 2013 gekauften

Neuwagen hinsichtlich ihrer Segmente,

so zeigt Grafik 30 , dass speziell die
SUVs erneut zulegen konnten. 2009
machten sie noch 5 % aller Neuwagen
aus, 2013 lagen sie bereits bei 15 % (2012:
13 %). Die Top-Seller der Neuwagen 2013
waren jedoch Pkw der unteren Mittelklas-
se sowie Kleinwagen und Mittelklasse-
fahrzeuge.

15%
aller Neuwagen
im Jahr 2013
waren SUVs

Käufer von Kleinwagen

greifen oft auf
Lagerwagen zurück.
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5. Gebrauchtwagen-
qualität

Ein Maßstab für die Qualität der Ge-
brauchtwagen ist der Aufwand, den die
Käufer in den ersten sechs Monaten nach
dem Kauf für die Beseitigung von Ver-
schleißschäden hatten. Die durchschnitt-
lichen Kosten hierfür sind im letzten Jahr
drastisch gesunken. Man muss allerdings
berücksichtigen, dass 2013 insgesamt
88 % aller Gebrauchtwagenkäufer anga-
ben, keinerlei Kosten für Reparaturen in
den ersten sechsMonaten nach dem Kauf
gehabt zu haben. Dies bedeutet mit Si-
cherheit, dass der ein oder andere kleine
Mangel wohl einfach „akzeptiert“ wurde.

Der aufwand für Verschleißschäden
sinkt
Nur 12 % aller Gebrauchtwagenkäufer

gaben an, innerhalb der ersten sechsMo-
nate nach dem Kauf Reparaturkosten ge-
habt zu haben. Das bedeutet, im Jahr 2013
fielen effektiv für die Beseitigung von Ver-
schleißschäden oder andere Reparaturen
(keine Unfallschäden, Ölwechsel oderWar-
tungsarbeiten) pro Fahrzeug dieser Käufer
rund 299 Euro an. In den Vorjahren lag
dieser Wert zum Teil wesentlich höher
(2012: 365 Euro; 2011: 333 Euro).

Hochgerechnet auf die Gesamtzahl aller
verkauften Gebrauchtwagen gab statis-
tisch betrachtet jeder Gebrauchtwagen-
käufer des Jahres 2013 in den ersten sechs
Monaten nach dem Kauf für die Beseiti-
gung von Verschleißschäden nur 36 Euro
(2012: 51 Euro) aus. Dieser Betrag fällt sta-
tistisch betrachtet so klein aus, da bei der
Masse der Gebrauchtwagen (88 %) offen-
bar keine Reparaturen angefallen waren.
2012 waren 86 % der Käufer von Schäden
verschont geblieben, die Reparaturauf-
wände lagen damals bei 51 Euro, in den
Jahren zuvor bei 50 Euro (2011), 52 Euro
(2010) und 53 Euro (2009).
Dadurch, dass 2013 insgesamt 38 %

aller verkauften Gebrauchtwagenmit einer
Garantie versehenen waren (s. u.) und
59%aller Gebrauchtwagen über den Han-
del, d. h. mit gesetzlicher Gewährleistung
gekauft wurden, muss man davon ausge-
hen, dass der Aufwand für die Beseitigung
von Verschleißschäden tatsächlich höher

31 Gebrauchtwagengarantie beim Kauf 2013/2012

Quelle: DAT

ID: 2014112
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war. Denn im Rahmen der hier zugrunde
liegenden Befragung konnte nur ermittelt
werden, welchen Aufwand die Gebraucht-
wagenkäufer für die Durchführung von
Verschleißreparaturen hatten. Garantie-
sowie Gewährleistungs-/Kulanzreparatu-
ren sind nicht erfasst. Bei einem durch-
schnittlichen Gebrauchtwagenpreis von
9.420 Euro bedeuten die genannten 36 Eu-
ro einen zusätzlichen Aufwand zum An-
schaffungspreis von 0,38 % (im Vergleich
dazu dieWerte der Vorjahre: 2012: 0,56%;
2011: 0,51 %; 2010: 0,59 %).
Die deutlich gestiegene Gebraucht-

wagenqualität zeigt ein Rückblick in die
Vergangenheit. So mussten
z. B. die Gebrauchtwagen-
käufer des Jahres 1988 bei
einem durchschnittlichen
Gebrauchtwagenpreis von
9.300 DM in den ersten sechs
Monaten nach dem Kauf wei-
tere 330 DM oder 3,6 % des
Anschaffungspreises für die
Beseitigung von Verschleiß-
schäden zusätzlich ausge-
ben. So gesehen war die Ge-
brauchtwagenqualität 2013
sehr hoch.

Mehr Gebrauchtwagen
mit Garantie
Bundesweit waren 2013

nur 38 % (2012: 49%; 2011:
45 %; 2010: 43 %) aller ver-
kauften Gebrauchten mit ei-
ner Garantie ausgestattet. Die
Anteile der jeweiligen Teil-

märkte variieren hierbei sehr deutlich, wie
Grafik 31 zeigt: Gebrauchtwagen, die bei
einem Markenhändler erworben wurden,
waren zu 73 % (2012: 84 %) mit einer Ga-
rantie versehen. Auf dem Privatmarkt war
dies nur bei 2% (!) der Fahrzeuge der Fall.
Im Umkehrschluss bedeutet dies: 98 %
aller auf dem Privatmarkt gehandelten
Fahrzeuge wurden ohne Gebrauchtwagen-
garantie verkauft. Beim freien Händler
waren nur 56%der verkauften Gebraucht-
wagen mit einer Garantie ausgestattet –
ein deutlicher Rückgang im Vergleich zu
2012 (69 %). Von Seiten der Käufer ist im-
merhin bei 25 % (2012: 30 %) die Bereit-

schaft vorhanden, in eine
Garantie zu investieren. Auf
die Frage: „Wären Sie bereit,
für einen mit einer Garantie
ausgestatteten Gebrauchtwa-
gen mehr zu bezahlen? Wenn
ja, wie viel?“ antworteten
25%mit „Ja“ – und sie wären
im Durchschnitt bereit, 213
Euro mehr zu bezahlen. Die
Käufer auf dem Privatmarkt
würden sogar 221 Euro mehr
bezahlen, beimMarkenhänd-
ler wären sie zu einem Mehr-
aufwand von 210 Euro bereit.
Unterteilt nach Käufergruppen
wären die Zusatzkäufer mit
231 Euro am ehesten bereit,
mehr Geld in eine Garantie zu
investieren, gefolgt von den
Vorbesitzkäufern (229 Euro)
und den Erstkäufern (177 Eu-
ro). Bei den Altersgruppen

sind besonders die Vertreter der Genera-
tion 50 plus an einer Garantie interessiert.
Sie würden zusätzlich 250 Euro investie-
ren, Käufer unter 30 Jahren nur 159 Euro.

Hohe Qualität beim Kauf vom
Markenhandel
Die Abhängigkeit der Reparaturaufwen-

dungen vom Fahrzeugalter zeigt Grafik
32 , in der die Aufwendungen in Prozent

des Anschaffungspreises und in Euro ab-
gebildet sind. Mit demAlter des Fahrzeugs
nimmt das Risiko für Reparaturen zu. So
traten zum Beispiel dringende Reparatur-
maßnahmen an den Bremsen bereits nach
dem zweiten Jahr, an der elektrischen An-
lage ab demdritten Jahr nennenswert auf.

Gleichzeitig ist das Reparaturrisiko auch
abhängig davon, wo das Fahrzeug gekauft
wurde (vgl. Grafik 33 ). Das mit Abstand). Das mit Abstand
geringste Risiko gingen auch im vergange-
nen Jahr die Gebrauchtwagenkäufer ein,
die ihr Fahrzeug bei einemMarkenhändler
kauften. Nur 20 Euromussten diese Käufer
in den folgenden sechs Monaten für die
Beseitigung von Verschleißschäden auf-
wenden. Beim Markenhandel spielen in
diesemZusammenhang neben der profes-
sionellen Begutachtung der Fahrzeuge
auch Garantiesiegel sowie die Gebraucht-
wagenprogramme der Automobilhersteller
und Importeure eine wichtige Rolle. Käufer
beim freien, markenunabhängigen Handel
mussten dagegen Reparaturfolgekosten in
Höhe von 34 Euro tragen. Käufer auf dem
Privatmarkt gaben mit 48 Euro zwar am
meisten aus. Im Vergleich zum Vorjahr
(2012: 80 Euro) ist dies jedoch eine dras-
tische Reduzierung, die sich entweder
dadurch erklären lässt, dass deutlichmehr
Mängel in Kauf genommen wurden, oder
die niedrigere Laufleistung der Fahrzeuge
verbundenmit der besseren Fahrzeugqua-
lität ausschlaggebend war. Es ist jedoch
weiter offensichtlich, dass der Qualitäts-
vorsprung der vomMarkenhandel verkauf-
ten Gebrauchtwagen auch 2013 gehalten
wurde.

255 Mio. Euro Folgekosten
Es spricht für die Qualität der angebo-

tenen Gebrauchten, könnte aber anderer-
seits auch ein Indiz dafür sein, dass nur
noch dasNötigste repariert wird, wenn der

34 Kriterien beim Gebrauchtwagenkauf 2013
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3.049.712 Privatmarkt-Gebrauchtwagen
sind dies rund 146Mio. Euro, die für Repa-
raturen in den ersten sechs Monaten aus-
gegebenwurden. Beim freien Handel wur-
den pro Fahrzeug 34 Euro für Reparaturen
ausgegeben. Hochgerechnet auf alle dort
gekauften Gebrauchtwagen sind dies Re-
paraturkosten in Höhe von 58 Mio. Euro.

6. Kaufkriterien

6.1 Gebrauchtwagenkauf
Die Bedeutung der einzelnen Kaufkrite-

rien hat sich bei den Gebrauchtwagenkäu-
fern des Jahres 2013 gegenüber 2012 leicht

verändert (vgl. Grafik 34 ). Am wichtigs-). Am wichtigs-
ten ist nach wie vor der Preis, gefolgt von
Aussehen und Kraftstoffverbrauch. Die
Optik der Fahrzeuge ist damit an die zwei-
te Stelle gerutscht und nimmt eine ähnlich
hohe Bedeutung ein wie beim Neuwagen.
DerMaßstab der Benotung geht dabei von
1 = sehr wichtig bis 4 = unwichtig. Es zeigt
sich, dass je nach Käufergruppe die ein-
zelnen Kriterien recht unterschiedlich be-
notet werden. Bezogen auf das Alter der
Käufer gilt: Je jünger die Käufer, desto an-
spruchsvoller sind sie beim günstigen
Anschaffungspreis, beim Kraftstoffver-
brauch sowie bei den Reparatur- undWar-
tungskosten. Erstkäufer legen zudemWert
auf die Umweltverträglichkeit des Fahr-
zeugs. In den nächsten Jahren wird sich
zeigen, ob hier ein Umdenken stattfindet.
Die Generation 50 plus legt dagegen

mehr Wert auf Paketlösungen, auf die
Dichte des Kundendienstnetzes, auf die
Ersatzteilversorgung, auf einen niedrigen
Kilometerstand sowie eine Gebrauchtwa-
gengarantie.

Geschlechtsspezifisch betrachtet schät-
zen Frauen neben einem günstigen An-
schaffungspreis vor allem den Verbrauch
und die niedrigen Wartungs- und Repara-
turkosten. Auffällig ist auch die Umwelt-
verträglichkeit des Fahrzeugs, die bei
Frauen einen deutlich höherenStellenwert
einnimmt als bei Männern.

Betrachtet man die Kriterien nach Fab-
rikat, so war beispielsweise der Anschaf-
fungspreis für die Käufer von französi-
schen Modellen deutlich wichtiger als für
die Käufer deutscher Premium-Modelle.

35 Kriterien beim Neuwagenkauf 2013

Quelle: DAT

Inzahlungnahme des Vorwagens
Paketlösungen
Prestigewert

Wiederverkaufswert
Umweltverträglichkeit
Finanzierungsangebot

Dichte des Kundendienstnetzes
Nähe des Händlers

Lieferzeit
Ersatzteilversorgung

Reparatur- und Wartungskosten
Serienausstattung
Kraftstoffverbrauch
Anschaffungspreis

Aussehen
Zuverlässigkeit 1,3

1,5
1,6

1,6
1,7

1,9
2,0
2,0

2,1
2,1
2,1
2,2
2,2

2,3

2,4
2,6

Beurteilung: 1 = sehr wichtig, 4 = unwichtig

Zusatzaufwand für die Beseitigung von
Verschleißschäden je Fahrzeug bei nur
36 Euro liegt. Bei 7,092 Mio. Besitzum-
schreibungen bedeutet dies, dass die
Gebrauchtwagenkäufer im vergangenen
Jahr, zusätzlich zum Kaufpreis, eine finan-
zielle Belastung von rund 255Mio. Euro zu
tragen hatten. Das sind fast 27 % weniger
als noch im Jahr zuvor.

Den größten Anteil der Reparaturkosten
hatte abermals der Privatmarkt, auch wenn
die Anzahl der Reparaturen pro Pkwweiter
zurückgegangen ist. Dort wurden 2013
48 Euro pro Pkw aufgewendet. Bei einem
Marktanteil von 43 % und insgesamt

Soziale Netzwerke,
Foren, Blogs im Internet

Andere Informationen
aus dem Internet

Sonstiges

Infos vom Markenhändler,
bei dem man den

Kundendienst machen lässt

Testberichte im Internet

Kfz-Anzeigen/Testberichte
in Printmedien

Besuch bei
verschiedenen Händlern

Gespräche mit
Bekannten/Kollegen

Anzeigen und
Angebote im Internet 72%

67%

49%

34%
29%

31%
23%

19%
22%

14%
13%

10%
8%

5%
5%

56%

74%

66%

36 Informationsverhalten von Gebrauchtwagenkäufern 2013/2012

2013
2012

Quelle: DAT
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Gleiches gilt für den Wiederverkaufswert.
Schon seit Jahren ist das Aussehen des
Fahrzeugs für die Käufer gebrauchter
BMW-Modelle ganz besonders wichtig,
gefolgt von den Käufern von Audi- und
Mercedes-Benz-Gebrauchtwagen. Dieswar
auch 2013 der Fall. Deutlich weniger von
Bedeutung ist die Optik des Fahrzeugs da-
gegen für die Käufer von Opel-Fahrzeugen
sowie von Modellen französischer Impor-
teure. Besonderen Wert auf eine umfang-
reiche Fahrzeugausstattung legten BMW-,
Mercedes-Benz- und Audi-Käufer, die wie-
derum für die Käufer von Importfahrzeugen
die geringste Bedeutung hatte. Was den
Kraftstoffverbrauch betrifft, so war dieser
BMW- und Mercedes-Benz-Käufern deut-
lich weniger wichtig, für Käufer von Ford-,
VW- und Audi-Gebrauchtwagen sowie für
Käufer französischerModelle hingegen ein
sehr wichtiges Kriterium. Nur wenig Unter-
schiede in Abhängigkeit von derMarke des
gekauften Fahrzeugs gab es beim Kriteri-
um „niedriger Kilometerstand“. Für Käufer
von BMW-Gebrauchtwagenwaren die Dich-
te des Kundendienstnetzes und der Aus-
stattungsgrad des Fahrzeugs besonders
wichtig.

Für Käufer vonMercedes-Benz- undVW-
Gebrauchtwagen spielt dagegen die Er-
satzteilversorgung eine bedeutende Rolle.

6.2 Neuwagenkauf
Auch Neuwagenkäufer stellen zahlrei-

che Anforderungen an ihre Fahrzeuge, wie
in Grafik 35 dargestellt ist. Auch hier geht
die Bandbreite von 1 = sehr wichtig bis
4 = unwichtig. Die Top-3-Kriterien sind
Zuverlässigkeit, Aussehen und Anschaf-
fungspreis. Die Umweltverträglichkeit ist
für die Neuwagenkäufer zwar weiterhin
ein wichtigeres Kriterium als für die Ge-
brauchtwagenkäufer, sie ist 2013 jedoch
in der Bedeutung gegenüber 2012 leicht
gesunken.

Prestigewert ist markenabhängig
Angeblich „weniger wichtig“, mit einer

durchschnittlichen Bewertung von 2,3 war
nach Angaben der Neuwagenkäufer der
Prestigewert des Fahrzeugs. Für Mercedes-
Benz-Käufer war der Prestigewert ihres
neuen Automobils mit einer Bedeutung

von 1,7 überdurchschnittlich wichtig, ge-
folgt von Audi- und BMW-Käufern mit den
Noten 1,8 bzw. 1,9.

Was das Aussehen des Neuwagens be-
trifft, so war dieses ebenfalls den Käufern
von Audi-Modellen besonders wichtig, ge-
folgt von BMW- und Mercedes-Benz-Käu-
fern. Dies lässt sich generell für Fahrzeuge
mit großem Hubraum feststellen.
Betrachtet man die Käufer nach Alter,

so schätzen junge Neuwagenkäufer bis
29 Jahre vor allem den Preis, die Reparatur-
und Wartungskosten sowie kurze Liefer-
zeiten. Die Käufergruppe 50 plus dagegen
legt großen Wert auf die Nähe des Händ-
lers, die Zuverlässigkeit des Fahrzeugs, die
Ersatzteilversorgung, die Dichte des Kun-
dendienstnetzes sowie das Aussehen des
Fahrzeugs.

Service- und Wartungsvertrag,
Garantieverlängerung
Beim Kauf eines Neuwagens bieten

Händler häufig einen Service- und War-
tungsvertrag an – teilweise wird dieser
sogar kostenfrei im Rahmen von Aktionen
angeboten. 2013 haben 39 % der Neuwa-
genkäufer einen solchenWartungsvertrag
abgeschlossen, 10 % haben diesen kos-
tenfrei beim Fahrzeugkauf erhalten.

Um sich nach Ablauf der Herstellerga-
rantie auf einen Neuwagen weiter mit ei-
ner Garantie zu schützen, kann bereits
beim Neuwagenkauf eine Garantieverlän-

gerung abgeschlossen werden. Von die-
sem Angebot haben 22 % der Neuwagen-
käufer profitiert, 7 % haben dies kosten-
frei beim Erwerb ihres Pkw bekommen.
Das zeigt, dass im Rahmen des Neuwagen-
kaufs 2013 durchaus verdeckte Nachlässe
durch diverse Zusatzangebote gewährt
wurden.

7. Informationsverhalten

7.1 Gebrauchtwagenkauf
Die Gebrauchtwagenkäufer informier-

ten sich im Jahr 2013 vor dem Fahrzeug-
kauf in ähnlichemMaße über Angebot und
Preise auf demGebrauchtwagenmarkt wie
imVorjahr. Durchschnittlich 3,07 Informa-
tionsquellen, das sind fast 3 % weniger
als 2012 (3,17; 2011: 2,88; 2010: 2,96),
nutzte jeder Gebrauchtwagenkäufer. Gra-
fik 36 zeigt, in welchem Maße die ver-
schiedenen Informationsquellen genutzt
wurden. Der Handel hat 2013 eine wichti-
gere Rolle gespielt, als dies im vorange-
gangenen Jahr der Fall war: Es wurden vor
dem Kauf deutlich mehr Händlerbesuche
getätigt, und auch die Informationen vom
Markenhändler, bei dem man den Kun-
dendienstmachen ließ, sind in der Bedeu-
tung gestiegen. An erster Stelle steht je-
doch seit dem Jahr 2006 das Internet.
Diese Spitzenposition konnte es bis heu-
te wesentlich weiter ausbauen.

Kein Internetzugang oder Internet bzw. Gebrauchtwagenbörse
nicht genutzt

Habe meinen jetzigen Wagen über einen Anbieter/eine Gebraucht-
wagenbörse im Internet gefunden und daraufhin erworben

Habe das Internet lediglich zu allgemeinen Informationszwecken
herangezogen (Angebot, Preise, Modelle verglichen, etc.)

2012

2013

2012

2013

2012

2013

2012

2013 30%

31%

32%

30%

31%

33%

28%

28%

40%

37%

25%

23%

52%

49%

50%

43%

30%

32%

43%

47%

17%

19%

22%

29%

Gesamt

Kauf von
privat

Kauf beim
Markenhandel

Kauf beim
freien Handel

37 Internetnutzung beim Gebrauchtwagenkauf 2013/2012
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96 % aller Gebrauchtwa-
genkäufer und damit 1 %
mehr als im Vorjahr gaben
2013 an, über einen Internet-
zugang zu verfügen, 94 %
davon haben auch tatsächlich

das Internet beim Gebrauchtwagenkauf
genutzt. Nimmt man diese Teilgruppe der
Gebrauchtwagenkäufer, dann haben da-
von 94 % sog. GW-Börsen oder Online-
Marktplätze für Gebrauchtwagen besucht.
Nach dem Besuch eines solchen Markt-
platzes haben 43 % dieser Interessenten
ihr Wunschfahrzeug gefunden und es da-
raufhin bei einem solchen Anbieter (Privat
oder Handel) erworben. Hochgerechnet
auf die Gesamtsumme aller Gebrauchtwa-
gen bedeutet dies, dass 30%aller im Jahr
2013 gekauften Gebrauchtwagen über ein
Inserat einer Online-Börse erworben wur-
den (vgl. Grafik 37 ).).

Bezogen auf das Alter der Käufer nutzen
81,4 % der unter 30-Jährigen die Abfrage
von Inseraten im Internet, die Generation
50 plus dagegen nur zu 53 %.

Bezogen auf das Geschlecht der Käufer
nutzen Frauen mit 2,7 insgesamt etwas
weniger Informationsquellen als männli-
che Gebrauchtwagenkäufer (3,3). Deutlich
wichtiger sind für Frauen die Gespräche
mit Kollegen (72 % vs. 63 % bei den Män-
nern). Das Lesen von Testberichten spielt
dagegen für Frauen kaum eine Rolle (15 %
vs. 29 % bei den Männern), und auch In-
serate im Internet fragen Frauen deutlich
weniger ab alsMänner (68%bei den Frau-
en vs. 78 % bei den Männern).

7.2 Neuwagenkauf
Im Rahmen des Neuwagenkaufs 2013

wurden durchschnittlich 3,66 Informati-
onsquellen genutzt. Wie Grafik 38 zeigt,
ist in allen Bereichen ein leichter Rückgang
des Informationsverhaltens zu beobachten
– mit Ausnahme der Wahrnehmung von
Werbung.
Differenziert man nach der Marke des

gekauften Fahrzeugs, so nutzen die Käufer
von neuen Audis und Pkw italienischer
Hersteller das Internet-Informationsange-
bot deutlich häufiger als beispielsweise
die Käufer von Mercedes-Benz- und japa-
nischen Modellen. Bezogen auf die Ein-
kommensklassen steigt die Internetnut-

38 Informationsverhalten von Neuwagenkäufern 2013/2012

2013
2012

Quelle: DAT

ID: 09231018
Sonstiges

Anzeigen/Werbung

Lesen von Testberichten

Prospekte

Gespräche mit Bekannten/Kollegen

Internet

Probefahrt

Gespräche mit Händlern/Verkäufern
86%
89%

70%
75%

63%
70%

59%
65%

35%
43%

30%
40%

18%
16%

1%
1%

39 Internetnutzung beim Neuwagenkauf nach altersgruppen 2013/2012

Kein Internetzugang bzw. Internet nicht genutzt

Habe meinen jetzigen Wagen mit Hilfe eines Neuwagenportals erworben, d.h.
ich wurde von einem Neuwagenportal an einen Vertragshändler mit sehr guten
Konditionen weitervermittelt

Habe das Internet lediglich zu allgemeinen Informationszwecken heran-
gezogen (Angebot, Preise, Modelle verglichen, etc.)

2012

2013

2012

2013

2012

2013

2012

2013 55%

58%

44%

53%

51%

51%

66%

69%

38%

35%

48%

39%

39%

39%

32%

28%

7%

7%

8%

8%

10%

10%

2

3

Gesamt

bis 29 Jahre

30 bis 49 Jahre

50 Jahre
und älter

Quelle: DAT

ID: 2014115

Jeder Gebrauchtwagenkäufer nutzt
mehrfach das Internet als Informations-
quelle. Dabei beziehen sich 74 % aller
Internetnutzungen auf die Abfrage von
Kraftfahrzeuganzeigen und Gebrauchtwa-
genangeboten. Ferner werden im Internet
Testberichte gelesen (23%). Soziale Netz-
werke, Foren und Blogs spielen dagegen
beim Gebrauchtwagenkauf mit 5 % noch
eine untergeordnete Rolle. Sehr wichtig
ist für Autokäufer ein Richtwert des eige-

nen Gebrauchtwagens. Dieser
kann beispielsweise unter
www.DAT.de kostenfrei abge-
fragt werden.
Die Bedeutung des Inter-

nets hat sich in den letzten
fünf Jahren auf einem sehr hohen Niveau
stabilisiert, und auch die Verfügbarkeit des
Internets über Smartphones und Tablet-
PCs hat speziell in den vergangenen zwei
Jahren enorm zugenommen.

96%
aller Gebraucht-
wagenkäufer ver-
fügen über einen
Internetzugang

Sie wollen noch mehr Infos?

Einfach QR-Code einscannen oder

unter www.dat.de/rep
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zung mit sinkendem Haushaltsnettoein-
kommen. Gespräche mit Händlern und
Verkäufern sind bei allen Einkommens-
gruppen stark ausgeprägt.
Unterschiede zeigen sich im Alter der

Käufer: Die Generation 50 plus liest bei-
spielsweise dreimal so viele Testberichte
in Autozeitschriften wie die unter 30-Jäh-
rigen. Zudem sind Probefahrten für die
älteren Käufer wesentlich wichtiger als für
jüngere.

Rolle des Internets
Was die Nutzung des Internets als Infor-

mationsquelle beim Neuwagenkauf be-
trifft, so gibt es teilweise deutliche Unter-
schiede nach Altersgruppen. Wie die Gra-
fik 39 zeigt, ist einerseits generell die
Bedeutung des Internets als Informations-
quelle im Vergleich zum Vorjahr gewach-
sen, aber auch innerhalb der Altersgrup-
pen der Neuwagenkäufer zeigt sich eine
Veränderung: Immer mehr Vertreter der
Generation 50 plus suchen Informationen
im Web, dennoch hat es bei ihnen noch
nicht denStellenwert wie bei den jüngeren
Käufern. Diese wiederum sind äußerst in-
ternetaffin. Sie nutzen das Medium, um
sich zu informieren, aber sie nutzen es
auch, um tatsächlich über sog. Neuwagen-
portale einen Pkw zu kaufen. 2013 haben
immerhin 10 % der 30- bis 49-Jährigen ih-
ren Neuwagen über ein solches Portal ge-
kauft.

Unterscheidetman nachGeschlecht, so
wurden 2013 sämtliche Informationsquel-
len – also auch die anderenOffline-Medien
– von männlichen und weiblichen Neuwa-
genkäufern unterschiedlich intensiv ge-
nutzt. Während Männer im Schnitt 3,69
Informationsquellen nutzten, waren dies
bei Frauen nur 3,61. Hier ist zwar eine An-
gleichung im durchschnittlichen Informa-
tionsverhalten festzustellen, Unterschiede
gibt es dennoch: Für Frauen sind Gesprä-
chemit Kollegen/Bekannten viel wichtiger
als für Männer. Hier verhalten sich die Ge-
brauchtwagenkäuferinnen und die Neuwa-
genkäuferinnen gleich. Für Männer ist da-
gegen das Lesen von Testberichten immer
noch deutlich wichtiger. Das betrifft Test-
berichte in Tageszeitungen (Männer inter-
essiert dies zu 12 %, Frauen nur zu 6 %)
oder in der Motorpresse (26 % der männ-

lichen und nur 7% der weiblichen Neuwa-
genkäufer lesen diese Informationen).

8. Erst- und Vorbesitz
Es wurde schon erwähnt, dass man

Fahrzeugkäufer in Vorbesitzkäufer (ein
vorheriges Fahrzeug wird ersetzt), Erstkäu-
fer (kaufen zum erstenMal einen Pkw) und
Zusatzkäufer (kaufen einen weiteren Pkw)
einteilen kann. In Grafik 40 ist ausge-
wiesen, welche Anteile diese Käufergrup-
pen jeweils beim Neu- und Gebrauchtwa-
genkauf hatten. Im Vergleich zu 2012 ist
2013 der Anteil der Erstkäufer beim Neu-
wagenkauf von 10 % auf 11 % gestiegen.
Mit 24 % Erstkäufern bei den Gebraucht-
wagenkäufern ist deren Anteil imVergleich
zum Vorjahr ebenfalls gestiegen (2012:
21 %; 2011: 23 %). Der Anteil der Zusatz-
käufer lag bei den Gebrauchtwagenkäu-
fern bei 9 % (2012: 10 %), ebenso wie bei
den Neuwagenkäufern (2012: 9 %).
Grafik 41 zeigt die Gesamtheit der

Autokäufer (Neu- und Gebrauchtwagen)
aufgeschlüsselt nachVorbesitz-, Erst- und
Zusatzkäufern. Demnach haben 2013 rund
2 Mio. Personen zum ersten Mal in ihrem
Leben einen Pkw gekauft. Circa 9 % aller
Autokäufer haben sich ein zusätzliches
Fahrzeug angeschafft, rund 71% ersetzten
beim Pkw-Kauf ein bisheriges Fahrzeug.

Gebrauchtwagen-Erstkäufer
Personen, die sich im Jahr 2013 zum

erstenMal einen Gebrauchtwagen gekauft
haben, waren durchschnittlich 26 Jahre alt,
zu 57%weiblich und haben zu 36%Abitur
bzw. zu 37%mittlere Reife. 10% besitzen
ein Hochschulstudiummit Abschluss. Die
Erstkäufer befanden sich zu 38 % in der
Ausbildung, zu 33 % in einem Angestell-
tenverhältnis und hatten imSchnitt sechs

Jahre Fahrpraxis. Sie verfügten immerhin
über ein monatliches Haushaltsnettoein-
kommen von 2.543 Euro.

Der Erstkäuferanteil von 24% beim Ge-
brauchtwagenkauf (2012: 21%) lässt erah-
nen, wie wichtig diese Käufergruppe für
den Gebrauchtwagenmarkt ist. Denn bei
7.092.354 Besitzumschreibungen bedeu-
tet dies 1.702.165 Gebrauchte von dieser
Käufergruppe. Für ihren Gebrauchtwagen
gaben sie durchschnittlich 5.370 Euro aus,
das sind 6 % weniger als im Vorjahr. Zu
71 % sind die Erstkäufer auf dem Privat-
markt fündig geworden, zu 17%beim frei-
en Handel und nur zu 12 % beim Marken-
handel. Diese Werte sind deutlich niedri-
ger als noch im Vorjahr: 2012 hatten 23 %
der Erstkäufer beim Markenhandel ge-
kauft. Bezahlt haben die Erstkäufer zu
86 % bar bzw. per Überweisung. Rund
59 % des Kaufpreises wurden dabei aus
eigenen Ersparnissen bezahlt, 25%waren
Geschenke. Über einen Kredit finanziert
haben nur 14% aller Erstkäufer. Etwa 14%

Zusatzkäufer

Erstkäufer

Vorbesitzkäufer80%

11%
9%

2013
Neuwagen

67%

24%

9%

Zusatzkäufer

Erstkäufer

Vorbesitzkäufer81%

10%
9%

2012

2013
Gebrauchtwagen

2012

69%

21%

10%

2,0

7,1

0,9

Gesamt: 10,0 Mio

40 Käuferanteile beim Neu- und Gebrauchtwagenkauf 2013/2012

41 Autokäufer 2013 (in Mio.)
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der Erstkäufer gaben für den ersten Ge-
brauchtwagenweniger als 2.500 Euro aus.

Neuwagen-erstkäufer
Die Erstkäufer von Neuwagen waren

2013 imSchnitt 28 Jahre alt, zu 64%weib-
lich und haben zu 41%mittlere Reife bzw.
zu 35 % Abitur. Über einen Hochschulab-
schluss verfügen 13 %. Die Neuwagen-
Erstkäufer waren zu 46 % in einem Ange-
stelltenverhältnis und nur zu 25 % in Aus-
bildung. Sie hatten sieben Jahre Fahrpraxis
mit einem eigenen bzw. einem ihnen zur
Verfügung stehenden Auto. Im Durch-
schnitt hatten die Neuwagen-Erstkäufer
ein monatlichliches Haushaltsnettoein-
kommen von 2.855 Euro zur Verfügung. Der
Neuwagen eines Erstkäufers ist zu 51% ein
Kleinwagen, zu 20%ein Kleinstwagen und
zu 17 % ein Fahrzeug der unteren Mittel-
klasse. Der neue Pkw der Erstkäufer kos-
tete 2013 im Schnitt 14.650 Euro (2012:
15.390 Euro), davonwurden rund 27%aus
eigenen Mitteln bezahlt, 59 % wurden fi-
nanziert. Immerhin 15 % des Kaufpreises
wurde mit geschenktem Geld bezahlt.
Sämtliche Neuwagen der Erstkäufer wur-
den zu 38,2 % bar bzw. per Überweisung
bezahlt. Die Finanzierungsquote lag bei
den Erstkäufern bei 61,8 %.

85%
der auto-erst-

käufer haben mit
einem Gebraucht-
wagen begonnen

Bi
ld
er
:f
ot
ol
ia
©
su
nt



www.dat.de/report 31

DAT-REPORT 2014

11 % aller Neuwagen wurden von Erst-
käufern erworben, was bei einer Gesamt-
menge von 2.952.431 Neuwagen rund
324.767 Pkw entspricht. Bei der Einschät-
zung der Bedeutung der Erstkäufer für den
Neu- und den Gebrauchtwagenmarkt wird
deutlich, dass der Wunsch nach individu-
eller Mobilität weiterhin sehr ausgeprägt
ist. Im Jahr 2013 wurden – wennman Neu-
und Gebrauchtwagen zusammenrechnet
– 2,027Mio. Pkw von Erstkäufern gekauft.
Das sind deutlich mehr Fahrzeuge als im
Vorjahr (2012: 1,753 Mio.), die Bedeutung
der Erstkäufer für den Fahrzeughandel ist
damit beachtlich. Von allen Auto-Erstkäu-
fern haben 2013 rund 85 % (2012: 82 %;
2011: 74%, 2010: 69%) ihr Dasein als Fahr-
zeughalter mit einemGebrauchten begon-
nen. Bei der noch relativ geringen Menge
der Fahrzeuge, die von Erstkäufern beim
Markenhandel erworben werden, liegen
dort noch viele Potenziale für diese Ziel-
gruppe brach.

Importmarken gewinnen dazu
Für die deutschen Marken bleiben die

Erstkäufer von Gebrauchtwagen eine wich-
tige Zielgruppe, denn ihr Anteil liegt stabil
bei rund 21 % (2012: 21 %). Die Importmar-
kenkonntenbei denGebrauchtwagen-Erst-
käufern dazugewinnen und liegen bei rund
30% (2012: 27%).

Beim Neuwagen war der Anteil der Erst-
käufer deutscherMarkendeutlichniedriger.
Nur 9 % (2012: 10 %) der neu gekauften
deutschenModellewurdenvonErstkäufern
erworben, bei den Importmodellen waren
dies dagegen 14% (2012: 12 %).
Sowohl beim Neu- als auch beim Ge-

brauchtwagenkauf hatten die Premiumher-
steller die mit Abstand geringsten Erstkäu-
feranteile.

Betrachtet man die Zweit- oder Drittwa-
genkäufer („Zusatzkäufer“), so kauftendie-
se ihren Gebrauchten zu 46 %, auf dem
Privatmarkt. Der freie unddermarkengebun-
deneHandel kommen jeweilsnur auf einen
Anteil von 27% bei dieser Käufergruppe.

Die Vorbesitzkäufer
Vorbesitzkäufer sind die größte Käufer-

gruppe beim Neu- und Gebrauchtwagen-
kauf. Durch den Kauf einesGebraucht- oder
Neuwagens ersetzen sie ihren Vorwagen.

Vorbesitzkäufer von Ge-
brauchtwagen sind durch-
schnittlich 43 Jahre alt, zu
67 % männlich und haben
zu 46 % die mittlere Reife, zu
22% einen Haupt- oder Volks-
schulabschluss mit abge-
schlossener Lehre oder Be-
rufsausbildung. Das Abitur
haben 20%der Vorbesitzkäu-
fer, 8 % verfügen über ein
Hochschulstudium mit Ab-
schluss. Die Masse der Vor-
besitzkäufer ist im Angestelltenverhältnis
(46 %), gefolgt von Facharbeitern (18 %).
6 % der Vorbesitzkäufer sind Angestellte
in leitender Funktion, 7 % gaben an „Ar-
beiter“ zu sein.

Vorbesitzkäufer besitzen durchschnitt-
lich 23 Jahre Fahrpraxis und haben ein
monatliches Haushaltsnettoeinkommen
von 2.811 Euro.
Vorbesitzkäufer erwarben ihren Ge-

brauchten zu 41 % bei einem fabrikatsge-
bundenen Händler und nur zu 32 % von
privat. Auf den freien Handel entfallen
27 %.
Für ihren Gebrauchtwagen gaben sie

2013 durchschnittlich 10.950 Euro aus.
23 % des Kaufpreises konnten sie durch
den Verkauf bzw. die Inzahlungnahme des
Vorwagens bezahlen, 34 % wurden über
einen Kredit finanziert. 41 % des Kaufprei-
ses stammten aus eigenen Ersparnissen.

Die Vorbesitzkäufer sind generell durch-
aus bereit, einen Gebrauchtwagen per
Kredit zu finanzieren. Auf die Frage „Wurde
IhrWagen ganz oder teilweise durch einen
Kredit finanziert?“, antworteten 42,2%mit
„Ja“. Zum Vergleich: Bei den Erstkäufern
liegt dieser Anteil bei nur 14 %.

Vorbesitzkäufer, die 2013 einen Neuwa-
gen gekauft haben, sind durchschnittlich
45 Jahre alt und zu 73%männlich. Zu 39%
haben sie mittlere Reife, zu 27 % Abitur.
Zu 19 % verfügen sie über ein Hochschul-
studium mit Abschluss.
Die Mehrzahl der Vorbesitzkäufer von

Neuwagen sind Angestellte (39%), gefolgt
von Angestellten in leitender Funktion und
Facharbeitern (jeweils 14 %). Sie besitzen
25 Jahre Fahrpraxis und verfügen über ein
monatliches Haushaltsnettoeinkommen
von 3.542 Euro.

Markentreue der Ge-
braucht- und Neuwagen-
käufer

DaVorbesitzkäufer ein bis-
heriges Fahrzeug durch einen
Neu- oder Gebrauchtwagen
ersetzen, lassen sich Aussa-
gen über ihre Markentreue
treffen.
Im Jahr 2013 ersetzten

32 % (2012: 39 %) aller
Gebrauchtwagen-Vorbesitz-
käufer ihren bisherigen Vor-

wagen durch einModell derselbenMarke.
Allerdings ist diese Markentreue im Fünf-
Jahres-Vergleich deutlich gesunken (2012:
39 %, 2011: 36 %, 2010: 40 %, 2009:
39 %).
Aufgeschlüsselt nach Marken lag die

Treue der Käufer zu Fahrzeugen deutscher
Hersteller bei nur noch 35% (2012: 43%),
bei den Importmarken nur noch bei 24 %
(2012: 30 %). Betrachtet man nur die
Markentreue zu Premiumfabrikaten, so lag
diese 2013 bei 46 % (2012: 40 %). Käufer
von Gebrauchtwagen einer Premiummarke
zeigen damit eine relativ hohe Marken-
treue, die im Vergleich zum Vorjahr sogar
noch gestiegen ist.

Markentreue beim Neuwagenkauf
gestiegen
Die Markentreue beim Neuwagenkauf

lag 2013 bei rund 47 % und damit etwas
über demWert des Jahres 2012 (44 %).

Wie beim Gebrauchtwagenkauf lag die
Markentreue der Käufer deutscherMarken
mit 49 % über dem entsprechenden Wert
der Gebrauchtwagenkäufer und deutlich
über demAnteil der Käufer von Importmo-
dellen (38%). Betrachtetman speziell bei
den deutschen Fabrikaten den Rückgang
derMarkentreue von 61% im Jahr 2011 auf
46% im Jahr 2012, so zeigt der Anstieg auf
49 % im Jahr 2013, dass hier Boden gut
gemacht werden konnte. Der Blick auf die
deutschen Premiummarken zeigt: Die
Markentreue der Käufer lag bei 51%– und
damit über dem Durchschnitt.

Zusammenfassend kann man feststel-
len: Der Markenhandel hat mit eigenen
Aktivitäten und mit der Unterstützung der
Hersteller deutlich mehr für Maßnahmen
zur Marken- und Kundenbindung getan.

47 %
betrug die

Markentreue
beim Neuwagen-
kauf im Jahr 2013
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km-Stand Alter (Jahre) aus 1. Hand Haltedauer (Monate)
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42 Vorwagen der Gebrauchtwagenkäufer 2009 bis 2013
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9. Der Vorwagen

9.1 Vorwagen der
Gebrauchtwagenkäufer
Da 2013 33 % (2012: 31 %) der Ge-

brauchtwagen von Erst- oder Zusatzkäu-
fern erworbenwurden, bedeutet dies, dass
67 % der Gebrauchtwagenkäufer mit dem
Kauf ihres Fahrzeugs ein anderes Fahrzeug
ersetzten.

Diese Vorwagen, das zeigt Grafik 42 ,
waren im statistischen Durchschnitt
10,7 Jahre alt und damit etwas älter als in
den beiden Jahren zuvor. Die Laufleistung
der ersetzten Vorwagen betrug durch-
schnittlich 155.270 km, etwas weniger als
2012. Grafik 43 zeigt: War der Vorwagen
ursprünglich als Neufahrzeug gekauft wor-
den, lag das Durchschnittsalter bei 9,2 Jah-
ren, die Laufleistung bei 144.480 km. Die
entsprechenden Werte gebraucht gekauf-
ter Vorwagen belaufen sich auf 11,2 Jahre
und 158.990 km.

Der Vorwagen der Gebrauchtwagenkäu-
fer 2013 war zu 74 % ebenfalls ein Ge-
brauchter, d. h. die Mehrheit der Ge-
brauchtwagenkäufer 2013 hatte zuvor
ebenfalls schon einen Gebrauchtwagen
gekauft. 26% sind 2013 von einemdamals
neuen Wagen jetzt auf einen Gebraucht-
wagen umgestiegen, im Jahr zuvor waren
es 21 % – eine Steigerung um 5 %.
Von den Neuwagenkäufern 2013 sind

31% (wie imVorjahr) von einem ursprüng-
lich gebraucht gekauften Pkw auf einenlich gebraucht gekauften Pkw auf einen

2013 hat der Handel deutlic
h

mehr Vorwagen in Zahlung

genommen.
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44 Die Abnehmer der von GW-Käufern
angebotenene GW 2013/2012
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43 Unterschiede bei neuen und gebrauchten
Vorwagen 2013/2012 (GW-Käufer)

Alter (Jahre) km-Stand

Neuwagen umgestiegen. 69%hatten auch
vorher bereits einen Neuwagen gekauft.
Damit sind insgesamt mehr Käufer von
einem Neu- auf einen Gebrauchtwagen
„umgestiegen“, der Gebrauchtwagen-
markt ist daher – wie zu Beginn des DAT-
Reports bereits erwähnt – „Wanderungs-
gewinner“.

Haltedauer
Die durchschnittliche Haltedauer der

Vorwagen der Gebrauchtwagenkäufer lag
2013 mit 83 Monaten (2012: 79 Monate)
erneut auf einem Rekordniveau. Nur zur
Erinnerung: Ende der 70er- bzw. Anfang
der 80er-Jahre lag diese Haltedauer bei
unter drei Jahren, jetzt liegt sie bei über
6,9 Jahren. Der Unterschied in der Hal-
tedauer neu und gebraucht gekaufter
Vorwagenwar auch 2013 groß. Neu gekauf-
te Vorwagen wurden durchschnittlich
107 Monate und damit 8,9 Jahre lang ge-
fahren, in denen eine Laufleistung von
144.480 km erbracht wurde.

Deutlich kürzer war die Haltedauer ge-
braucht gekaufter Vorwagen, die bereits
nach 75 Monaten, in denen 84.630 km
zurückgelegt wurden, durch einen ge-
brauchten „Nachfolger“ ersetzt wurden.

Legt man die Marke des Vorwagens zu-
grunde, dann wurden die französischen
Modelle am längsten (88Monate), die ita-
lienischen am kürzesten (70 Monate) ge-
fahren. Bezogen auf die Laufleistung wur-
den Pkw derMarke BMWmit durchschnitt-
lich 115.390 km am längsten, Opel-Pkwmit
88.660 km am kürzesten gefahren.

Verkauf des Vorwagens
Eine wichtige Frage für den Gebraucht-

wagenkäufer ist nicht nur, an wen er sei-
nen bisherigen Pkw verkaufen kann, son-
dern auch welchen Preis er dafür erzielt.
2013 bekamen die für den DAT-Report be-
fragten Privatpersonen noch 2.860 Euro
für ihren Vorwagen – deutlich weniger als
2012mit 3.090 Euro. War der alte Pkw aus
erster Hand, also damals neu gekauft,
konnten noch 3.500 Euro erzielt werden.
War der alte Pkw auch schon ein Gebrauch-
ter, waren es nur noch 2.620 Euro. Diese
auf den ersten Blick relativ niedrigen Prei-
se sorgen bei den Verkäufern dieser Fahr-
zeuge dennoch für keine allzu schlechte

Stimmung: 2013 waren 87 % aller Verkäu-
fer damit zufrieden oder sehr zufrieden.
Wurde das Fahrzeug beimMarkenhändler
in Zahlung gegeben, lag dieser Wert bei
84%, beimMarkenhandel bei 92%. Beim
Verkauf an privat waren 88 % sehr zufrie-
den oder zufrieden. Nimmtman dieMarke
des verkauften Vorwagens als Maßstab,
dann liegen die Verkäufer von Mercedes-
Benz-Modellen ganz oben auf der Zufrie-
denheitsskala (97% zufrieden/sehr zufrie-
den), gefolgt von Verkäufern bisheriger
Audi- (94 %) und VW-Modelle (93 %). Un-
ten auf der Skala liegen die Verkäufer von
Ford-Modellen mit einemWert von 79 %.

Verkauf über Inserate
Bei der hohen Verfügbarkeit des Inter-

nets ist es interessant, dass dennoch vie-
le Privatpersonen ihren zu verkaufenden
Pkw in einem Printmedium inserieren; al-
lerdings nimmt diese Zahl stetig ab: Nur
noch 24 % der Vorwagenverkäufer (2012:
28 %; 2011: 23 %; 2010: 19 %) inserierten
ihr zu verkaufendes Fahrzeug in einer Zei-
tung oder Zeitschrift. Das ist ein deutlicher
Rückgang im Vergleich zum Vorjahr. Die
Nutzung des Internets für Inserate dieser
Verkäufergruppe ist interessanterweise
mit 20 % ebenfalls deutlich zurückgegan-
gen (2012: 36 %; 2011: 23 %, 2010: 18 %).
Dagegen wurden erstaunlicherweise 61 %
der Verkäufe (2012: 48 %; 2011: 62 %;
2010: 69 %) komplett ohne Schaltung ei-
nes Inserats getätigt. Das bedeutet, die
Zahl der Pkw, die komplett ohne Inserat
verkauft werden – im häufigsten Fall sind
es Inzahlungnahmen – liegt wieder auf
dem Niveau von 2011. Somit hat der Han-
del wieder offenbar deutlich mehr Aktio-
nen für Inzahlungnahmen oder den „frei-
en“ Ankauf von Fahrzeugen getätigt.
Betrachtet man die Marke des Fahr-

zeugs, das verkauft werden sollte, zeigt
sich: Mercedes-Benz-Verkäufer inserieren
nur zu 14 % – hier hat der Handel eine
enorm hohe Inzahlungnahmequote. Das
andere Extrem bilden die japanischen
Fahrzeuge, deren Halter zu 52% ein Inserat
schalten, um es zu verkaufen. Private Audi-
Verkäufer geben zu 39 % ein Inserat auf,
nutzen hierfür vor allem das Internet.

Wenn das Fahrzeug beimMarkenhänd-
ler in Zahlung gegebenwurde, haben 91%

aller Privatpersonen dafür gar kein Inserat
geschaltet. Privatpersonen verzichten in
diesem Fall auf den Verkauf auf eigene
Faust und geben den Pkw gleich beimHan-
del in Zahlung. Beim freien Handel liegen
die Werte ähnlich hoch (87 %).
Die Abnehmer der Vorwagen der Ge-

brauchtwagenkäufer des Jahres 2013 zeigt
Grafik 44 . Die wichtigste Abnehmergrup-
pe waren private Käufer, an die 43% (2012:
50%) aller Vorwagen flossen; 27% (2012:

http://www.dat.de/report
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genkäufer mit 5.340 Euro deutlich über
den 2.860 Euro der Vorwagen der Ge-
brauchtwagenkäufer. Allerdings war der
Erlös aus dem Fahrzeugverkauf nochmals
deutlich niedriger als im Vorjahr: Neuwa-
genkäufer erzielten – wie oben genannt
– 2013 noch 5.340 Euro für ihren Altwagen,

23 %) wurden vom Markenhandel in Zah-
lung genommen oder frei angekauft, und
17 % (2012: 13 %) wurden über den freien
Handel vermarktet. Hier gibt es eine kon-
stante Zunahme. Der Handel hat demnach
in zunehmendemMaße Fahrzeuge bei pri-
vat eingekauft. Neue Möglichkeiten wie
spezielle Online-Plattformen, bei denen
Privatkunden ihre Fahrzeuge einstellen
und auf die nur Händler zugreifen können,
unterstützen diesen Trend.

Die übrigen 13 % (2012: 14 %) wurden
auf sonstigem Wege abgegeben, was
mehrheitlich Verschrottung oder auchVer-
schenken bedeutet.

9.2 Vorwagen der Neuwagenkäufer
80 % der Neuwagenkäufer des Jahres

2013 waren Vorbesitzkäufer, d. h. sie er-
setzten mit dem Kauf ihres Neufahrzeugs
ein anderes Fahrzeug. Diese Vorwagen
wurden zu 84% erfolgreich verkauft, d. h.
sie gelangten entweder über ein Inserat an
einen Privatmann oder an einen Händler.

Die Details zu diesen Fahrzeugen zeigt
Grafik 45 : Demnach lag das Durch-
schnittsalter dieser Vorwagen 2013 mit
7,7 Jahren über dem vom Vorjahr (2012:
7,0 Jahre). Der durchschnittliche Kilome-
terstand des Vorgängerautos ist auf rund
130.000 km leicht gestiegen (2012:
124.820 km). Damit hatten die Vorwagen
nicht nur mehr Kilometer auf dem Tacho,
sondern auch die Haltedauer ist im Ver-
gleich zum Vorjahr um sechs Monate auf
76 Monate gestiegen. Dabei wurden die

einst neu gekauften Vorwagen 78,8Mona-
te, die damals gebraucht gekauften Vor-
wagen 70,0 Monate gefahren.
Vergleicht man nun allein für die neu

gekauften Vorwagen die Relation von Hal-
tedauer und gefahrenen Kilometern, so
wird der neue Wagen statistisch gesehen
fünfMonate später angeschafft, was einer
fast 7 % längeren Haltedauer entspricht.

Berechnetman für die einst neu gekauf-
ten Vorwagen die durchschnittlich gefah-
renen Kilometer pro Jahr, so ergibt sich für
2013 ein Jahresdurchschnitt von 18.418 km
(2012: 18.756 km). 2013 wurden die Vorwa-
gen somit 2 % weniger gefahren bei län-
gerer Nutzung des Fahrzeugs. Diese Ver-
änderungen haben einen Einfluss auf den
Umsatz in der Kfz-Branche.
Zusammenfassend lässt sich feststel-

len, dass die Neuwagenkäufer ihre Vorwa-
gen etwas länger fahren, es bestehen al-
lerdings Unterschiede darin, ob der Vorwa-
gen einst als Neuwagen oder als Ge-
brauchtwagen gekauft wurde. Die
Unterschiede bezogen auf Alter und Lauf-
leistung der neu und gebraucht gekauften
Vorwagen der Neuwagenkäufer zeigt Gra-
fik 46 .

Verkauf des Vorwagens
Die bisherigen Fahrzeuge der Neuwa-

genkäufer waren imVergleich zu denen der
Gebrauchtwagenkäufer 3,0 Jahre jünger,
die Laufleistung war rund 25.270 km nied-
riger. Dementsprechend lag der Durch-
schnittserlös für die Vorwagen der Neuwa-
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2012 lag dieser Preis noch bei 5.970 Euro,
2011 sogar noch bei 6.380 Euro. Der höchs-
te Preis wurde für die Vorwagen erzielt, die
an denMarkenhändler abgegebenwurden
(6.170 Euro). Bei Verkauf an privat wurden
im Mittel 4.060 Euro und an einen freien
Händler 4.920 Euro erzielt. Daraus lässt
sich schließen, dass der Handel 2013 ten-
denziell seine Fahrzeuge von privat güns-
tiger angekauft hat. Die Fahrzeuge aus
seinem Sortiment hat er dagegen etwas
teurer verkauft. Zur Erinnerung: Der durch-
schnittliche Verkaufspreis für einen Ge-
brauchtwagen beim Markenhandel lag
2012 bei 12.730 Euro, 2013 bei 13.510 Euro.
Der Inzahlungnahmepreis lag 2012 bei
6.810 Euro, 2013 bei 6.170 Euro. Allerdings
darf hierbei nicht vergessen werden, dass
ein Großteil der von privat angekauften
oder in Zahlung gegebenen Fahrzeuge
nicht wieder an privat verkauft, sondern
an andere Händler (sog.Wiederverkäufer)
direkt oder über Auktionen abgegeben
wird.

Ähnlich wie die Gebrauchtwagenkäufer
waren auch die Neuwagenkäufer mit dem
Erlös für ihren Vorwagen mehrheitlich zu-
frieden. Wie im Vorjahr gaben 87 % der
Vorwagenverkäufer an, „zufrieden“ gewe-
sen zu sein. 36 % davon sogar „sehr zu-
frieden“. Wurde der Vorwagen bei einem
Markenhändler oder freien Händler in Zah-
lung gegeben, waren deren Inzahlungnah-
meangebote offenbar so gut, dass nahezu
nur sehr gute Noten bei der Zufriedenheit
vergebenwurden.Wer sein Fahrzeug privat
verkauft hat, scheint nicht ganz den Preis
erzielt zu haben, den er sich vorgestellt
hat. Jedoch waren auch hier 84 % immer
noch sehr zufrieden bzw. zufrieden.

Inzahlungnahmequote steigt
Während Gebrauchtwagenkäufer ihren

Vorwagenweiterhin vor allem auf dem Pri-
vatmarkt verkaufen (vgl. Grafik 44 ), ist), ist
der größte Abnehmer für die Vorwagen der
Neuwagenkäufer der Markenhandel. Gra-
fik 47 zeigt: 2013 wurden 47 % der Vor-
wagen dort verkauft oder in Zahlung gege-
ben (2012: 41 %). Der Anstieg um 6 % im
Vergleich zum Vorjahr zeigt, dass die Be-
deutung der Inzahlungnahmewieder deut-
lich gestiegen ist: Neuwagenkäufer haben
2013 ihren Vorwagen nur zu 27 % auf dem

48 Handel im Urteil der Gebrauchtwagenkäufer 2013
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Markenhandel freier Handel

Privatmarkt verkauft, 2012 lag dieser Wert
noch bei 33 %. Weitere 10 % (2012: 15 %)
wurden an eine Leasinggesellschaft zu-
rückgegeben und landeten damit zum
größten Teil wieder beim Markenhändler,
über den der Leasingvertrag geschlossen
wurde.

Was die Aktivitäten der freien Händler
betrifft, so konnten diese den Inzahlung-
nahme-Anteil deutlich steigern bzw. haben
gezielt Fahrzeuge von Privatpersonen an-
gekauft: 2013 sind 10 % (2012: 6 %) aller
Vorwagen von Neuwagenkäufern in den
freien Handel geflossen. 2011 lag dieser
Anteil noch bei niedrigen 3 %.

In Abhängigkeit von der Marke des ge-
kauften Neuwagens lag die Bandbreite der
Inzahlungnahmequote zwischen 37 %
(Ford-Fahrzeuge) und 60 % (Mercedes-
Benz). Speziell die hohe Inzahlungnahme-
quote bei Mercedes-Benz zeigt deutlich:
Wer sich 2013 einen neuenMercedes-Benz
gekauft hat, der hat zu einem hohen Pro-
zentsatz seinen Vorwagen in Zahlung ge-
geben.

Der gestiegene Anteil der beimMarken-
handel in Zahlung gegebenen Vorwagen
von 41 % auf 47 % schlägt sich auch bei
der Frage nieder, ob der Vorwagen aus ers-
ter Hand war (also ein ehemaliger Neuwa-
gen) oder ein Gebrauchter. Die Inzahlung-

nahmequote neu gekaufter Vorwagen an
den Markenhandel lag mit 47 % (2012:
42%) ebenfalls deutlich über demVorjahr,
bei den gebraucht gekauften Vorwagen lag
die Inzahlungnahmequote sogar noch da-
rüber: bei 49% (2012: 39 %). Die Zahl der
einst neu erworbenen Fahrzeuge, die als
Leasingfahrzeuge zurückgegebenwurden,
lag wie im Vorjahr bei 14 %.

Verkauf über Inserate
Weniger als Gebrauchtwagenkäufer

nutzten Neuwagenkäufer für den Verkauf
eines Vorwagens die Möglichkeit, ein In-
serat zu schalten. 2013 haben nur 29%der
Neuwagenkäufer, die einenVorwagen ver-
kaufen wollten, dieses Fahrzeug inseriert,
davon zu 16% in Printmedien und zu 18%
im Internet. 71 % der Vorwagen wurden
ohne Schaltung eines Inserats verkauft.

10. Der Handel im Urteil
der Käufer

Die Beurteilung des Handels durch die
Neu- und Gebrauchtwagenkäufer ist in den
Grafiken 48 und 49 dargestellt, in der
die ausgewiesenen Noten auf einer Skala
von 1 = „ausgezeichnet“ bis 5 = „schlecht“
dargestellt sind. Insgesamt gesehen ha-
ben die Käufer ihren Geschäftspartner
„Händler“ auch 2013 überwiegend gut be-
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urteilt – über weite Strecken auf gleichem
Niveau wie im Vorjahr.
Beim Gebrauchtwagenkauf, wo zwi-

schen Markenhandel und freiem Handel
unterschieden wird, konnte der freie Han-
del in nahezu allen Bereichen aufholen.
Lediglich beim Fahrzeugzustand und bei
der Bereitschaft zur Inzahlungnahme
schneidet der Markenhandel besser ab.

Bei der Beurteilung desMarkenhandels
durch die Neuwagenkäufer liegen alle Be-
reiche auf Vorjahresniveau. Vergleichtman
die Bewertungen des Markenhandels von
allen Autokäufern, so hat der Professiona-
lisierungsgrad in den Gebrauchtwagenab-
teilungen der Markenhändler zugenom-
men und liegt nahezu auf dem Niveau der
Neuwagenabteilung.

11. fahrzeugfinanzierung

Neuwagenfinanzierung
Von den repräsentativ befragten Neu-

wagenkäufern haben, das zeigt Grafik
50i, 54 % ihr Fahrzeug teilweise finan-

ziert, 9 % haben den gesamten Kaufpreis
finanziert. Zusammen ergibt dies einen
Finanzierungsanteil von 63 %. 15 % aller
Neuwagen wurden geleast.

Betrachtetman die Finanzierungsquote
nach Hubraum (vgl. Grafik 51 ), so zeigt), so zeigt
sich eine Zunahme der Finanzierung mit

54%
der Neuwagen-
käufer haben

ihr fahrzeug teil-
weise finanziert

50 finanzierung von Neuwagen 2009 bis 2013
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steigendem Hubraum. Massiv gestiegen
sind Finanzierungen bei Fahrzeugen über
2.000 ccm: 89%dieser Fahrzeuge wurden
ganz oder teilweise finanziert. Neuwagen
mit kleineren Motoren zeigen dagegen ei­
ne deutlich niedrigere Quote von 64 %.

Analog zu dieser Auswertung stehen die
Leasingfahrzeuge (vgl. Grafik 52 ). Von). Von
allen Neuwagen 2013 wurden 14% geleast.
Betrachtet man jedoch die unterschied­
lichen Hubraumklassen, so steigt der Lea­
singanteil deutlich: Fahrzeuge mit Hub­
raum von 1.701 bis 2.000 ccm wurden zu
21% geleast, Neuwagenmit höhervolumi­
gen Motoren sogar zu 33 %.

Gebrauchtwagenfinanzierung
Von den repräsentativ befragten Ge­

brauchtwagenkäufern haben dagegen nur
33 % ihren Wagen teilweise oder ganz fi­
nanziert (vgl. Grafik 53 ). 66% gaben an,). 66% gaben an,
keinen Kredit für den Kauf des Fahrzeugs
aufgenommen zu haben. 1 % der Ge­
brauchtwagenkäufer hatte sich 2013 ent­
schlossen, sein Fahrzeug zu leasen.

Unterscheidet man nach „Kaufort“, so
waren 52 % aller beim Markenhändler ge­
kauften Gebrauchtwagen ganz oder teil­
weise finanziert, beim freien Handel nur
31 %. Wurde der Gebrauchte von privat
gekauft, hatten immerhin noch 20 % der
Käufer die Kaufsumme ganz oder teilweise
über einen Kredit finanziert.

Finanzierung vs. Eigenmittel
Zu den Eigenmitteln zählen Ersparnisse,

der Erlös aus demVerkauf oder der Inzah­
lungnahme eines eventuellen Vorwagens
und letztlich auch Geschenke und Zu­
schüsse von Freunden und Verwandten.
Welchen Anteil die einzelnen Finanzie­
rungsquellen bei der Finanzierung des
Kaufpreises hatten, ist in Grafik 54 dar­
gestellt. Auffallend ist die Entwicklung der
Kreditanteile: Beim Neuwagenkauf ist der
Kreditanteil am Kaufpreis von 2012 zu 2013
um rund 7 % auf 54 % gestiegen. 2011 lag
dieser Anteil noch bei nur 26%. Die Zuver­
sicht der Verbraucher in die eigenen Fi­
nanzmittel und die Banken scheint 2013
nicht beeinträchtigt gewesen zu sein. Im
Gegenteil: Ein weiterer Sprung um 7%bei
der Finanzierung ist auf die immer noch
sehr niedrigen Zinsen zurückzuführen. Der

52 Neuwagenleasing nach Hubraum 2013/2012
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Rückgang beim Privatleasing zeigt, dass
Finanzierung durchaus eine attraktive Al-
ternative zum Leasing ist.

Was den Kreditanteil beim Kaufpreis ei-
nesGebrauchtwagens betrifft, so ist dieser
nach leichtenSchwankungen in den letzten
Jahren im Jahr 2013 um 1,8 Prozentpunkte
auf 30,1 % gestiegen (2012: 28,3 %).

Wennman die jeweiligen Anschaffungs-
preise berücksichtigt, dann bedeuten die
ausgewiesenen Kreditanteile, dass die
Käufer bundesweit beim Neuwagenkauf
13.710 (2012: 11.320) Euro und beim Ge-
brauchtwagenkauf 2.840 (2012: 2.590)
Euro Kredit aufgenommen haben. Berück-
sichtigt ist dabei, dass der Durchschnitts-
preis der nicht geleasten Neuwagen bei
25.040 Euro und der nicht geleasten Ge-
brauchtwagen bei 9.030 Euro lag.
Erstkäufer, die keine Erlöse aus dem

Verkauf eines Vorwagens erzielten, nah-
men beim Neuwagenkauf mit 58 % der
Kaufsumme einen höheren Kreditanteil in
Anspruch als Vorbesitzkäufer und Zusatz-
käufer. Erstkäufer finanzierten somit 58%
des Gesamtpreises über einen Kredit, bei
Zusatzkäufern lag dieser Anteil bei 40 %.
Vorbesitzkäufer finanzierten 55 % der
Kaufsumme über einen Kredit.

Der Kreditanteil bei der Finanzierung des
Gebrauchtenwar bei denVorbesitzkäufern
am höchsten. Sie finanzierten 34 % der

Kaufsumme ihrer Gebrauchtfahrzeuge. Bei
Zusatzkäufernwurde für 15%der Kaufsum-
me ein Kredit benötigt; Erstkäufer finan-
zierten 16 % der Kaufsumme mit einem
Kredit. Für die Gebrauchtwagenkäufer spie-
len die eigenen Ersparnisse nach wie vor
die größte Rolle. Für Neuwagenkäufer sind
Kredite die wichtigste Geldquelle.

Eine weitere Geldquelle sind Geschenke
und Zuschüsse. Diesemachten
bei den Erstkäufern rund 15 %
(2012: 30 %) des Neuwagen-
kaufpreises und 25 % des Ge-
brauchtwagenkaufpreises aus.
Diese Anteile sind jeweils hö-
her als bei den anderen Käufer-
gruppen. Die Erstkäufer konn-
ten den Kaufpreis ihres Ge-
brauchtwagens zu rund 84 %
und ihres Neuwagens zu rund
42% (2012: 60%) aus eigenen
Ersparnissen und Geschenken
finanzieren.

12. alternativüber­
legungen vor dem
Kauf
Nicht alle der rund 10,044

Mio. Pkw-Käufer des Jahres
2013 hatten sich von Anfang an
darauf festgelegt, ob das
nächste Fahrzeug ein Neu-

53 finanzierung von Gebrauchtwagen 2009 bis 2013
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oder ein Gebrauchtwagen werden soll. So
hatten 8 % der Gebrauchtwagenkäufer
auch den Kauf oder das Leasing eines Neu-
fahrzeugs in Erwägung gezogen. Dies ist
ein niedrigerer Anteil als 2012 und in den
Vorjahren. Damals lag der Wert stets bei
12 %. Wurde der Gebrauchte bei einem
Markenhändler gekauft, dann war immer-
hin für 14 % dieser Käufer auch ein Neu-

fahrzeug eine Alternative.
Für Käufer auf dem Privat-
markt kam nur zu 4 % als
Alternative auch ein Neu-
fahrzeug in Betracht. Für die-
jenigen, die ihren Gebrauch-
ten bei einem freien, mar-
kenungebundenen Händler
kauften, kam diese Überle-
gung nur noch in 7 % der
Fälle infrage.

Gebrauchtwagen als
Neuwagenalternative
Insgesamt haben 25 %

der Neuwagenkäufer des
Jahres 2013 (2012: 21 %;
2011: 20 %) mit dem Gedan-
ken gespielt, sich statt eines
neuen einen gebrauchten
Pkw zu kaufen. Speziell für
die Käufer neuer Importfahr-
zeuge war der Kauf eines

33%
der Gebraucht­
wagen wurden
finanziert

25%
der Neuwagen­
käufer überleg­
ten sich einen

Gebrauchtwagen
zu kaufen
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Gebrauchten wesentlich häufiger (35 %)
eine Alternative als für die Käufer deut-
scher Marken: Nur durchschnittlich 25 %
der Käufer von neuen Modellen der deut-
schen Hersteller dachten auch daran, sich
statt eines Neufahrzeugs einen Gebrauch-
ten zuzulegen. Betrachtet man nur die
Käufer von Neufahrzeugen der deutschen
Premiumhersteller, so war ein Gebrauch-
ter nur für 10 % eine Alternative. Nimmt
man Neu- und Gebrauchtwagenkäufer zu-
sammen, dann stand für rund 1,315 Mio.
Fahrzeugkäufer des Jahres 2013 nicht von
Anfang an fest, ob sie sich ein Neu- oder
ein Gebrauchtfahrzeug kaufen. Rund
726.298 (2012: 647.325) – deutlich mehr
als im Vorjahr – dieser zunächst unent-
schlossenen Käufer haben sich dann
für ein Neufahrzeug und rund 588.665
(2012: 619.514) für einen Gebrauchtwagen
entschieden.

Weniger Händlerkontakte vor dem
Neuwagenkauf
Nicht alle Neuwagenkäufer waren von

Anfang an darauf fixiert, sich ein Fahrzeug
der Marke zu kaufen, für die sie sich dann
tatsächlich entschieden haben. So hatten
2013 ganze 51 % der Neuwagenkäufer
(2012: 52 %) vor dem Kauf auch Kontakt
zu Händlern anderer Marken. Für Käufer
von neuen Fahrzeugen japanischer Her-

steller galt dies zu 61 %, gefolgt von Opel-
Käufern, die zu 60 % bei Händlern ande-
rer Marken waren. Mercedes-Benz-Käufer
dagegen kontaktierten nur zu 33%, BMW-
Käufer zu 36% einen Händler einer ande-
ren Marke, um sich zu informieren.

Selbst wenn die Entscheidung für eine
Marke gefallen war, wurde von 77 % der
potenziellen Käufer unter den Angeboten
der Händler dieses Fabrikats verglichen.
Das ist ein identischer Wert zu dem im
Vorjahr.

Die Zahl der Händlerkontakte insgesamt
vor dem Kauf lagmit 2,20 knapp unter dem
Wert von 2012. Zusätzlich zu demHändler,
bei dem gekauft wurde, kontaktierten die
Neuwagenkäufer im vergangenen Jahr wei-
tere 2,23 (2012: 2,23; 2011: 2,15) Händler,

davon 1,34 (2012: 1,34) Händler der Marke
des gekauften Fahrzeugs und 0,86 (2012:
0,89) Händler anderer Marken.
Dabei hatten die Käufer von Neufahr-

zeugen deutscher Hersteller teils deutlich
weniger Kontakte zu Händlern anderer
Marken als die Käufer von Importmodel-
len. Das gilt besonders für Käufer von neu-
en Premiummodellen: EinMercedes-Benz-
Käufer hatte 0,39 Kontakte zu anderen
Händlern, ein BMW-Käufer nur 0,54 Kon-
takte und ein Audi-Käufer nur 0,60 Kon-
takte zu einem Händler einer anderen
Marke. Die Käufer japanischer Fabrikate
hingegen nahmen imDurchschnitt 1,12Mal
Kontakt zu Händlern anderer Marken auf,
Opel-Käufer standen mit 1,09 Händlern in
Kontakt. ◾

54 Finanzierung des Kaufpreises bei Neu- und Gebrauchtwagen 2013/2012
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Der ZDK hat im Jahr 2013 38.500 Be-
triebsstätten ermittelt, davon sind 17.500
Markenwerkstätten und 21.000 freieWerk-
stätten. Das sind in Summe 700Werkstät-
ten oder 1,9 % mehr als im Vorjahr. Die
Markenbetriebe konnten ihre Zahl vom
Vorjahr halten, die freienWerkstätten nah-
men um 3,4% zu. Damit ist das seit Jahren
zu beobachtende „Werkstätten-Sterben“
gestoppt worden.
Zum Vergleich: Gab es 2004 noch

41.700 Kfz-Betriebe, darunter 20.120Mar-
kenwerkstätten, so waren es 2005 nur
noch 40.800 Betriebe, darunter in Folge
der GVO allerdings 20.600 Markenbetrie-
be. Für 2013 kann somit von einem sich
stabilisierenden Werkstattmarkt gespro-
chen werden.

Die DAT-Untersuchung zeigt deutlich die
Entwicklung des Werkstätten-Netzes, ins-
besondere dasVerhältnis derMarkenwerk-

Die Themen:
Wartungsbewusstsein ∙ Wartungsbereich ∙
Ölwechselgewohnheiten ∙ Instandsetzungs-
bereich ∙ Verschleißreparaturen ∙ Unfallrepa-
raturen ∙ Do-it-yourself bei Wartung und
Reparatur ∙ Kenntnisse über das eigene
Fahrzeug ∙ Bedeutung des Kundendienst-
netzes ∙ Wochentage für den Werkstatt-

besuch

II. Fahrzeug-
wartung

und Kunden-
dIenstver-
halten 2013

stätten zu den freien Werkstätten. Es gibt
hier eine Veränderung in den Marktantei-
len bei derWartung und der Reparatur der
Fahrzeuge dahingehend, dass die freien
Werkstätten zwar zahlenmäßig mehr ge-
worden sind, deren Auftragsvolumen je-
doch insgesamt einen leichten Rückgang
verzeichnen musste.

1. wartungsbewusstsein
Bei der Betrachtung des gesamten Kun-

dendienstverhaltens spricht man von ei-
nem sogenannten Wartungs-Soll. Das ist
die Zahl der Wartungsarbeiten, die auf-
grund der Empfehlungen der Hersteller und
Importeure hätten durchgeführt werden
sollen. Im Rahmen der hier vorliegenden
Untersuchung wurde die Zahl der tatsäch-
lich pro Pkw durchgeführten Wartungsar-
beiten, also das „Wartungs-Ist“, ermittelt.
Aus der Differenz von Wartungs-Soll und

Wartungs-Ist ergibt sich dasWartungsdefi-
zit. Da die empfohlenenWartungsinterval-
le entweder nach einer gewissen Zeit oder
nach einer bestimmten Fahrleistung fällig
werden, steht dasWartungs-Soll in engem
Zusammenhangmit der jährlichen Fahrleis-
tung. Im Laufe der letzten Jahre haben die
Hersteller und Importeure dieWartungsin-
tervalle immer mehr verlängert, was das
Wartungs-Soll kleiner werden lässt. Bei der
im Jahr 2013 gesunkenen Laufleistung hat
sich das Wartungs-Soll kaum verändert.
Grafik 55 zeigt, dass sich das Wartungs-
defizit in den letzten Jahren nicht weiter
vergrößert hat und sich im Jahr 2013 auf
Vorjahresniveau bewegt.

werkstätten profitieren von
komplizierter technik
Das Wartungs-Soll, das in den letzten

beiden Jahren so niedrig war wie nie zu-Bi
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vor, wird sich in den nächsten Jahren wei-
terhin der jährlichen Fahrleistung anpas-
sen. Die Jahresfahrleistung ist im Ver-
gleich zum Vorjahr von durchschnittlich
14.300 km auf 14.210 km gesunken, die
weitere Entwicklung bleibt abzuwarten.
Auf der anderen Seite wird die Fahrzeug-
technik durch den immer stärkeren Ein-
satz von Elektronik zunehmend kompli-
zierter, was dazu führt, dass Fahrzeughal-
ter bei den Fahrzeugen immer weniger
Wartungsarbeiten selbst durchführen
können. Dies erklärt, warum die Halter
immer häufiger für Wartungsarbeiten die
Hilfe einer Fachwerkstatt in Anspruch neh-
men müssen.

das KBA einen Pkw-Fahrzeugbestand von
43.431.124 Einheiten ermittelt (+1,2 % ge-
genüber dem Vorjahr). Zum Zeitpunkt des
Redaktionsschlusses lagen
die aktuellen Zahlen des KBA
für 2013 noch nicht vor, die
vorläufig geschätzte Zahl liegt
um 1,1 % höher als 2012, d. h.
der Fahrzeugbestand wird für
2013 auf 43.908.866 Einhei-
ten geschätzt. Da aber auch
an vorübergehend stillgeleg-
ten Fahrzeugen nach deren
Wiederzulassung Arbeiten
durchgeführt werden, ist der
Bestand einschließlich der
vorübergehenden Stilllegun-
gen Basis für die Berechnung
der Anzahl der Arbeiten, die
insgesamt an den Fahrzeugen
durchgeführt wurden. Die
Zahlen der Stilllegungen von
2007 wurden mit den Be-
standssteigerungen 2008 bis
2013 hochgerechnet.

Wie Grafik 56 zeigt, wurden 2013 je
Pkw 0,91 Wartungsarbeiten durchgeführt,
etwas mehr als 2012 (0,90). Das hat sich

in der Art der durchgeführten
Wartungsarbeiten niederge-
schlagen: Die Durchführung
großer Inspektionen stieg im
Vergleich zum Vorjahr von
37%auf 39%, die der kleinen
von 22 % auf 24 %.

Wartungshäufigkeit auch
altersabhängig
Die Wartungsintervalle

sind bei jungen Fahrzeugen
länger als bei älteren Fahrzeu-
gen. Auch ist der Anteil bord-
eigener Systeme, die einen
fälligen Wartungsdienst an-
zeigen, bei jungen Fahrzeu-
gen höher als bei älteren.
Deshalb ist es ganz normal,
dass an den maximal zwei
Jahre alten Fahrzeugen mit
Abstand die wenigsten Arbei-

55 Häufigkeit der Wartungsarbeiten 2004 bis 2013
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Wartungs-Soll Wartungs-Ist

An ...% Pkw wurden durchgeführt
2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013

große Inspektion 40% 41% 43% 42% 41% 38% 39% 44% 37% 39%
kleine Inspektion/Pflegedienst 26% 24% 24% 25% 24% 22% 24% 22% 22% 24%
Motortest 6% 5% 5% 5% 6% 4% 5% 5% 5% 3%
sonstige Inspektion 27% 28% 24% 25% 24% 23% 24% 25% 26% 25%
gesamt je Pkw 0,99 0,98 0,96 0,97 0,96 0,87 0,91 0,96 0,90 0,91

Die Zukunft des Wartungsmarkts wird
aber nicht nur von den empfohlenen War-
tungsintervallen und der komplizierten
Technik, sondern in besonderem Maße
auch von der wirtschaftlichenSituation der
Fahrzeughalter bestimmt. Steigende Fahr-
zeug-Unterhaltskosten, die ganz wesent-
lich von den steigenden Kraftstoffkosten
beeinflusst werden, könnten dazu führen,
dass ein Teil der Autofahrer versucht,
durch einen „großzügigen“ Umgang mit
derWartung seines Fahrzeugs Unterhalts-
kosten einzusparen. Im Jahr 2013 haben
30% (2012: 33%) der Fahrzeughalter ganz
darauf verzichtet, an ihrem FahrzeugWar-
tungsarbeiten durchzuführen oder durch-
führen zu lassen.

2. Wartungsbereich

2.1 Häufigkeit von Wartungsarbeiten
Erstmals für das Jahr 2007 hat das Kraft-

fahrt-Bundesamt (KBA) in Flensburg den
Bestand ohne vorübergehendeStilllegun-
gen ausgewiesen. Für das Jahr 2012 hat

ID: 09341029

56 Häufigkeit der verschiedenenWartungsarbeiten 2004 bis 2014

Basis: Pkw-Bestand

1,9%
mehr Werk­

stätten hat der
ZDK im Jahr 2013

ermittelt

30%
der Fahrzeug­

halter haben 2013
auf Wartungsar­
beiten verzichtet
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ten durchgeführt wurden. Dies zeigt Grafik
57 . Bei den Fahrzeugen im Alter von zwei

bis vier Jahren lässt sich eine leichte Stei-
gerung derWartungshäufigkeit feststellen,
Gleiches gilt für Pkw älter als acht Jahre.

Grafik 58 zeigt ferner den Unterschied
zwischen neu gekauften Fahrzeugen, die
2013 im Schnitt 5,4 Jahre alt (2012: 5,4),
und gebraucht gekauften Pkw, die 9,1 Jah-
re alt waren (2012: 9,8). Die Fahrzeughalter
haben bei den neu gekauften Pkw dieWar-
tungshäufigkeit im Vergleich zum Vorjahr
von 0,87 auf 0,90 erhöht, bei den ge-
braucht gekauften ist derWertmit 0,92 auf
Vorjahresniveau geblieben.

2.2 Ort der durchführung
vonwartungsarbeiten
Wie Grafik 59 zeigt, haben 2013 die

Werkstätten bei der Durchführung vonWar-
tungsarbeiten leicht gewonnen. Ihr Anteil
ist um 2% gegenüber dem Vorjahr gestie-
gen.Während derMarktanteil bei den frei-
enWerkstätten um 1%auf 32% fiel, legten
dieMarkenwerkstätten von 62%auf 64%
zu. Wenn man in Grafik 59 die Entwick-
lung in den letzten zehn Jahren betrachtet,
sieht man, dass der Do-it-yourself-Anteil
eine geringe Rolle spielt, Gleiches gilt für
die Tankstellen. Ein Grund dafür liegt si-
cherlich in der gestiegenen Komplexität
der Fahrzeuge. Ferner spielt die Zahl der
freien und Markenwerkstätten sowie der
Werkstattsysteme eine Rolle.
Entscheidenden Einfluss auf den Ort

der Durchführung von Wartungsarbeiten
hat das Fahrzeugalter. Wie schon in den
Jahren zuvor wurden die unter zwei Jahre
alten Fahrzeuge auch 2013 nahezu aus-
schließlich in Vertragswerkstätten gewar-
tet – deren Anteil lag in diesemAltersseg-
ment bei 94 %. Wie Grafik 60 deutlich
zeigt, verlagern sich die Wartungsarbei-
ten mit dem Fahrzeugalter. So lag der
Vertragswerkstättenanteil beispielsweise
bei Fahrzeugen von acht bis zehn Jahren
nur noch bei 55 %, bei den Pkw älter als
zehn Jahre immerhin noch bei 38%. Freie
Betriebe haben bei diesen Pkw noch ei-
nen Anteil von 55%. Die Betrachtung der
Fahrzeuge in den Alterssegmenten von
acht bis zehn Jahren sowie älter als zehn
Jahre ist in diesem DAT-Report erstmals
eingeführt worden und dem älter werden-

57 wartungshäufigkeit nach Pkw-alter 2013
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den Fahrzeugbestand in Deutschland
geschuldet.
Eine wichtige Rolle für die Wahl der

Werkstatt spielt auch die Tatsache, ob das
Fahrzeug neu oder gebraucht gekauft wur-
de (Grafik 61 ). 75 % der Fahrzeughalter,). 75 % der Fahrzeughalter,
die ihr Fahrzeug neu gekauft hatten, ließen
2013 Wartungsarbeiten in einer Marken-
werkstatt durchführen (2012: 72 %), bei
Gebrauchtwagen waren es noch 52%, 1%
mehr als im Vorjahr. In den freien Werk-
stätten waren 2013 mehr gebraucht ge-
kaufte Fahrzeuge zurWartung (2012: 40%;
2013: 42 %), die Halter von Neuwagen
suchten dagegen 2013 seltener als imVor-
jahr eine freie Werkstatt auf (2012: 25 %;
2013: 23 %).

2.2.1 Große Inspektion
Eine vomHersteller/Importeur empfoh-

lene große Inspektion ließen 39 % der
Pkw-Halter im Jahr 2013 durchführen. Dies
ist ein höherer Anteil als noch im Vorjahr
(2012: 37 %; vergleiche Grafik 56 ). Wie). Wie
Grafik 62 ausweist, haben im Jahr 2013
die Markenwerkstätten ihren Marktanteil
von 70 % (2012) auf 71 % gesteigert. Die
freien Kfz-Werkstätten haben von 27%auf
26 % leicht verloren.
Unterscheidet man zwischen neu und

gebraucht gekauften Pkw, so wurde die
große Inspektion zu 78 % (2012: 77 %) an
neu gekauften, an gebraucht gekauften
nur zu 63 % (2012: 62 %) in einer Marken-
werkstatt durchgeführt. Diese Differenz
erklärt sich durch das unterschiedliche
Fahrzeugalter. Bei der Analyse dieses Kri-
teriums ist auffällig, dass der Anteil der
Markenwerkstätten bei Fahrzeugen bis zu

61 Ort der Durchführung vonWartungsarbeiten nach Fahrzeugerwerb 2013

Quelle: DATID: 09391034
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vier Jahren mit 95 % (2012: 92 %) erneut
einen hohen Wert erreichte. Waren die
Fahrzeuge dagegen acht Jahre und älter,
dann ließen nur noch 49 % (2012: 52 %)
der Halter die große Inspektion in einer
Werkstatt ihrer Automarke durchführen.
Betrachtet man in diesem Zusammen-

hang das Verhalten von Männern und
Frauen, so beauftragten 2013 mehr Män-
ner als Frauen eine Markenwerkstatt mit
der Durchführung der großen Inspektion.
Ihr Anteil liegt bei 72% (2012: 73%), Frau-
en kamen zu 69 % (2012: 64 %) in einen
Markenbetrieb. Bei den freienWerkstätten
liegt der Anteil der Männer bei 26% (2012:
25 %), der Anteil der Frauen bei 27 %
(2012: 32 %).
Der Gesamt-Werkstättenanteil an der

großen Inspektion erreichte im Jahr 2013
97 % und lag somit auf Vorjahresniveau.

2.2.2 Kleine Inspektion/
Pflegedienst
Ein weiterer wichtiger Punkt im Werk-

stattgeschäft ist die Durchführung kleiner
Inspektionen. Der Marktanteil der Ver-
tragswerkstätten ist 2013 hierbei von
63% (2012) auf 64% gestiegen. Weitere
31% (2012: 29%) dieser Arbeitenwurden
in freien Werkstätten durchgeführt, wo-
mit der Gesamt-Werkstättenanteil 95 %
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Pkw-Besitzer, die im Berichtszeitraum eine große Inspektion durchführen ließen = 100 %
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Halter älterer Fahrzeuge häufig durch
sonstige Inspektionen oder Motortests.
Mit Angeboten wie „Urlaubs-Check“ oder
„Winter-Check“ haben sich die Werkstät-
ten auf diese Verhaltensweise eingestellt.
Wie Grafik 64 zeigt, wurden 2013 diese
Arbeiten zu 53% (2012: 48%) in einer Ver-
tragswerkstatt und zu 42 % (2012: 44 %)
in einer freienWerkstatt durchgeführt. Die
Markenwerkstätten konnten dazugewin-
nen, während die freienWerkstätten einen
Rückgang von 2 % verzeichneten.

Wie sehr das Fahrzeugalter Einfluss auf
die Durchführung einer sonstigen Inspek-
tion/einesMotortests hat, zeigt sich darin,
dass solche Arbeiten nur zu 47 % (2012:
54 %) an acht Jahre oder älteren Fahrzeu-
gen durchgeführt wurden.

2.3 aufwand für wartungsarbeiten
Eine zentrale Stellgröße im Werkstatt-

geschäft sind die durchschnittlichen Kos-
ten pro Wartung. Im Jahr 2013 gaben die
Fahrzeughalter 261 Euro (Grafik 65 ) für) für
die Wartung ihres Fahrzeugs aus, das ist
etwas mehr als im Jahr zuvor (252 Euro).
Dieser Anstieg hängt auch damit zusam-
men, dass die Zahl derWartungshäufigkeit
insgesamt von 0,90 auf durchschnittlich
0,91Wartungsarbeiten pro Fahrzeug (siehe
Grafik 57 ) gestiegen ist.) gestiegen ist.

Bei einer Summe von 261 Euro liegt die
Vermutung nahe, dass preissensible Kun-
den vorab bei denWerkstätten Kostenvor-
anschläge einholen. Dieses Verhalten hat
imVergleich zumVorjahr tatsächlich leicht
zugenommen: 37 % (2012: 35 %) bestäti-
gen, bei einer Werkstatt einen Kostenvor-

63 Ort der durchführung der kleinen inspektion 2004 bis 2013

Q
u
el

le
:
D
AT

ID
:0

94
11
03
6

64%

2013201220112010200920082007200620052004

59%

27%

6%
7%

1%

24%

6%
9%

1%

24%

8%
7%

0%

23%

4%
4%

1%

25%

5%
4%

0%

29%

0%
10%
0%

25%

2%
4%

1%

30%

0%
4%

1%

29%

0%
7%

1%

31%

0%
5%

0%

60% 61% 68% 66% 61% 68% 65% 63%

Markenwerkstatt freie Werkstatt Tankstelle Do-it-yourself keine Angabe

48%

2013201220112010200920082007200620052004

36%

4%

11%

1%

51%

33%

6%

9%

1%

47%

35%

9%

9%

0%

51%

32%

6%

8%

1%

52%

40%

3%

5%

0%

47%

45%

0%

7%

1%

47%

41%

5%

6%

1%

51%

42%

3%

3%

1%

48%

44%

0%

7%

1%

53%

42%

0%

4%

1%

64 Ort der durchführung der sonstigen inspektion/Motortest 2004 bis 2013

Q
u
el

le
:
D
AT

ID
:0

94
21
03
7

Markenwerkstatt freie Werkstatt Tankstelle Do-it-yourself keine Angabe

Pkw-Besitzer, die im Berichtszeitraum sonstige Inspektionen/Motortests durchführen ließen = 100 % alle Fahrzeuge
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65 wartungsaufwand 2013
nach Pkw-alter (in euro)

Quelle: DATID: 09431038

(2012: 92 %) erreicht (vgl. Grafik 63 ).).
Analog zur großen hat auch bei der kleinen
Inspektion/Pflegedienst das Fahrzeugalter
einen wesentlichen Einfluss darauf, wo die
Arbeiten durchgeführt werden. So hatten
die Markenwerkstätten bei den maximal
vier Jahre alten Fahrzeugen noch einen
Anteil von 92 % (2012: 92 %), bei den vier
bis acht Jahre alten Pkw lag er bei 70 %,
bei den acht Jahre und älteren nur noch
bei 37 %.
Aufgeschlüsselt nach Männern und

Frauen lag wie bei der großen Inspektion

der Anteil der Männer, die eine Marken-
werkstatt beauftragten, über dem Anteil
der Frauen. Frauen beauftragten zu 56 %
(2012: 58%) eine Vertragswerkstatt und zu
42 % (2012: 30 %) eine freie. Die Ver-
gleichswerte für Männer waren 69% (2012:
66 %) für Markenwerkstätten und 26 %
(2012: 28 %) für freie.

2.2.3 sonstige inspektion
und Motortest
Die vom Hersteller/Importeur empfoh-

lenen Inspektionen ersetzen vor allem die

Sie wollen noch mehr Infos?

Einfach QR-Code einscannen oder

unter www.dat.de/rep
ort

Pkw-Besitzer, die im Berichtszeitraum eine kleine Inspektion durchführen ließen = 100 %
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66 Häufigkeit des Ölwechsels 2013
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anschlag für Wartungsarbeiten eingeholt
zu haben (siehe hierzu auch Teil II, 4.2).
Dennoch sind knapp 50 % der Werkstatt-
kunden in dieser Sache nicht aktiv, und
auch nur knapp 5%bestätigten, 2013 nicht
nur bei einer, sondern bei mehrerenWerk-
stätten einen Kostenvoranschlag eingeholt
zu haben.
Legt man die Kosten für

Wartungsarbeiten auf die
Fahrleistung um, die 2013 bei
14.210 km (2012: 14.300 km)
lag, dann ergibt sich ein
durchschnittlicher Wartungs-
aufwand von 1,8 Cent (2012:
1,8 Cent) pro gefahrenemKilo-
meter. Den geringsten Auf-
wand für Wartungsarbeiten

hatten erneut die Halter junger Fahrzeuge
unter zwei Jahren. Den höchsten Aufwand
verursachten die sechs bis unter acht Jah-
re alten Fahrzeuge, die zehn Jahre und
älteren Pkw lagen bei rund 290 Euro War-
tungsaufwand (Grafik 65 ). Vor etwa 25). Vor etwa 25
bis 30 Jahren standen Fahrzeuge dieses
Alters kurz vor der Verschrottung. Da die

„Lebenserwartung“ der Fahr-
zeuge auf über zwölf Jahre
gestiegen ist, lohnt es sich für
die Fahrzeughalter, in den
Werterhalt dieser Fahrzeuge
zu investieren.
In Abhängigkeit von der

Fahrzeugmarke lag der War-
tungsaufwand zwischen 195
Euro und 433 Euro. Hierbei

spielt es jedoch auch eine Rolle, ob das
Fahrzeug als Neu- oder als Gebrauchtwa-
gen gekauft wurde. Halter neu gekaufter
Fahrzeuge gaben 2013 durchschnittlich
242 Euro (2012: 246 Euro) für die Fahrzeug-
wartung aus; die Halter gebraucht gekauf-
ter Fahrzeuge investierten mit 280 Euro
etwas mehr als die Halter der Neuwagen
und auchmehr als im Jahr 2012 (257 Euro).

Eine für den Halter relevante Größe sind
die Wartungskosten pro gefahrenem Kilo-
meter. Bei einer Jahresfahrleistung von
unter 10.000 km erreichte der Wartungs-
aufwand pro gefahrenem Kilometer 3,5
Cent (2012: 3,0 Cent); lag die Jahresfahr-
leistung über 30.000 km, dann gaben die
Fahrzeughalter nur 1,0 Cent (2012: 1,2
Cent) pro gefahrenemKilometer aus. Diese
Daten beziehen sich auf die Gesamtheit
aller Pkw. Wartungsarbeiten wurden aber
nur an 70 % (2012: 71 %) der Fahrzeuge
durchgeführt. Dies bedeutet, dass der
durchschnittliche Wartungsaufwand für
tatsächlich gewartete Fahrzeuge bei 373
Euro oder 2,6 Cent pro gefahrenem Kilo-
meter lag (2012: 355 Euro; 2,5 Cent/km).

2.4 Ölwechselgewohnheiten
Betrachtet man die Gewohnheiten der

Autofahrer in Bezug auf den Ölwechsel, so
sind die aktuellen Zahlen imVergleich zum
Vorjahr relativ stabil geblieben (siehe Gra-
fiken 66 , 67 , 68 und 69 ). Alle zwei). Alle zwei
Jahre oder einmal jährlich sind die Zyklen,
die von denmeisten Autofahrern eingehal-

69 Verwendete Ölsorten 2013
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ten werden. Heruntergerechnet auf das
einzelne Fahrzeug wurden 2013 0,83 Öl-
wechsel je Fahrzeug pro Jahr durchgeführt
(die Zahlen von denVorjahren: 2012: 0,85;
2011: 0,86; 2010: 0,91). Dies ergibt sich
aus der in Grafik 66 dargestellten Häu-
figkeitsverteilung. Bezogen auf die Jahres-
laufleistung von 14.210 km bedeuten die
0,83 Ölwechsel, dass statistisch alle
17.120 km das Motoröl gewechselt wurde
(2012: alle 16.824 km).

Ölwechsel überwiegend
in werkstätten
Der Gesamt-Werkstättenanteil an den

Ölwechseln lag 2013, wie Grafik 67 zeigt,
bei 88 % (2012: 82 %) und ist damit auf
einem weiterhin hohen Niveau. Wer sein
Öl in der Werkstatt nachfüllen ließ, hatte
zu 8 % sein Öl selbst mitgebracht. 92 %
ließen das von der Werkstatt üblicherwei-
se angebotene Öl verwenden. Wer 2013
mehr als 25.000 kmpro Jahr gefahren war,
brachte zu 10 % sein Öl selbst mit.

Leicht abgenommen hat der Ölwechsel
in Eigenregie: 2013 wurden 11 % (2012:
12%) der Ölwechsel von den Haltern selbst
oder von Bekannten durchgeführt, ein Pro-
zent weniger als im Vorjahr. Häufig wird
zwischen den Ölwechseln auch Motoröl
nachgefüllt; insbesondere bei älteren
Fahrzeugen ist dies oft erforderlich. Das
Nachfüllen wurde auch 2013, wie Grafik
68 zeigt, mehrheitlich von den Haltern

selbst erledigt.
Wie Wartungs- und Reparaturarbeiten

werden auch Ölwechselmit zunehmendem
Fahrzeugalter immer seltener in Marken-
werkstätten durchgeführt. So lag deren
Marktanteil bei den unter zwei Jahre alten
Fahrzeugen bei 88 % (2012: 89 %) und
sank dann ganz kontinuierlich auf 32 %
(2011: 36%) bei den acht Jahre und älteren
Fahrzeugen. Mit dem Fahrzeugalter stieg
dagegen der Anteil der freienWerkstätten
und Tankstellen, die an den unter zwei
Jahre alten Fahrzeugen nur 10 % (2012:
4%) der Ölwechsel durchführten, bei den
acht Jahre und älteren Fahrzeugen bereits
auf 47 % (2012: 42 %). Ähnlich entwickel-
te sich 2013 der Do-it-yourself-Anteil, der
von 0 % bei den unter zwei Jahre alten
Fahrzeugen auf 19% (2012: 21 %) bei acht
Jahre und älteren Fahrzeugen stieg.
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re eigentlich fällige Reparatur nicht durch-
führen lassen. Mit Sicherheit ist die bes-
sere Qualität der Fahrzeuge eine Ursache
für den geringeren Verschleiß.

Insgesamt wurden 2013 an 36% (2012:
38 %) aller Fahrzeuge Verschleißschäden
beseitigt. An Fahrzeugen, die tatsächlich
repariert wurden, fielen damit wie im Vor-
jahr circa 1,7 Reparaturen an. Betrachtet
man diese Reparaturen bezogen auf das

Fahrzeugalter, so wurden an 10 % (2012:
4 %) der bis zwei Jahre alten Fahrzeuge
Verschleißschäden beseitigt, was eine
Rückkehr auf ein normales Niveau bedeu-
tet. Die höchste Reparaturquote war er-
wartungsgemäß an den acht Jahre und
älteren Fahrzeugen zu verzeichnen. An
52 % (2012: 54 %) der Pkw dieser Alters-
klasse wurden 2013 Reparaturen durchge-
führt.

70 Verwendete Ölsorten 2013 nach Fahrzeugalter
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71 Häufigkeit von Verschleißreparaturen 2004 bis 2013
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Basis: Pkw-Bestand

Motorölsorte oft unbekannt
Ein qualitativ hochwertiges Öl scheint

für die Fahrzeughalter (oder auch dieWerk-
stätten) wichtig zu sein. Aufgeschlüsselt
nachSorte wurde zu 8%Mineralöl, zu 11%
halb- und zu 34 % vollsynthetisches Öl
verwendet (vgl. Grafik 69 ). Knapp die). Knapp die
Hälfte der Fahrzeughalter (47 %) konnte
oder wollte allerdings nicht angeben, wel-
ches Öl zur Schmierung des Motors tat-
sächlich eingefüllt wurde. Männliche Au-
tofahrer wussten die Sorte zu 35 % nicht,
Frauen zu 60 %. Aufgegliedert nach Fahr-
zeugalter wissen zwischen 40%und 50%
aller Nutzer nicht, welcheMotorölsorte sie
allgemein verwenden (Grafik 70 ).).

Sehr gering war ferner die Zahl derjeni-
gen, die einenVorrat an Öl im Fahrzeugmit
sich führen, falls etwas nachgefüllt werden
muss. 2013 waren das knapp 5 % der Au-
tofahrer. Für dieWerkstätten gibt es große
Potenziale, was die Beratung und denVer-
kauf beim Öl betrifft.

3. Instandsetzungsbereich

3.1 Verschleißreparaturen
nach Alter und Laufleistung
Nachdem es den Herstellern und Impor-

teuren gelungenwar, die Lebensdauer fast
aller Verschleißaggregate zu verlängern,
hatte dies zur Folge, dass die Zahl der Ver-
schleißreparaturen je Pkw und Jahr ten-
denziell immer weiter zurückging. 2013 ist
sie mit 0,61 (2012: 0,65) derartigen Repa-
raturen pro Pkwweiter leicht gesunken und
erreicht ein Allzeittief (Grafik 71 ). Wie). Wie
sich diese Entwicklung fortsetzen wird,
bleibt abzuwarten. Bei Verschleißrepara-
turen besteht jedoch ein signifikanter Zu-
sammenhang zwischen dem Fahrzeugalter
und der jährlichen Fahrleistung. So lag das
Durchschnittsalter des Pkw-Bestands 2013
bei 8,8 Jahren (vorläufige Annahme; die
KBA-Bestandszahlen lagen vor Redakti-
onsschluss noch nicht vor) und liegt damit
über Vorjahresniveau. Gleichzeitig ist die
jährliche Fahrleistung von 14.300 km auf
14.210 km leicht gesunken, was die Abnah-
me bei denVerschleißreparaturen erklären
könnte. Speziell bei den Verschleißrepa-
raturenmussman jedochmutmaßen, dass
die Fahrzeughalter oft die eine oder ande-
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0,79
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72 Verschleißreparaturen 2013
nach Pkw-Alter (Reparaturen pro Jahr und Pkw)
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ren sind gegenüber dem Vorjahr von 10 %
auf 14 % gestiegen.

Untersucht man den Ort der Durchfüh­
rung von Instandsetzungsarbeiten bezo­
gen auf die Aggregate (Grafik 76 ), so fällt), so fällt
auf, dass dieMarkenwerkstätten über wei­
te Strecken deutlich Boden zurückgewin­
nen konnten. Zweistellige Zuwachsraten
erzielten sie bei Instandsetzungsarbeiten
an der Abgasanlage, dem Motor und der
Bremsanlage, bei denweiteren Aggregaten
waren ebenfalls deutliche Sprünge im ein­
stelligen Bereich erkennbar. Dies kannmit
den verstärkten Aktivitäten der Automo­
bilhersteller und Importeure zusammen­
hängen, die gemeinsammit ihren Vertrags­
partnern zunehmend Aktionen für Fahrzeu­
ge im Alterssegment II (4 bis 8 Jahre) und
III (8 bis 12 Jahre) anbieten.
Wie bei der Fahrzeugwartung werden

auch bei der Beseitigung von Verschleiß­
schädenmit zunehmendem Fahrzeugalter
tendenziell immer mehr Arbeiten von frei­

73 häufigkeit von austausch- und reparaturarbeiten 2013
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Instandsetzungen an
Alter des Pkw

bis 2 Jahre 2bis4 Jahre 4bis6 Jahre 6bis8 Jahre 8 bis unter 10 Jahre 10 Jahre und älter
Abgasanlage 1 % 0 % 2 % 5 % 10 % 12 %
elektrische Anlage 2 % 4 % 7 % 11 % 7 % 14 %
Rostschäden 0 % 0 % 0 % 1 % 3 % 5 %
Motorelektrik 1 % 3 % 4 % 6 % 5 % 5 %
Bremsanlage (ohne Beläge) 0 % 2 % 5 % 3 % 7 % 9 %
Getriebe/Kupplung 1 % 3 % 3 % 2 % 5 % 2 %
Motor 0 % 7 % 2 % 3 % 9 % 12 %
Stoßdämpfer 1 % 0 % 1 % 3 % 3 % 5 %
Lenkung/Radaufhängung 0 % 1 % 3 % 6 % 6 % 13 %
Bremsbeläge 0 % 5 % 15 % 17 % 16 % 21 %
Sonstiges 5 % 5 % 2 % 5 % 3 % 3 %
gesamt 0,12 0,30 0,42 0,65 0,79 1,05

Mehr verschleiß bei
älteren Fahrzeugen
Grafik 72 zeigt die Häu­

figkeit von Verschleißrepara­
turen je Pkw in Abhängigkeit
vom Fahrzeugalter. Sehr deut­
lich wird an dieser Auswer­
tung, dass ein steigendes
Fahrzeugalter mehr Reparatu­
ren zur Folge hat. Allerdings
hatten 2013 bereits die unter
zwei Jahre alten Pkw eine
leicht höhere Quote als im
Vorjahr: 2013 lag die Zahl bei
0,12 (2012: 0,06). Bei den zwei bis vier
Jahre alten Pkw zeigten sich Schäden an
Motor, Bremsbelägen sowie der elektri­
schen Anlage. Ab dem vierten Jahr kamen
Reparaturen an der Motorelektrik sowie
der Bremsanlage hinzu. Fahrzeuge mit ei­
nem Alter von sechs Jahren tendierten zu
Verschleißschäden an der Abgasanlage,
der Lenkung und der Radaufhängung.

Die Häufigkeit der durchge­
führten Verschleißreparaturen
an den einzelnen Teilen/Ag­
gregaten zeigt Grafik 73 ,
wobei der Ersatz von Brems­
belägen und Reparaturen an
der elektrischen Anlage 2013
die Spitzenplätze einnahmen.
Den Einfluss des Fahrzeugal­
ters auf die Schadenshäufig­
keit der wesentlichen Ver­
schleißteile bzw. Aggregate
zeigt Grafik 74 .

3.2 die rolle der werkstätten
Die Markenwerkstätten führten 2013

46 % der Verschleißreparaturen durch
(2012: 44 %) – etwas mehr als im Vorjahr.
Die freienWerkstätten erreichten dagegen
einen Marktanteil von 39 % und mussten
nach den 44 % im Jahr 2012 einen Rück­
gang verzeichnen. Dies zeigt Grafik 75 .
Die Reparaturen im Do­it­yourself­Verfah­

74 einfluss des Fahrzeugalters auf schadenshäufigkeit 2013 (Mehrfachnennungen möglich)

46%
der verschleiß-
reparaturen führ-
ten 2013 die Mar-
kenwerkstätten

durch
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en Werkstätten oder im Do-it-yourself-
Verfahren durchgeführt. Dies zeigt Grafik
77 . Bei den unter acht Jahre alten Fahr-

zeugen lag 2013 der Vertragswerkstätten-
Anteil noch bei 57 % (2012: 61 %), waren
die Fahrzeuge hingegen acht bis zehn Jah-
re alt, sanker auf 48%. Bei den über zehn
Jahre alten Pkw lag der Anteil der Marken-
werkstätten nur noch bei 28 %.

Sehr unterschiedlich verhielten sich die
Halter neu bzw. gebraucht gekaufter Fahr-
zeuge (Grafik 78 ). Die ehemaligen Neu-). Die ehemaligen Neu-
wagenkäufer sind 2013 wieder häufiger in
die Markenwerkstatt gegangen (2013:
57 %; 2012: 55 %), die freien Betriebe ver-
loren bei dieser Kundengruppe Marktan-
teile und sanken imVergleich zumVorjahr
von 40 % auf 34 %. Bei den Haltern, die
ein gebrauchtes Fahrzeug gekauft hatten,
lagen die Markenwerkstätten wie im Vor-
jahr bei 38 %, die freien Werkstätten hat-
ten erneut etwas an Anteilen verloren
(2013: 42 %; 2012: 46 %). Da die neu ge-
kauften Fahrzeuge im Durchschnitt 5,4
(2012: 5,4), die gebraucht gekauften dage-
gen 9,1 (2012: 9,8) Jahre alt waren, ist die-
ser Unterschied speziell bei den Anteilen
der Markenwerkstätten vornehmlich auf
das Fahrzeugalter zurückzuführen.

Keinen Unterschied ergab die Betrach-
tung von Autofahrern und Autofahrerin-
nen. Beide Kundengruppen gingen 2013
zu 46% in dieMarkenwerkstatt, wobei der
Anteil der Männer imVergleich zumVorjahr
um 2% gesunken, der der Frauen um 9%
gestiegen ist.

3.3 Aufwand für Verschleißreparaturen
Die Zahl der Verschleißreparaturen je

Fahrzeug ist 2013 gesunken, Gleiches gilt
für den finanziellen Aufwand für diese Re-
paraturen. Während die Fahrzeughalter
2012 durchschnittlich 215 Euro für die Be-
seitigung vonVerschleißschäden investier-
ten, waren es 2013 nur 191 (siehe dazu
Grafik 79 ). Das ist ein deutlicher Rück-). Das ist ein deutlicher Rück-
gang, der sich speziell bei den vier bis
unter sechs Jahre alten Fahrzeugen be-
merkbarmachte: An einemGroßteil dieser
Fahrzeuge (72 %) wurden 2013 keinerlei
Reparaturen durchgeführt; die durch-
schnittlichen Aufwände in diesem Alters-
segment fielen im Vergleich zum Vorjahr
um 107 Euro von 201 auf nur noch 94 Euro.
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76 Ort der Durchführung von Instandsetzungsarbeiten nach Aggregaten 2013
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Markenwerkstatt freie Werkstatt/Tankstelle Do-it-yourself keine Angabe
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10 Jahre und älter

8 bis unter 10 Jahre

6 bis unter 8 Jahre

4 bis unter 6 Jahre

2 bis unter 4 Jahre

unter 2 Jahre 97%

88%

61%

57%

48%

28%

12%

29%

31%

42%

50%

10%

11%

9%

21%

3%

1%

1%

1%

Markenwerkstatt freie Werkstatt/Tankstelle Do-it-yourself keine Angabe

77 Ort der Reparaturdurchführung nach Fahrzeugalter 2013

Jahr Marken-
werkstatt

freie
Werkstatt Tankstelle Do-it-

yourself
keine
Angabe

2013 46% 39% 0% 14% 1%
2012 44% 44% 1% 10% 1%
2011 47% 42% 0% 8% 3%
2010 43% 43% 0% 12% 2%
2009 43% 40% 1% 14% 2%
2008 45% 37% 0% 16% 2%
2007 49% 33% 0% 14% 4%
2006 49% 35% 0% 9% 7%
2005 46% 35% 0% 15% 4%
2004 41% 37% 0% 14% 8%

Pkw-Besitzer, die im Berichtszeitraum Verschleißreparaturen durchführen ließen = 100 %

75 Ort der Durchführung der Verschleißreparaturen 2004 bis 2013
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78 Ort der durchführung von
reparaturen nach Fahrzeugerwerb 2013
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57%
34%

9%

1%

38%

42%

19%

alle Fahrzeuge

10 Jahre und älter

8 bis unter 10 Jahre

6 bis unter 8 Jahre

4 bis unter 6 Jahre

2 bis unter 4 Jahre

unter 2 Jahre 7

51

94

227

314

348

191

Quelle: DATID: 09571052
Markenwerkstatt Do-it-yourself
freie Werkstatt keine Angabe

Verrechnetman die über alle Altersseg-
mente ermittelten 191 Euromit der Jahres-
fahrleistung von 14.210 km, so ergibt dies
für das Jahr 2013 einen Reparaturaufwand
von 1,3 Cent/km (2012: 1,5 Cent/km). Das
ist etwasweniger imVergleich zu 2012, als
die Jahreslaufleistung höher war.

Es wurde schon erwähnt, dass 2013 nur
an 36% (2012: 38%) aller PkwVerschleiß-
reparaturen durchgeführt wurden. Die vor-
stehend genannten Zahlen über den Re-
paraturaufwand beziehen sich aber auf die
Gesamtheit der Fahrzeuge. Dies bedeutet,
dass in die Fahrzeuge, die tatsächlich re-
pariert wurden, durchschnittlich rund 531
Euro (2012: 566 Euro) investiert wurden.
Der Aufwand für Verschleißreparaturen fiel
mit der Jahresfahrleistung zwar absolut,
aber bei Weitem nicht so stark wie die
Fahrleistung selbst. Bei einer Jahresfahr-
leistung unter 10.000 km lag der Repara-

turaufwand für alle Pkw bei 2,1 Cent/km
(2012: 2,7 Cent/km) und bei einer Jahres-
fahrleistung von mehr als 30.000 km bei
0,7 Cent/km (2012: 0,7 Cent/km).
Reparaturarbeiten, die auf Garantie-

oder Kulanzbasis durchgeführt wurden,
sind in den vorgenannten Beträgen nicht
berücksichtigt.

3.4 durchführung von
unfallreparaturen
2013 wurde im Auftrag der Fahrzeughal-

ter an 9,8 % (2012: 8,9 %) aller Pkw eine
Unfallreparatur durchgeführt. Bei wemdie
Halter diese Unfallreparaturen in Auftrag
gegeben haben, zeigen die Grafiken 80
und 81 . Nicht berücksichtigt in diesen
Zahlen sind Unteraufträge der beauftrag-
ten Werkstätten an andere Werkstätten.
Werden Unfallschäden in einer Werkstatt
repariert, so haben dieMarkenwerkstätten

80 Ort der durchführung von unfallreparaturen 2004 bis 2013
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3%

49%

56%

59%

56%

52%

56%

58%

59%

51%

52%

5%

2%

4%

5%

5%

5%
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46%

42%

37%

39%

43%

36%

35%

36%

36%

35%

4%

1%

2%

3%

Quelle: DATID: 09581053

Markenwerkstatt freie Werkstatt Do-it-yourself keine Angabe

79 reparaturaufwendungen nach Pkw-alter 2013 (in euro)

Pkw-Besitzer, die im Berichtszeitraum Verschleißreparaturen durchführen ließen = 100 %
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Pkw-Besitzer, die im Berichtszeitraum Unfallreparaturen durchführen ließen = 100 %
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7 % verloren, die freien Werkstätten 4 %
gewonnen.

Bei der Feststellung von (Unfall-)Schä-
den am Fahrzeug können Privatkunden
zusätzlich auf Schadensgutachten von
Sachverständigen zurückgreifen. Diese
stellen im Rahmen einer Fahrzeugunter-
suchung und der Nutzung spezieller Soft-
ware, wie beispielsweise die DAT-Scha-
denskalkulation, den Schadensumfang,
Reparaturkosten,Wertminderung (bei Un-
fallschäden) etc. fest. Die großenSachver-
ständigenorganisationen sind mittlerwei-
le im Internet präsent. Es findet sich z. B.
eine Liste der bundesweit tätigen DAT-
Sachverständigen auf www.dat.de.

Junge Fahrzeuge häufiger in der
Markenwerkstatt
Wie beiWartung undVerschleiß ist auch

bei Unfallreparaturen das Fahrzeugalter
ein wichtiges Kriterium dafür, wo diese in
Auftrag gegeben werden. Für 73 % (2012:
80%) der Halter unter vier Jahre alter Fahr-
zeuge war 2013 die Markenwerkstatt die
richtige Adresse; bei mindestens acht Jah-
re alten Fahrzeugen galt dies nur noch für
immerhin 25% (2012: 27%). Dagegenwur-
den bei den wenigstens acht Jahre alten
Fahrzeugen Unfallreparaturen zu 64 %
(2012: 66 %) in freien Werkstätten in Auf-
trag gegeben.

War das Fahrzeug ursprünglich neu ge-
kauft, beauftragten die Fahrzeughalter wie
im Vorjahr zu 64% eine Vertragswerkstatt
mit der Instandsetzung eines Unfallscha-
dens; bei gebraucht gekauften waren es
nur noch 39 % (2012: 47 %).

Eine ganz besondere Rolle spielt bei der
Reparatur von Unfallschäden die Verkehrs-
sicherheit. Es gab schon die Forderung,

nach der Reparatur schwerer Unfallschä-
den das Fahrzeug von einemSachverstän-
digen begutachten zu lassen.

4. Zusammenfassung

4.1 Der Wartungs- und
Reparaturmarkt
Im Auftrag der Fahrzeughalter wurden

2013 je Pkw 0,91 Wartungsarbeiten, 0,61
Verschleiß- und 0,10 Unfallreparaturen
durchgeführt, insgesamt sind dies an je-
dem Pkw 1,62 Arbeiten (2012: 1,64; 2011:
1,68; 2010: 1,68). Aufgrund des vorläufig
geschätzten gestiegenen Fahrzeugbe-
stands (einschließlich der vorübergehend
stillgelegten Fahrzeuge) ist damit die Ge-
samtzahl der von den Fahrzeughaltern
veranlassten Arbeiten gefallen, und zwar
um 0,4 %. Dies zeigt Grafik 84 .

Bei allenWartungsarbeiten war 2013 ein
Anstieg zu verzeichnen, die Verschleißre-
paraturen nahmen dagegen ab. DieMarkt-
anteile bei der Durchführung der War-
tungsarbeiten zeigt Grafik 82 , wonach
die freien Werkstätten in diesem Teilbe-
reich auf einem relativ konstanten Niveau
blieben, die Vertragswerkstätten um 3 %
zulegen konnten. Der Do-it-yourself-Be-
reich ist bei der Fahrzeugwartung dagegen
um 2 % gefallen.

Freie Werkstätten verlieren
bei Reparaturen
Grafik 83 zeigt, dass die freien Werk-

stätten 2013 bei der Durchführung von
Verschleißreparaturen 5 % an Marktanteil
verloren haben. Bei der Durchführung von
Unfallreparaturen gewannen sie vier Pro-
zentpunkte hinzu und halten jetzt in

diesem Bereich einen Anteil von 46 %
(Grafik 81 ). Die Markenwerkstätten er-). Die Markenwerkstätten er-
reichten bei Verschleißreparaturen 2013
einenMarktanteil von 46%, nach 44% im
Jahr 2012. Bei Unfallreparaturen ging ihr
Geschäftsanteil von 56% im Jahr 2012 auf
49%zurück (dieMarktanteile beiWartung,
Unfall- und Verschleißreparaturen zeigen
die Grafiken 81 bis 83 ).).
Die Marktanteile der Systemanbieter

sind sowohl bei großer Inspektion, Ver-
schleiß- sowie Unfallreparaturen leicht
zurückgegangen. DieWerte für 2013 lagen
für große Inspektionen bei 4,3 %, für Un-
fallreparaturen bei 6,9 % und für Ver-
schleißreparaturen bei 5,1 %; für das Jahr
2012 lauten die entsprechenden Werte:
4,7 %, 7,2 % und 7,0 %. Welche Rolle die
Systemanbieter imWerkstattgeschäft wei-
ter spielen, bleibt abzuwarten. Über die
Entwicklung der Wettbewerbssituation
insgesamt auf dem Wartungs- und Repa-
raturmarkt (ohne Unfallreparaturen) infor-
miert Grafik 85 .

Bei älteren Fahrzeugen dominieren
die freien Werkstätten
Für den Gesamtmarkt gilt naturgemäß

das, was für die einzelnen Bereiche War-
tung und Verschleiß gilt: Mit zunehmen-
dem Fahrzeugalter wechselten 2013 die
Fahrzeughalter in großer Zahl von derMar-
kenwerkstatt zu den freien Betrieben, die,
wie Grafik 86 zeigt, bei den zehn Jahre
und älteren Fahrzeugen sogar die Vertrags-
werkstätten überholten.
Aber auch Arbeiten im Do-it-yourself-

Verfahren kamen bei Fahrzeugen, die zehn
Jahre und älter sind, häufiger zur Anwen-
dung. Der Anteil lag hier immerhin bei
14 %.

81 Ort der Durchführung von
Unfallreparaturen 2013
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83 Reparaturmarkt 2013
(ohne Unfall)
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Pkw-Besitzer, die im Berichtszeitraum
Unfallreparaturen durchführen ließen = 100 %

Pkw-Besitzer, die im Berichtszeitraum
Wartungsarbeiten durchführen ließen = 100 %

Pkw-Besitzer, die im Berichtszeitraum
Verschleißreparaturen durchführen ließen = 100 %
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4.2 die wettbewerbssituation des
Kfz-handwerks
2013 ist die Zahl der Kfz-Betriebe leicht

gestiegen. Gab es im Jahr 2012 noch
37.800 Kfz-Betriebe, so waren es ein Jahr
später 38.500, also 700 Betriebe mehr.
Im Krisenjahr 2009 lag die Gesamtzahl der
Betriebe bei 38.300, ganze 200 weniger
als 2013. Diese Entwicklung muss man
berücksichtigen, wenn man das Ergebnis
der DAT-Untersuchung über das Kunden-
dienstverhalten betrachtet und die Wett-
bewerbssituation dieser Betriebe berück-
sichtigt.

Die insgesamt 38.500 Be-
triebe erhielten durch die
Fahrzeughalter ein Volumen
von 74,0 Mio. Reparatur- und
Wartungsaufträgen. Gegen-
über 2012 (74,3Mio. Aufträge)
ein Minus von 0,4 % (siehe
Grafik 87 ). Aufgeschlüsselt). Aufgeschlüsselt
nach Fahrzeugalter (Gra-
fik 86) wird deutlich, dass die Anteile der) wird deutlich, dass die Anteile der
Markenwerkstätten bei zunehmendem
Alter kontinuierlich abnahmen und im Jahr
2013 insgesamt 56 % aller Werkstattauf-
träge für sich verbuchen konnten. Das ist

imVergleich zumVorjahr eine
Zunahme um2% (2012: 54%;
2011: 56 %; 2010: 54 %).

leichter auftragsrückgang
für die Betriebe
Legt man für 2013 einen

vorläufig geschätzten Pkw-
Bestand einschließlich der

vorübergehend stillgelegten Fahrzeuge
zugrunde (49,807 Mio.), dann hatte jeder
der 38.500 Kfz-Betriebe statistisch 1.294
(2012: 1.307) Fahrzeuge zu betreuen.
Durchschnittlich wurden an jedem Fahr-
zeug 1,62 (2012: 1,64) Arbeiten durchge-
führt. Der Werkstättenanteil an diesen Ar-
beiten lag bei insgesamt 92% (2011: 92%).
Dies bedeutet, dass statistisch jeder Be-
trieb nicht die theoretischmöglichen 1.294
Fahrzeuge, sondern nur 1.190 (2012: 1.199)
Fahrzeuge betreute. Bei 1,62 Arbeiten pro
Pkw entfielen damit auf jeden Kfz-Betrieb
durchschnittlich 1.928 Aufträge durch die
Fahrzeughalter. Das ist gegenüber 2012
(1.966 Aufträge) ein Minus von 2 %.

werkstattkunden sehr zufrieden
Wie schon in denVorjahren waren auch

2013 die Werkstattkunden mit ihrer Werk-
statt insgesamt gesehen sehr zufrieden
und urteilten im Schnitt durchwegmit No-
ten besser als 2. Die Bewertung der Fahr-
zeughalter insgesamt zeigt Grafik 88 ,
wobei die Käufer neuer Fahrzeuge ähnlich
gute Noten vergaben wie diejenigen ge-
brauchter Pkw. ImVergleich zu denmänn-
lichen bewerteten die weiblichen Werk-
stattkunden die Betriebe in weiten Teilen
schlechter. Das betraf die Lage des Be-
triebs, die Termineinhaltung, die Optik des
Pkw bei der Abholung, die Einhaltung des
Kostenvoranschlags sowie die telefoni-
sche Benachrichtigung bei zunächst nicht
in Auftrag gegebenen, aber notwendigen
Reparaturarbeiten.
Was generell die negativen Bewertun-

gen von Werkstattkunden betrifft, so gab
es 2013 rund 2 %, die mit den Leistungen
ihrer Werkstatt nur wenig oder gar nicht
zufrieden waren.

werkstatttreue stabil
Ein Blick auf die Werkstatttreue zeigt:

83 % der Autofahrer, die ihr Fahrzeug in

84 gesamtwartungs- und reparaturarbeiten (in Mio.stück) 2013/2012
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-0,1%

+6,9%
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85 Marktanteil imwartungs- und reparaturmarkt (ohne unfallreparaturen) 2004 bis 2013
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86 Ort der Durchführung vonWartungs-
und Reparaturarbeiten nach Pkw-Alter (ohne Unfall) 2013

gesamt

10 Jahre und älter

8 bis unter 10 Jahre

6 bis unter 8 Jahre

4 bis unter 6 Jahre

2 bis unter 4 Jahre

unter 2 Jahre 95%

90%

70%

63%

52%

10%

5%

25%

31%

5%

6%

6%

42%

33% 14% 1%52%

57% 8%35%

Markenwerkstatt freie Werkstatt Do-it-yourself keine Angabe

Quelle: DATID: 09641059

87 Auftragsvoumen des Kfz-Handwerks 2013 in Mio. Stück:
Wartung, Reparatur mit Unfall

freie Werkstatt

Marken-
werkstatt

16,4

28,9

14,0

14,7

Reparatur Wartung

Quelle: DATID: 09651060
Gesamt-Reparaturvolumen: 30,4 Mio.
Gesamt-Wartungsvolumen: 43,6 Mio.

88 Werkstätten im Urteil der Kunden 2013/2012

Lage des Betriebs

Preiswürdigkeit der ausgeführten Arbeiten

Gesamteindruck des Betriebs

Ersatzteilbeschaffung

kurzfristige Terminvereinbarung

Einhaltung des Kostenvoranschlags

optischer Zustand des Pkw bei Abholung

Bemühen um reelle Beratung

Qualität der durchgeführten Arbeiten

Genauigkeit der Rechnungsstellung

telefonische Benachrichtigung bei
unerwarteten Reparaturarbeiten

Sach- und Fachkenntnisse des Personals

Termineinhaltung

Höflichkeit des Personals 1,4
1,4

1,5
1,5

1,5
1,5

1,5
1,5

1,6
1,6

1,6
1,6

1,6

1,6
1,7

1,7
1,7

1,7
1,7

1,8
1,8

1,9
1,9

1,9
1,9

1,6

1,7
1,4

Beurteilung: 1 = ausgezeichnet, 5 = schlecht

2013 2012
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einer Werkstatt reparieren und warten lie-
ßen, brachten wie imVorjahr dieses immer
in dieselbe Werkstatt, waren demnach
Stammkunden. Den Werkstätten ist es
demnach gelungen, die Kunden zu halten.
Die „Werkstatttreue“ unterscheidet sich
jedoch deutlich vor dem Hintergrund, ob
das Fahrzeug neu oder gebraucht gekauft
wurde. Diejenigen, die ihr Fahrzeug neu
gekauft hatten, blieben zu 83 % (2012:
87%) ihrerWerkstatt treu.Wurde das Fahr-
zeug gebraucht gekauft, dann traf dies für
78% (2012: 86%) der Halter zu. Die Fahrer
von Importmarken gingen zu 83 % (2012:
86 %) immer in dieselbe Werkstatt – ein
leichter Rückgang im Vergleich zum Vor-
jahr. Die Fahrer deutscherMarken steiger-
ten ihre Loyalität auf 84 % (2012: 82 %).
Die Halter deutscher Premiumfabrikate
zeigten eine Werkstattloyalität von 83 %.
Bei den Fahrzeughaltern ab 50 Jahren und
älter blieben im Jahr 2013 ganze 86 %
(2012: 89%) ihrer ganz bestimmtenWerk-
statt kontinuierlich treu. Im Bereich der
30- bis 49-Jährigen hat sich im Vergleich
zum Vorjahr eine leicht positive Entwick-
lung vollzogen, denn die Treue dieser Al-
tersgruppe lag im Vorjahr bei 77 % und
stieg 2013 auf 78 %.
Entgegen den Erwartungen, dass die

Werkstatttreue mit dem zunehmenden Al-
ter des Pkw abnehmen würde, bleiben die
Halter dieser Fahrzeuge ihrenWerkstätten
erstaunlich treu. So wurden auch im Jahr
2013 Pkw bis zu einem Alter von sechs bis
acht Jahren noch zu einem sehr großen Teil,
nämlich zu insgesamt 81% (2012: 82%) in
ein und dieselbe Werkstatt gebracht. Die-
ser Trend bleibt konstant, denn selbst Fahr-
zeuge, die älter als acht Jahre sind, wurden
2013 noch zu 78 % (2012: 83 %) immer in
derselben Werkstatt betreut.

Wenn es umdie Kosten geht, ist die Ein-
holung eines Kostenvoranschlags für viele
Werkstattkunden immer noch unüblich. Im
Jahr 2013 ging diese Zahl sogar noch etwas
zurück. Für anstehendeWartungsarbeiten
wurde nur in 37 % der Fälle (2012: 39 %)
ein Kostenvoranschlag eingeholt, zu 32%
(2012: 35 %) nur bei einer, zu 5 % (2012:
4%) bei mehrerenWerkstätten. Vor anste-
henden Reparaturarbeiten holten immer-
hin 66 % einen Kostenvoranschlag ein
(2012: 68%). Auch hier fragte dieMehrheit

http://www.dat.de/report
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89 do-it-yourself-anteil bei wartung und reparatur nach Pkw-alter 2013
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10 Jahre und älter

8 bis unter 10 Jahre

6 bis unter 8 Jahre

4 bis unter 6 Jahre
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0%
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0%
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0%

0%

0%
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4%

1%
6%

8%

4%

90 einkaufsquellen für ersatzteile 2013
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keine Angabe

Autoverwertung

Versandhandel und Internet

Verbrauchermarkt

Kaufhaus

Kfz-Zubehör-Einzelhandel

Kfz-Zubehör-Großhandel

Tankstelle

freier Handel

Markenhandel

46%
51%

8%

4%

4%

8%

9%
9%

6%
6%

20%
20%

12%
10%

2%

2%

2%

2%

1%

3%

Quelle: DATID: 201364

20122013

Kenne technische Funktionen
meines Autos genau

55% 55%43%38%

7% 2%

20122013

Versuche technische Störungen
selbst zu beheben

24%

71%

26%

73%

5% 1%

20122013

Kleinere Roststellen und Kratzer
werden sofort beseitigt

49%
47%

62%

36%

4% 2%

20122013

Mein Auto muss immer
technisch einwandfrei sein

89% 89%

7% 10%

4% 1%

91 technisches Know-how
der autofahrer 2013/2012

nur bei einer einzigen Werkstatt nach
(56%; 2012: 61%), 9% immerhin bei meh-
reren (2012: 7 %).

etwas mehr do-it-yourself
Was die Zahl der Aufträge betrifft, konn-

ten die freienWerkstätten 2013 nicht zufrie-
den sein. Sie mussten Anteile an die Mar-

kenbetriebe abgeben. Problematisch sind
jedoch nicht nur für dieWerkstattbetreiber
generell, sondern auch für die Sicherheit
der Fahrzeuge die noch immer zahlreichen
Arbeiten, die im Do-it-yourself-Verfahren
(und damit zu großen Teilen in Schwarzar-
beit) erledigt werden. Nach Angaben der
Fahrzeughalter wurden 2013 circa 7,8 %

(2012: 8,0 %) oder rund 6,2 Mio. (2012:
5,8 Mio.) aller Arbeiten von den Haltern
selbst oder von „Bekannten“ erledigt. Rech-
net man dem Do-it-yourself auch die rund
0,4Mio. Arbeiten zu, zu denen keine Anga-
ben gemacht wurden, dann kann man von
rund6,6Mio. (2012: 6,3Mio.) Arbeiten aus-
gehen, die imDo-it-yourself-Verfahren erle-

Eigenarbeit
Bekanntenhilfe
keine Angabe

Reparaturarbeiten
Wartungsarbeiten

Ja Nein keine Angabe

Ja Nein keine Angabe
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digt wurden. Ein langjähriger Trend ist zu-
dem, dassder Do-it-yourself-Anteilmit dem
Fahrzeugalter zunimmt. Dies sieht man
deutlich inGrafik 89 . Fahrzeuge, die älter
als zehn Jahre sind, habenbeiWartung und
Reparatur einen Do-it-yourself-Anteil von
rund 14 %. Addiert man dazu die Anteile
„keine Angabe“, so belaufen sich diese
Arbeiten auf 15 %. Damit diese Arbeiten
selbst durchführbar sind, beschaffen sich
die Fahrzeughalter die Ersatzteile bei unter-
schiedlichen Quellen. Grafik 90 zeigt,
dassdiese Ersatzteile zu einemgroßenTeil
(soweit überhaupt Angaben dazu gemacht
wurden) in denVertragswerkstätten gekauft
wurden. Den dabei entstehenden Kunden-
kontakt könntendieseWerkstätten nutzen,
um auf die Gefahren der Do-it-yourself-Re-
paraturen und -Wartungsarbeiten hinzu-
weisen. Ferner ist natürlich für diesen Kreis
der Fahrzeughalter der Kfz-Zubehör-Groß-/
und Einzelhandel als Einkaufsquelle wich-
tig. Eine zunehmendeBedeutung erhält seit
einigen Jahren der Teilekauf über das Inter-
net. 2013 haben8%der für denDAT-Report
Befragten ihr Material oder die Ersatzteile
über Versandhandel und Internet gekauft.
2010 lag dieser Anteil bei 5 %, 2009 erst
bei 2 %.

Kenntnisse über das eigene Fahrzeug
Im Zusammenhang mit den Do-it-your-

self-Arbeiten spielt das tatsächliche tech-
nische Know-how der Autofahrer eine ent-
scheidende Rolle (vgl. Grafik 91 ). Von). Von
den 2013 repräsentativ befragten Autofah-
rern gaben 55% an, die technischen Funk-
tionen ihres Fahrzeugs genau zu kennen.
Besonders die männlichen Verkehrsteil-
nehmer gaben dies mit 71-prozentiger Si-
cherheit zu. Frauen beantworteten diese
Frage nur zu 33 % mit „Ja“. Bezogen auf
das Alter der Fahrer waren 30- bis 49-Jäh-
rige mit 60 % die technisch versiertesten.
Wenn allerdings Störungen am Fahrzeug
auftraten, war die Motivation, diese auch
eigenhändig zu beheben, relativ niedrig:
Gerade einmal 24 % trauten sich 2013 zu,
dies zu tun bzw. starteten den Versuch,
aktiv am Fahrzeug zu reparieren. Wenn es
um die Frage geht, ob der Wagen stets in
technisch einwandfreiem Zustand sein
soll, so stimmten 89%der Autofahrer die-
ser Ansicht zu. Männer gaben sich hier mit

90%wesentlich akkurater als die Frauen,
die der Umfrage zufolge zu 86 % stets auf
einwandfreie Technik ihres FahrzeugsWert
legten. Diese waren auch bei kleinen Rost-
stellen und Kratzern eher tolerant und
kümmerten sich nur zu 55 % um deren
zeitnahe Beseitigung. Männer dagegen
wurden zu 67 % sofort aktiv.

5. Bedeutung des
Kundendienstnetzes
Die Bedeutung der Werkstätten zeigt

sich in der speziellen Auswertung nach der
Dichte des Kundendienstnetzes. Im Durch-
schnitt bewerteten 2013 alle der repräsen-
tativ befragten Fahrzeughalter das Kaufkri-
terium „Dichte des Kundendienstnetzes“
zu 58 % als wichtig oder gar sehr wichtig
(2012: 56 %; 2011: 61 %; 2010: 59 %). Bei
den Neuwagenkäufern waren es 2013 nur
75% (2012: 64%; 2011: 80%; 2010: 78%)
und bei den Gebrauchtwagenkäufern 2013
immerhin noch 65 % (2012: 48 %; 2011:
70 %; 2010: 64 %). Betrachtet man die
Zahlen in Grafik 92 , so zeigen sich leich-
te Abweichungen bei diesen Käufergrup-
pen in Bezug auf die Gesamtzahlen.

6. Bevorzugte Wochentage
für den Werkstattbesuch

Für die Mehrheit der Autofahrer gab es
auch 2013 zwischen den einzelnen Wo-
chentagen keine Vorzüge für die Beauftra-
gung von Reparatur- und Wartungsarbei-
ten, wie Grafik 93 zu entnehmen ist. Bei
den 22%der Befragten, die eine Präferenz
nannten, erreichte der Dienstag einen

leichtenVorsprung gegenüber den anderen
Wochentagen. Die Aufteilung nach Ge-
schlecht ergab, dass Frauen eine leichte
Präferenz für Freitag undSamstag zeigten.
Wenn die Werkstätten generell sams-

tags geöffnet hätten, würden nur 6% aller
für den DAT-Report befragten Fahrzeughal-
ter diese häufiger beauftragen (2012: 7%).
Erneut würdenmehr Frauen (8%) alsMän-
ner (5 %) den Samstag als Werkstatttag
bevorzugen. Autofahrer mit einer Jahres-
fahrleistung von 30.000 km und mehr
würden nur zu 10% (2012: 14%) dieWerk-
statt bei Samstags-Öffnung häufiger be-
auftragen. ◾

92 Kaufkriterium Dichte des Kundendienstnetzes 2013/2012

Fahrzeughalter Männer in Bezug
auf den nächsten Pkw-Kauf

Fahrzeughalter Frauen in Bezug
auf den nächsten Pkw-Kauf

Neuwagenkäufer Männer

Neuwagenkäufer Frauen

Gebrauchtwagenkäufer Männer

Gebrauchtwagenkäufer Frauen
62%

63%

67%

67%

72%

74%

76%

78%

56%

55%

59%

56%
2013
2012
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2%

78%

2%
3%

3%
5%

3%4%

Quelle: DATID: 09711066

kein bestimmter keine Angabe
Montag Dienstag
Mittwoch Donnerstag
Freitag Samstag

93 Bevorzugte Wochentage für
Reparatur und Wartung 2013
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1. Die wirtschaftliche
Bedeutung des neu-/
gebrauchtwagen- und
Kundendienstmarktes
Trotz der leicht steigenden Neuwagenprei-
se ist 2013 aufgrund der gesunkenen Neu-
zulassungen der Gesamt-Neuwagenum-
satz gegenüber dem Vorjahr gefallen. Lag
dieser 2012 noch bei 82,56 Mrd. Euro, so
ergaben die 2,952 Mio. Neuzulassungen
mit einem Durchschnittspreis von 27.030
Euro (2012: 26.780 Euro) einen Umsatz von
79,79 Mrd. Euro. Das ist ein Minus von
rund 3 %. Gestiegen ist dagegen der Ge-
brauchtwagenumsatz. Mit 7,092 Mio. Be-
sitzumschreibungenwurden deutlichmehr
Gebrauchtwagen verkauft als im Vorjahr,
und das zu einem höheren Durchschnitts-
preis (2013: 9.420 Euro; 2012: 9.150 Euro).
Das ergibt einen Gesamtumsatz von

Die Themen: Die wirtschaftliche Bedeutung
des Neu-, Gebrauchtwagen und Kunden-
dienstmarktes ∙ Alters- und Einkommens-
struktur der Autokäufer und Werkstatt-
kunden ∙ Jahresfahrleistung und Nutzung
der Pkw ∙ Ausstattung der Neuwagen,

Gebrauchtwagen und Bestandsfahrzeuge ∙
Schiedsstellen des Kfz-Gewerbes

III. All-
GemeIner

TeIl

66,81 Mrd. Euro – im Vergleich zu den
62,98Mrd. im Jahr 2012 ein Plus von 6,1%.
Die drei Teilmärkte des Gebrauchtwa-

genhandels haben sich dabei sehr unter-
schiedlich entwickelt, sowohl bei der
Stückzahl als auch beim Umsatz. Die Gra-
fiken 94 und 95 zeigen, dass der Pri-
vatmarkt der Gewinner des Jahres 2013
war. Er konnte bei denStückzahlen imVer-
gleich zumVorjahr um9,3% zulegen, beim
Umsatz erreichte er ein Plus von 13,2 %
gegenüber demVorjahr. DerMarkenhandel
verlor bei Stückzahlen 4,6%, konnte aber
aufgrund des höheren Durchschnittsprei-
ses ein leichtes Umsatzplus von 1,3 % er-
zielen. Der freie Handel legte 2013 bei
Stückzahlen (+ 3,7%) und Umsatz (+7,4%)
jeweils zu.
Ein Aspekt, der die Verschiebung vom

Markenhandel zum freien Handel erklärt,

ist die strategische Entscheidung von
immer mehr Markenhändlern, ihre Ge-
brauchtwagen separat und unter einem
neutralen Namen zu vermarkten.

gebrauchtwagenmarkt bleibt
bedeutender Wirtschaftsfaktor
Der Gebrauchtwagenumsatz 2013 ist im

Vergleich zumVorjahr gestiegen und bleibt
unbestritten ein bedeutenderWirtschafts-
faktor in Deutschland. Der professionelle
Handel, also Markenhandel und freier
Handel zusammengerechnet, hat 2013 um-
satzmäßig gegenüber 2012 um 3,1% zuge-
legt. Ein Grund hierfür waren sowohl die
steigenden Zahlen beim freien Handel als
auch die höheren Durchschnittspreise, die
generell im Handel 2013 erzielt wurden
(vgl. Grafik 12 und Grafik 95 ).).
Der Umsatz auf dem Privatmarkt liegt

mit 20,83 Mrd. Euro zwar zwischen freiem
undMarkenhandel, dasWachstum imVer-
gleich zumVorjahr warmit +13,2% jedoch
amhöchsten. Dies ist darauf zurückzufüh-
ren, dass der Privatmarkt bei den Stück-
zahlen am stärksten zulegen konnte (Gra-
fik 94 ). Besonders in diesem Teilmarkt). Besonders in diesem Teilmarkt
steckt ein erhebliches Potenzial für den
Handel.
Der Umsatz mit Neu- und Gebraucht-

wagen addiert sich für 2013 auf rund
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Teilmarkt 2013 2012 Veränderung
Privatmarkt 3,049 Mio. 2,789 Mio. +9,3%
Markenhandel 2,314 Mio. 2,426 Mio. –4,6 %
freier Handel 1,729 Mio. 1,668 Mio. +3,7%
Gesamt 7,092 Mio. 6,883 Mio. +3,0%

Quelle: DAT

Teilmarkt 2013 2012 Veränderung
Privatmarkt 20,83 Mrd. € 18,40 Mrd. € +13,2 %
Markenhandel 31,26 Mrd. € 30,87 Mrd. € +1,3%
freier Handel 14,72 Mrd. € 13,71 Mrd. € +7,4 %
Gesamt 66,81 Mrd. € 62,98 Mrd. € +6,1 %

Quelle: DATID: 09731068ID: 09721067

94 entwicklung gebrauchtwagenmarkt
Pkw/Kombi 2013/2012 (Stückzahlen)

95 entwicklung gebrauchtwagenmarkt
Pkw/Kombi 2013/2012 (Umsatz)
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146,60Mrd. Euro (2012: 145,54Mrd. Euro).
An diesem Gesamtumsatz hatte der Ge-
brauchtwagenmarkt einen Anteil von
45,6 % (2012: 43,3 %). Man kann davon
ausgehen, dass die Bedeutung des Ge-
brauchtwagenmarktes in Zukunft weiter
zunehmen wird. Gründe hierfür sind die
steigende Fahrzeuglebensdauer, die bes-
sere Fahrzeugqualität und der Trend vieler
privater Autokäufer, aus Kostengründen
von einemNeu- auf einen Gebrauchtwagen
umzusteigen.

Werkstatt wichtiger Umsatzträger
DasWerkstattgeschäft ist und bleibt ein

wichtiger Umsatzträger für die Kfz-Betrie-
be. Bei einem Pkw-Bestand, einschließlich
vorübergehend stillgelegter Fahrzeuge,
von rund 49,807 Mio. Pkw im Jahr 2013
(teilweise vorläufig bzw. geschätzt) sum-
miert sich der Gesamtaufwand für die Be-
seitigung von Verschleißschäden auf ins-
gesamt rund 9,51 Mrd. Euro. Basis dieser
Berechnung für das Jahr 2013 ist der durch-
schnittliche Kostenaufwand pro Fahrzeug
von 191 Euro (vgl. Grafik 79 ). Auf die). Auf die
Fahrzeugwartung bei einem durchschnitt-
lichen Kostenaufwand pro Fahrzeug von
261 Euro (vgl. Grafik 65 ) im Jahr 2013) im Jahr 2013
entfallen rund 13 Mrd. Euro. Im Rahmen
der hier vorliegenden Untersuchung konn-
te nicht ermittelt werden, wie hoch der
Aufwand für die Beseitigung von Unfall-
schäden war. Der Zentralverband Deut-
sches Kfz-Gewerbe (ZDK) hat für das Jahr
2013 eine positive Gesamtentwicklung bei
Wartungen, Verschleiß- und Unfallscha-
denreparaturen festgestellt und ein Um-
satzwachstum von 2,3 % gegenüber dem
Vorjahr ermittelt.

2. Alters- und Einkommens-
struktur
2.1 Das Alter der Neu- und
Gebrauchtwagenkäufer
Die Gebrauchtwagenkäufer des Jahres

2013 waren im Durchschnitt 39,4 Jahre alt
und damit etwas älter als ein Jahr zuvor
(38,7 Jahre). Unterscheidet man nach
„Kaufort“, so waren mit durchschnittlich
35,6 Jahren die Käufer auf dem Privatmarkt
erneut jünger als die Käufer beim Handel
(Käufer beim Markenhandel: 42,7 Jahre;
Käufer beim freien Handel: 41,7 Jahre).

Die Jüngsten sind mit einem Durch-
schnittsalter von 26,2 Jahren die Erst-
käufer von Gebrauchtwagen bzw. mit
27,6 Jahren die Erstkäufer von Neuwagen.
Insgesamt waren 78 % aller Gebraucht-
wagen-Erstkäufer (2012: 79 %) und 71 %
der Neuwagen-Erstkäufer noch keine
30 Jahre alt.
Die sogenannten Zusatzkäufer, also

diejenigen, die zum bestehenden Fahr-
zeug einenweiteren Pkw kaufen, folgen im
„Alters-Ranking“ auf Platz zwei.War dieser
weitere Pkw ein Gebrauchtwagen, waren
dessen Käufer durchschnittlich 45,9 Jahre
alt. Ein hoher Anteil dieser Käufer (2013:
61 %; 2012: 59 %) ist zwischen 30 und
49 Jahre alt. Wurde zusätzlich ein Neuwa-
gen angeschafft, lag das Durchschnittsal-
ter dieser Käufergruppe bei 46,0 Jahren.
Hier kamen 63 % (2012: 54 %) der Käufer
aus der Altersgruppe zwischen 30 und
49 Jahren.

Die Vorbesitzkäufer, die ein bestehen-
des Fahrzeug durch ein neues oder ge-
brauchtes Fahrzeug ersetzen, folgen im
„Alters-Ranking“ auf demdritten Platz: Sie
waren beim Kauf ihres Gebrauchtwagens
43,3 Jahre und beim Kauf ihres Neuwagens
45,4 Jahre alt.

Die Neuwagenkäufer generell warenmit
43,5 Jahren wie in den vergangenen Jahren
stets älter als die Gebrauchtwagenkäufer.

Bei der Betrachtung nach Fabrikaten ist
beispielsweise das Durchschnittsalter
der Mercedes-Benz-Neuwagenkäufer von
50,2 Jahren (2012) auf 49,5 Jahre gesun-
ken, während die BMW-Neuwagenkäufer
im Schnitt vier Jahre älter als im Vorjahr
waren und mit 48,8 Jahren knapp unter
den Mercedes-Benz-Neuwagenkäufern
liegen. Die durchschnittlich jüngsten Käu-
fer hatten 2013 die italienischen Fabrikate,
gefolgt von Ford und Opel.

Bei den Gebrauchtwagenkäufern lag der
Altersdurchschnitt bei allen Fabrikaten
unter dem der Neuwagenkäufer. Beson-
ders junge Käufer erwarben 2013 erneut
die italienischen Fabrikate, gefolgt von
Opel und den japanischen Marken.

2.2 Einkommensstruktur
Über das höchste monatliche Haus-

haltsnettoeinkommen verfügten auch 2013
die Neuwagenkäufer.Wie imVorjahr folgen

die Fahrzeughalter den Neuwagenkäufern
mit einem knappen Vorsprung auf Rang
zwei vor den Gebrauchtwagenkäufern. In
Grafik 96 sind nicht nur die Durch-
schnittseinkommen der drei Gruppen dar-
gestellt, sondern auch deren Verteilung.
Im Vergleich zum Vorjahr hatten 2013 alle
drei befragten Gruppen monatlich mehr
Geld zur Verfügung. Dieses Ergebnis wurde
wesentlich davon beeinflusst, dass bei-
spielsweise in den Einkommensgruppen
zwischen 2.500 und 4.000 Euro monatli-
chem Haushaltsnettoeinkommen mehr
Käufer hinzugekommen sind. Gleichzeitig
sind es weniger Käufer aus den unteren
Einkommensschichten. 2013 lag der Anteil
der Käufer mit einem Einkommen unter
1.500 Euro bei den Neuwagenkäufern bei
2% (2012: 4%). Bei den Gebrauchtwagen-
käufern war dies anders: Hier kamen 10%
aus Haushalten mit einem Nettoeinkom-
men von unter 1.500 Euro (2012: 14 %).
Erstmals wurden für den DAT-Report die
Einkommensklassen nach oben erweitert,
und so zeigt sich, dass dem Bereich von
7.500 bis 9.999 Euro monatlichem Haus-
haltsnettoeinkommen immerhin noch 3%
und bis 14.999 Euro 1 % der Neuwagen-
käufer entstammten.

Einkommen NW-
Käufer

GW-
Käufer

Fahrzeug-
halter

unter 500 € 0 % 0 % 1 %
500 bis 749 € 0 % 1 % 1 %
750 bis 999 € 0 % 2 % 1 %
1.000 bis 1.249 € 0 % 2 % 3 %
1.250 bis 1.499 € 2 % 5 % 4 %
1.500 bis 1.749 € 3 % 8 % 5 %
1.750 bis 1.999 € 4 % 7 % 7 %
2.000 bis 2.499 € 9 % 12 % 11 %
2.500 bis 2.999 € 14 % 17 % 12 %
3.000 € bis 3.499 € 13 % 14 % 12 %
3.500 € bis 3.999 € 15 % 11 % 10 %
4.000 € bis 4.499 € 10 % 6 % 7 %
4.500 € bis 4.999 € 6 % 3 % 5 %
5.000 € bis 7.499 € 11 % 2 % 7 %
7.500 € bis 9.999 € 3 % 1 % 1 %
10.000 € bis 14.999 € 1 % 0 % 1 %
15.000 € und mehr 0 % 0 % 0 %
Keine Angabe 9 % 9 % 12 %
Summe 100 % 100 % 100 %
Durchschnitt 3.774 2.840 3.014

Quelle: DAT

96 Einkommensstruktur 2013
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Betrachtet man die Einkommensstruk-
tur im Detail, so lässt sich 2013 für Neuwa-
genkäufer Folgendes feststellen:
▸ Die durchschnittlichen Einkommen der
Neuwagenkäufer waren höher als bei
den Gebrauchtwagenkäufern.

▸ Diejenigen, die sich zu ihrem bestehen-
den Fahrzeug einen Neuwagen kauften,
verfügten mit durchschnittlich monat-
lich 4.553 Euro (2012: 3.872 Euro) über
das höchste Haushaltsnettoeinkom-
men.

▸ Diejenigen, die ihr bisheriges Fahrzeug
durch einen Neuwagen ersetzten, konn-
ten auf ein monatliches Haushaltsnet-
toeinkommen von 3.793 Euro (2012:
3.480 Euro) zurückgreifen.

▸ Diejenigen, die 2013 zum ersten Mal
einen Pkw neu gekauft hatten, verfüg-
ten über ein durchschnittliches Haus-
haltsnettoeinkommen von monatlich

2.890 Euro (2012: 2.849 Eu-
ro). Diese für den Handel
wichtige Zielgruppe hat-
te 2013 durchschnittlich
11,5 % (2012: 24 %) mehr
Einkommen zur Verfügung
als die Erstkäufer von Gebrauchtwagen.
Zusammenfassend kann festgestellt

werden, dass bei allen Gruppen der Neu-
wagenkäufer das durchschnittliche Haus-
haltsnettoeinkommen gestiegen ist. Dies
gilt auch für die Gebrauchtwagenkäufer. In
der Detailbetrachtung bedeutet dies:
▸ Die Haushalte, die zusätzlich zu einem
bestehenden Pkw einen Gebraucht-
wagen anschafften, verfügten monat-
lich über 3.645 Euro netto (2012:
2.925 Euro).

▸ Käufer, die ein bestehendes Fahrzeug
durch einen Gebrauchtwagen ersetzten,
konnten auf einmonatliches Haushalts-
nettoeinkommen von 2.839 Euro (2012:
2.826 Euro) zurückgreifen.

▸ Gebrauchtwagen-Erstkäufer verfügten
über ein monatliches Haushaltsnetto-
einkommen von 2.559 Euro (2012:
2.302 Euro).

Durchschnittspreis einkommens­
abhängig
Der von den Käufern für ihr Fahrzeug

bezahlte Preis steigt nahezu kontinuierlich
mit dem verfügbaren Haushaltseinkom-
men. So investierten Neuwagenkäufer mit
einem monatlichen Einkommen von
weniger als 1.500 Euro durchschnittlich
15.370 Euro (2012: 13.570 Euro) in ihr neu-
es Fahrzeug.Wermonatlich über 3.000 Eu-
ro oder mehr verfügte, hatte für seinen
Neuwagen im Schnitt 31.250 Euro (2012:
31.420 Euro) bezahlt.

BeimGebrauchtwagenkauf investierten
Käufer mit einem Einkommen bis 1.500
Euro insgesamt nur 6.110 Euro (2012:
4.499 Euro). Lag das Haushaltsnettoein-
kommen bei 3.000 Euro odermehr, koste-
te der Gebrauchtwagen im Durchschnitt
11.500 Euro (2012: 12.990 Euro). Diese Zah-
len belegen den hohen Stellenwert, den
die Käufer dem eigenen Fahrzeug beimes-
sen. Immerhin investierten 2013 die Neu-
wagenkäufer aus der niedrigsten Einkom-
mensgruppe etwa zehn Monatsnettoge-
hälter in ihr Fahrzeug, bei den Gebraucht-

wagenkäufern waren dies
immer noch rund vier Monats-
nettogehälter.

Analysiertman die Einkom-
mensstruktur der Autofahrer,
die im Rahmen des Kunden-

dienstverhaltens befragt wurden, so lässt
sich vom Fahrzeugalter auch auf das Ein-
kommen der Halter schließen:
▸ Halter von jungen Fahrzeugen unter
zwei Jahren verfügten monatlich über
3.467 Euro (2012: 3.134 Euro).

▸ War das Fahrzeug acht Jahre oder älter,
belief sich das Haushaltsnettoeinkom-
men auf 2.685 Euro (2012: 2.713 Euro).
War es zehn Jahre und älter lag derWert
bei 2.556 Euro.

In umgekehrter Richtung kannman auch
über das Haushaltsnettoeinkommen der
Halter auf das Fahrzeugalter schließen:
▸ Lag das Einkommen der Halter unter
1.000 Euro, dann war ihr Fahrzeug im
Schnitt 10,5 Jahre (2012: 10,6 Jahre) alt.

▸ Bei einemmonatlichen Einkommen von
2.500 Euro und mehr waren die Fahr-
zeuge durchschnittlich 6,4 Jahre (2012:
7,3 Jahre) alt.

Untersucht man ferner das Alter der
Fahrzeughalter bezogen auf das Einkom-
men, so ergeben sich folgende Aussagen:
▸ Die 30- bis 49-jährigen Halter verfügten

mit 3.265 Euro (2012: 3.128 Euro) über
das höchste monatliche Haushaltsnet-
toeinkommen.

▸ Dahinter folgten die wenigstens 50 Jah-
re alten Fahrzeughalter mit 2.865 Euro
(2012: 2.835 Euro). Das Einkommen der
Halter über 60 Jahren lag bei 2.714 Euro.

▸ Einkommens-Schlusslicht waren erneut
die unter 30-jährigen Fahrzeughalter,
deren Einkommen mit durchschnittlich
2.488 Euro (2012: 2.325 Euro) recht
deutlich unter demGesamtdurchschnitt
von 3.014 Euro (2012: 2.930 Euro) lag.

Abschließend lässt sich die Einkom-
mensstruktur nach Männern und Frauen
aufteilen: Männliche Fahrzeughalter
verfügten 2013 über 3.049 Euro (2012:
3.061 Euro) pro Monat, Frauen dagegen
über 2.948 Euro (2012: 2.682 Euro). Der
Differenzbetrag von 2010 zu 2011 lag noch

98 nutzung der Pkw/Kombi 2013

Quelle: DAT

6%

31%
62%

rein private Fahrten
(Einkauf, Wochenenden, Urlaub)

Fahrten zwischen Wohnung
und Arbeitsstätte

rein geschäftliche oder
dienstliche Fahrten
keine Angabe (1%)

ID: 09761071

Fahrleistung Anteil
bis unter 5.000 km 5 %
5.000 bis unter 10.000 km 23 %
10.000 bis unter 13.000 km 27 %
13.000 bis unter 16.000 km 16 %
16.000 bis unter 20.000 km 4 %
20.000 bis unter 25.000 km 13 %
25.000 bis unter 30.000 km 5 %
30.000 bis unter 35.000 km 4 %
35.000 bis unter 50.000 km 1 %
50.000 km und mehr 1 %
keine Angaben 1 %
Summe 100 %
Durchschnitt 14.210 km

Quelle: DAT

97 Jährliche Fahrleistung 2013
aller Pkw/Kombi

62%
der Jahresfahr­
leistung 2013

waren
private Fahrten

71 % der Neuwagen-Erstkäu
fer

sind unter 30 Jahre alt.
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bei 492 Euro, 2013 haben sich die Einkom-
menmit einemDifferenzbetrag von 101 Eu-
ro weiter angeglichen.Während die Frauen
ihr verfügbares Einkommen um 10% (2011
auf 2012: +14 %) steigerten, sank das der
Männer um 0,4 % (2010 auf 2011: +8 %).

3. Jahresfahrleistung
Bei der Untersuchung der Jahresfahr-

leistung 2013 waren 87% (2012: 88%) der
befragten Personen reine Privatpersonen
und 12% (2012: 12%) Selbstständige und
Firmen. 1 % machte keine Angaben. Gra-
fik 97 zeigt die Verteilung der Jahresfahr-
leistung auf die verschiedenen Fahrleis-
tungsklassen. Die durchschnittliche Jah-
resfahrleistung ist gegenüber 2012 von
14.300 km auf 14.210 km leicht gesunken.

Bezogen auf das Fahrzeugalter zeigten
2013 die jüngeren Fahrzeuge eine höhere
Jahresfahrleistung, als dies bei den älteren
Fahrzeugen der Fall war. Acht Jahre und
ältere Pkw fuhren 2013 durchschnittlich
11.930 km (2012: 12.870), unter zwei
Jahre alte Pkw dagegen 16.820 km (2012:
15.440 km). Pkw älter als zehn Jahre wur-
den imSchnitt 11.750 kmpro Jahr gefahren.
Deutlich war zudem einmal mehr der

Unterschied zwischen männlichen und
weiblichen Autofahrern. Männer erbrach-
ten eine Jahresfahrleistung von 15.100 km
(2012: 15.180 km), die Frauen am Steuer
kamen durchschnittlich auf nur 12.610 km
(2012: 12.690 km).

Für welche verschiedenen Anlässe die
Fahrleistung erbracht wurde, zeigt Gra-
fik 98 . Im Jahr 2013 entfielen 62% (2012:
60 %) der Jahresfahrleistung oder gut
8.810 km (2012: 8.580 km) auf private
Fahrten. Zwischen Wohnung und Arbeits-
stätte wurden 31 % (2012: 33 %) der Jah-
resfahrleistung oder gut 4.405 km (2012:
4.719 km) erbracht. Für rein geschäftliche
Zwecke wurden statistisch von jedem Pkw
nur noch 853 km (2012: 1.001 km) zurück-
gelegt.

Was das Alter der Autofahrer betrifft, so
legten die 30- bis 49-Jährigen 42 % ihrer
Jahresfahrstrecke auf dem Weg von und
zur Arbeitsstätte zurück, die mindestens
50 Jahre alten Fahrzeughalter (darunter
fallen auch die zahlreichen Rentner) nur
24 % für Fahrten zwischen Wohnung und
Arbeitsstätte und zu 70 % rein private

Fahrten. Der Anteil der Fahrer über 60 Jah-
re liegt bei dieser Nutzungsart bei 86 %.

4. Fahrzeugausstattung
In den letzten Jahren waren die neu ge-
kauften Pkw umfangreicher und besser
ausgestattet. Dies beginnt schon bei der
vom Hersteller/Importeur angebotenen
Serienausstattung der Basismodelle und
setzt sich fort in Sondermodellen und von
den Käufern zusätzlich georderten Sonder-
ausstattungen. Dieser Trend zu immer um-
fangreicherer Ausstattung hat sich 2013 im
Bestand und bei den Gebrauchtwagen fort-
gesetzt.
Grafik 99 zeigt deutlich, dass Ge-

brauchtwagen und Bestandsfahrzeuge
etwas besser ausgestattet waren als im
Vorjahr. Die Ausstattung der Neuwagen
hingegen ging mit 16,88 (2012: 17,36)
Merkmalen etwas zurück. Dennoch waren
diese insgesamtwesentlich besser ausge-
stattet als die Gebrauchtwagen sowie Fahr-
zeuge im Bestand. Die Bandbreite der
Ausstattungsmerkmale nach Marken bei
den Neuwagen reichte 2013 von 14,25 bis
20,61 (2012: 13,45 bis 21,61).
Was die Gebrauchtwagen betrifft, so

wies ein durchschnittlicher, im Jahr 2013
gekaufter Gebrauchtwagen 11,95 Merk-
male auf (2012: 11,88), die Spanne nach
Marken reicht hier von 9,69 bis 16,39Merk-
malen (2012: 8,93 bis 15,72).
Bei den Bestandsfahrzeugen wurden

durchschnittlich 15,05 Ausstattungen ge-
zählt (2012: 14,26) – mit einer Schwan-
kungsbreite von 11,92 bis 20,58Merkmale
(2012: 10,60 bis 19,18 Merkmale).

Neu in der Ausstattungsliste sind 2013
Breitreifen, Reifendrucksensoren, Privacy-
Verglasung, Sportfahrwerk sowie der Fern-
lichtassistent. Ferner kann festgestellt

99 Ausstattungsgrad der Fahrzeuge 2013

Ausstattung Bestand Neu-
wagen

Gebraucht-
wagen

Radio 97 % 98 % 95 %
Schiebedach 18 % 17 % 18 %
Getriebeautomatik 24 % 20 % 11 %
Servolenkung 93 % 97 % 93 %
Metallic-Lackierung 67 % 57 % 47 %
Leichtmetallfelgen 63 % 62 % 45 %
Antiblockiersystem 90 % 100 % 91 %
Klimaanlage 85 % 93 % 82 %
Zentralverriegelung 93 % 86 % 83 %
elektrische Fensterheber 92 % 93 % 86 %
wärmedämmendes Glas 44 % 37 % 33 %
Anhängerkupplung 30 % 11 % 14 %
Seiten-Airbag 60 % 86 % 72 %
ESP 70 % 87 % 65 %
Alarmanlage 22 % 23 % 13 %
Bordcomputer/FIS 56 % 67 % 51 %
Tempomat 47 % 44 % 31 %
Navigationssystem 27 % 38 % 18 %
Freisprecheinrichtung (fest) 27 % 20 % 8 %
elektrische Sitzverstellung 17 % 24 % 13 %
Sitzheizung 47 % 45 % 29 %
Sport-/Leder-/Multifunk-
tionslenkrad 44 % 47 % 32 %

Einparkhilfe 41 % 49 % 28 %
Xenon-Licht 21 % 28 % 15 %
Dieselpartikelfilter 25 % 47 % 26 %
Kurvenlicht 17 % 16 % 6 %
Regensensor 37 % 40 % 16 %
Sport- /Ledersitze 24 % 22 % 16 %
Lichtsensor 22 % 32 % 10 %
Standheizung 7 % 9 % 6 %
Einparkassistent 6 % 6 % 3 %
Spurhalteassistent 3 % 5 % 1 %
Spurwechselassistent 1 % 4 % 0 %
Abstandsregeltempomat 2 % 5 % 2 %
Breitreifen 24 % 14 % 11 %
Reifendrucksensor/Reifen-
drucküberwachung 21 % 20 % 6 %

Privacy-Verglasung (stärker
getönte Scheiben hinten) 14 % 8 % 4 %

Sportfahrwerk
(Fahrwerk tiefer gelegt,
straffer abgestimmt)

12 % 8 % 7 %

Fernlichtassistent
(Fernlicht wird automatisch
aktiviert/deaktiviert)

7 % 8 % 3 %

Sonstiges 14 % 20,6 % 5,8 %
Ausstattung gesamt 15,05 16,88 11,95

Quelle: DAT
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werden, dass Merkmale, die bisher zur
Luxusausstattung gehört haben, sich jetzt
im Pkw-Bestand etabliert haben.

Bei allen Aussagen zur Fahrzeugausstat-
tungmussman allerdings stets berücksich-
tigen, dassmancher Autobesitzer gar nicht
genauweiß, welche Ausstattungen tatsäch-
lich in seinem Fahrzeug verbaut sind.
Analysiert man den Ausstattungsgrad

der Fahrzeuge nachMarken, waren erwar-
tungsgemäß die Modelle der deutschen
Premiumhersteller am umfangreichsten
ausgestattet. Über die geringste Ausstat-
tung verfügten die Bestandsfahrzeuge der
italienischen und französischen Hersteller.
Bei den Neu- und Gebrauchtwagenwiesen
die japanischen und italienischenMarken
den geringsten Ausstattungsgrad auf.

erstkäufer sparen an der Fahrzeug-
ausstattung
Weiterhin relativ spartanisch im Ver-

gleich zu Vorbesitz- und Zusatzkäufern
waren die von den Erstkäufern erworbenen
Neuwagen. Diese hatten nur 11,53 Merk-
male (2012: 13,20) – etwas weniger als im
Vorjahr. Die Neuwagen der Zusatzkäufer
hatten 15,50 Merkmale (2012: 17,17) –
ebenfalls ein Rückgang gegenüber dem
Vorjahr. In den Neuwagen der Vorbesitz-
käufer fanden sich 17,73 (2012: 17,91)
Merkmale – nahezu wie im Vorjahr.
Der Ausstattungsgrad der Fahrzeuge

steigt mit zunehmendem Haushaltsein-
kommen: Die Neuwagen von Käufern mit
einem Einkommen vonmonatlich wenigs-
tens 3.000 Euro wiesen 2013 im Schnitt
18,14 Ausstattungen auf (2012: 18,98). Bei
einem Einkommen von unter 1.500 Euro
waren es nur 12,39 (2012: 11,48). Die ent-
sprechenden Werte beim Gebraucht-

wagenkauf lagen
bei 12,79 (2012:
13,07) bzw. 9,77
(2012: 10,12).
Erneut waren

die von Männern gekauften Pkw deutlich
besser ausgestattet als die von Frauen.
Neuwagenmännlicher Käufer wiesen 18,00
Merkmale (2012: 18,48) auf, die Gebraucht-
wagen 12,92 (2012: 13,07) Merkmale. Die
Neuwagen der Frauen zeigten 14,47 (2012:
15,06), Gebrauchtwagen durchschnittlich
10,51 (2012: 10,12) Merkmale.

5. Schiedsstellen des
Kfz-gewerbes
Die Schiedsstellen hatten 2010 ihr 40-jäh-
riges Jubiläum. 1970 wurde die erste
Schiedsstelle des Kfz-Handwerks und 1972
die erste des Kfz-Handels gegründet. Mitt-
lerweile können die Verbraucher rund 130
Schiedsstellen des Kfz-Gewerbes anrufen,
wenn sieMeinungsverschiedenheitenmit
ihrer Werkstatt oder ihrem Händler haben
(Informationen dazu finden sich unter
www.kfz-schiedsstellen.de). Vorausset-
zung ist allerdings, dass der Betrieb, gegen
den sich die Beschwerde richtet, Innungs-
mitglied ist. Darüber hinaus sind die
Schiedsstellen des Handels nur für Diffe-
renzen beim Gebraucht-, nicht beim Neu-
wagenkauf zuständig.Wenn es nicht schon
durch die Vermittlungstätigkeit oder häufig
auch nur durch die Aufklärung des Kunden
durch die Schiedsstelle zu einer einver-
nehmlichen Lösung kommt, dannwird die
Beschwerde vor der Schiedskommission
verhandelt. Geleitet wird die Schiedskom-
mission von einem zum Richteramt befä-
higten Juristen. Hinzu kommen Vertreter
des Kfz-Gewerbes und des ADAC sowie ein

Ausstattungen, die bis
vor

Kurzem noch Luxus waren,

haben sich jetzt etabliert!

44%
aller Befragten
kennen die

Schiedsstellen
des Kfz-Hand-

werks

Kfz-Sachverständiger der Deutschen Auto-
mobil Treuhand (DAT). In aller Regel gelingt
es der Schiedsstelle bzw. der Schiedskom-
mission, eine Einigung zwischen den Par-
teien herbeizuführen. Dem Beschwerde-
führer steht jedoch auch nach Anrufung
der Schiedsstelle der normale Rechtsweg
weiter offen.

Bekanntheitsgrad weiter niedrig
Auch44 Jahre nachGründungder ersten

Schiedsstelle lässt derenBekanntheitsgrad
immer noch erheblich zu wünschen übrig.
Nachwie vor ist die Zahl derer, die von den
Schiedsstellen des Kfz-Handwerks gehört
haben (2013: 44 %; 2012: 45 %), niedriger
als die derjenigen, die diese Einrichtungen
nicht kennen (2013: 48 %; 2012: 50 %).
8 % der Befragten machten keine Angabe
zudiesemThema. DieMehrheit derjenigen
Fahrzeughalter, die die Schiedsstellen
kannten, nämlich jene 44 %, war zu 73 %
der Auffassung, die Schiedsstellen seien
gut, nützlich und zweckmäßig. Dies istwei-
terhin ein deutliches Indiz dafür, dass die
Autofahrer die Schiedsstellen als Organe
desVerbraucherschutzes, die die Schieds-
stellen auch sein wollen, anerkennen.

Schiedsstellen kaum genutzt
Je jünger die Autofahrer sind, desto we-

niger sind ihnen die Schiedsstellen ein
Begriff. Die Unkenntnis liegt bei den unter
30-Jährigen bei knapp 75 %. Immerhin
55% (2012: 55%) der wenigstens 50 Jahre
alten Halter gaben an, die Schiedsstellen
zu kennen. Autofahrer, die 60 Jahre und
älter sind, hatten zu 59%von denSchieds-
stellen gehört. Man kann jedoch davon
ausgehen, dass der Bekanntheitsgrad der
Schiedsstellen des Kfz-Handwerksmit der
Zahl der Werkstattkontakte steigt.

Diemännlichen Fahrzeughalter kannten
die Schiedsstellen zu 52 % (2012: 51 %),
Frauen nur zu 30 % (2012: 35 %).

Noch geringer als bei den Schiedsstel-
len des Kfz-Handwerks ist die Kenntnis der
Autofahrer über die Schiedsstellen des
Gebrauchtwagenhandels. Nur 25% (2012:
29%) der Gebrauchtwagenkäufer des Jah-
res 2013 hatten schon von diesenSchieds-
stellen gehört. Tatsächlich in Anspruch
genommen haben sie von diesem Perso-
nenkreis nur 2 %. ◾
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1. Loyalität beim Autokauf
Entscheidungen beim Fahrzeugkauf wer-
denmitunter auch kurzfristig und impulsiv
getroffen. Dies gilt sowohl für den Zeit-
punkt des Kaufs als auch bezüglich der
Marke und desModells. Umdie Zufrieden-
heit mit dem aktuellen Fahrzeug und die
Loyalität zur Marke zu ermitteln, wurde
den Autokäufern und Fahrzeughaltern im
Rahmen des DAT-Reports folgende Frage
gestellt: „Einmal angenommen, Ihr jetziger
Wagen würde Ihnen heute gestohlen und
Sie bekämen den vollen Kaufpreis ersetzt.
WelchesModell würdenSie sich in diesem
Fall kaufen?“
Sämtliche Gebrauchtwagenkäufer, die

2013 repräsentativ befragt wurden, gaben
auf diese Frage ein halbes Jahr nach dem
Kauf zu 84 % (2012: 84 %) an, sie würden
sich wieder dasselbe Modell kaufen.
Weitere 8 % (2012: 7 %) wollten zwar ein
anderes Modell kaufen, aber wenigstens
der Marke treu bleiben. Nur 8 % (2012:
9 %) der Gebrauchtwagenkäufer wollten
dieMarke wechseln. Die prospektiveMar-
kenloyalität lag damit bei hohen 92 %
(2012: 91 %).
Der Anteil der „wechselwilligen“ Ge-

brauchtwagenkäufer lag in Abhängigkeit
von der Marke des gebraucht gekauften
Fahrzeugs zwischen niedrigen 2 % (Audi)
und 15% (japanischeMarken). Betrachtet
man ausschließlich die deutschen Premi-
ummarken, so liegt die prospektive Loya-
lität zu diesen drei Marken bei 97 %.

Die Themen: Loyalität der Neu- und
Gebrauchtwagenkäufer im Vergleich zu den
Fahrzeughaltern ∙ Zeitpunkt des nächsten

Autokaufs ∙ Das nächste Fahrzeug

IV.
Kauf­

absIchten

Der Wille, die Marke des Gebraucht-
wagens zu wechseln, differiert allerdings
nach „Kaufort“ und Käufertyp:
▸ Käufer auf dem Privatmarkt würden zu

11 % (2012: 14 %) die Marke wechseln.
▸ Käufer, die beimMarkenhandel gekauft

haben, würden nur zu 4 % (2012: 7 %)
und

▸ Käufer beim freien Handel zu rund 9 %
(2012: 6 %) eine andere Marke wählen.

▸ Käufer, die 2013 erstmals einen Ge-
brauchtwagen gekauft hatten, würden
zu 16 % (2012: 12 %) die Marke wech-
seln.

▸ Vorbesitzkäufer, die 2013 ihr Fahrzeug
durch ein anderes Fahrzeug ersetzt hat-
ten, wären zu 5% (2012: 9%) bereit, die
Marke zu wechseln.

▸ Zusatzkäufer, die 2013 zu dem vorhan-
denen Pkw ein weiteres Fahrzeug ange-
schafft haben, würden zu 15 % (2012:
6 %) wechseln.
Die im Jahr 2013 repräsentativ befragten

Neuwagenkäufer, ebenfalls ein halbes Jahr
nach demKauf angesprochen, sind loyaler
als die Gebrauchtwagenkäufer. In rund
88 % (2012: 90 %) der Fälle würden sie
wieder das gleiche Modell als Neuwagen
kaufen, nur 3 % (2012: 4 %) wären bereit,
die Marke zu wechseln, 9 % (2012: 6 %)
würden gegebenenfalls ein anderes Mo-
dell derselbenMarke wählen. Die prospek-
tive Markenloyalität erreichte also 97 %
(2012: 96 %) und liegt damit knapp über
dem Vorjahreswert.

Zu ganz anderen Ergebnissen kam
die Befragung der Fahrzeughalter im
Rahmen der Kundendienstuntersuchung
2012/2013. Die repräsentativ befragten
Fahrzeughalter hatten ihr Fahrzeug durch-
schnittlich vor 4,7 (2012: 4,7) Jahren ge-
kauft und hatten damit genügend Zeit,
Erfahrungen zu sammeln. Sie erklärten
sich zum Zeitpunkt der Befragung nur zu
rund 57 % (2012: 55 %) bereit, ihr jetziges
Fahrzeug wieder durch dasselbeModell zu
ersetzen. Weitere 21 % (2012: 23 %) wür-
den bei der Marke bleiben, allerdings das
Modell ändern. 19% (2012: 19%) der Fahr-
zeughalter würden anstelle der Marke des
jetzigen Fahrzeugs eine andere Marke
wählen. 3%der Befragtenmachten wie im
Vorjahr keine Angabe.

Reale Markentreue deutlich geringer
Die Markentreue beim tatsächlichen

Neu- oder Gebrauchtwagenkauf stellt
sich allerdings ganz anders dar als die
Absichtserklärung sechs Monate nach
dem Kauf.

Untersuchtman das Kaufverhalten der-
jenigen, die 2013 ihr bisheriges Fahrzeug
durch einen Gebrauchtwagen ersetzt ha-
ben, so kommtman bei diesen sogenann-
ten Vorbesitzkäufern – immerhin 67 %
aller Gebrauchtwagenkäufer – auf Prozent-
zahlen, die weit hinter den eigenen ange-
nommenen Auskünften lagen. Das Ergeb-
nis der Befragung: Nur 32 % (2012: 39 %;
2011: 37%; 2010: 40) derjenigen, die 2013
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ihren Vorwagen verkauft haben, hatten
sich wieder das gleiche Modell bzw. ein
Fahrzeug der bisherigen Marke gekauft.

Zur Erinnerung: Alsman die Gebraucht­
wagenkäufer zu ihrer prospektiven Mar­
kenloyalität kurz nach dem Kauf befragt
hatte, gaben sie an, zu 92 % ihrer Marke
treu zu bleiben. Hier sieht man deutlich,
dass zumZeitpunkt des Kaufs eine andere
Markentreue besteht, als es fast fünf Jahre
später der Fall ist.
Schaut man sich die Markentreue bei

den Neuwagenkäufern an, so lag diese
etwas höher als bei den Gebrauchtwagen­
käufern. Für die Befragung wurden wieder
die „Vorbesitzkäufer“ herangezogen – im­
merhin 80 % aller Neuwagenkäufer 2013.
Das Ergebnis: 47 % (2012: 46 %; 2011:
53 %; 2010: 56 %) hatten sich tatsächlich
nochmals das gleiche Modell oder zumin­
dest ein Fahrzeug der gleichen Marke ge­
kauft. Damit waren sie ihrer Marke zwar
treuer als die Käufer von Gebrauchtwagen,
aber derWert liegt dennochweit unter den
97 %, die kurz nach dem Kauf geäußert
wurden.

Auch 2013 galt also:Wie in früheren Jah­
ren lagen „Welten“ zwischen den Absichts­
erklärungen ein halbes Jahr nach demKauf
und der tatsächlichen Entscheidung für
eine Marke beim Kauf Jahre später.
Erheblichen Einfluss auf die Kaufent­

scheidung haben naturgemäß neu auf den
Markt gekommene Modelle, Sonderange­
bote des Handels sowie Initiativen der
Hersteller und Importeure. Deshalb sind
die Unterschiede zwischen der „theoreti­
schen“ Markenloyalität und der tatsäch­
lichenMarkentreue weniger ein spontanes
Verhalten der Käufer als vielmehr eine
Folge derModellpolitik und derMarketing­
aktionen der Hersteller und Importeure.

Neu auf den Markt gekommene

Modelle haben einen erheblichen

Einfluss auf die Kaufen
tscheidung.

2. Zeitpunkt des nächsten
Kaufs
Bei der Ende 2013/Anfang 2014 durchge­
führten Untersuchung über das Kunden­
dienstverhalten wurden die Fahrzeughal­
ter auch gefragt, wann sie voraussichtlich
das nächste Fahrzeug kaufen oder leasen
werden. Wie sich die zeitlichen Kaufab­
sichten darstellen, ist in Grafik 100 dar­
gestellt.

Die Auswertung dieser Ergebnisse zeigt
erfreulicherweise einen leichten Rückgang
derjenigen Fahrzeughalter, die angaben,
kein Fahrzeug mehr kaufen zu wollen
(2014: 7 %, 2013: 9 %, 2012: 12 %, 2011:
9%). Ferner sind die Anteile der Fahrzeug­
halter, die sich auf eine Kaufabsicht in den
nächsten drei Jahren festlegen ließen,
ebenfalls leicht gesunken. Gestiegen ist
der Anteil derjenigen, die den nächsten
Autokauf auf ein unbestimmtes „später“
geschoben haben. Laut Grafik 100 wer­
den 40 % der Fahrzeughalter innerhalb
der nächsten drei Jahre ein Fahrzeug kau­
fen. 52% kaufen „später“ (2013: 41% und
50 %; 2012: 42 % und 46 %; 2011: 43 %
und 48 %). Der Anteil der Kurzentschlos­
senen, die sich innerhalb der nächsten
zwölf Monate ein Fahrzeug kaufen wollen,
ist dagegen mit 9 % um einen Prozent­
punkt gesunken. Der Anteil jener, die in­
nerhalb der kommenden zwei Jahre einen
Kauf beabsichtigen, um 1 % gestiegen.
Sehr unterschiedlich gestaltet sich die
Kaufabsicht beim Vergleich derjenigen
Fahrzeughalter, die ihr Fahrzeug neu bzw.
gebraucht gekauft haben:
▸ Fahrzeughalter mit einem ehemals neu
gekauften Wagen nannten zu 23 %
(2013: 25 %) die Absicht, innerhalb der
nächsten zwei Jahre ihr nächstes Fahr­
zeug zu kaufen.

▸ Fahrzeughalter mit einem ehemals ge­
braucht gekauften Wagen würden sich
zu 24 % (2013: 24 %) innerhalb der
nächsten zwei Jahre einen Pkw kaufen.

Der Zeitpunkt des nächsten Fahrzeugkaufs
variiert zudem nach der jährlichen Fahr­
leistung:
▸ Fahrzeughalter, die unter 10.000 kmpro

Jahr zurücklegen, wollten zu 19% inner­
halb der nächsten zwei Jahre ein Fahr­
zeug kaufen. 5 % innerhalb der kom­
menden zwölf Monate.

▸ Fahrzeughalter, die 30.000 oder mehr
Kilometer im Jahr fahren, planen zu
37 % eine Neuanschaffung innerhalb
der nächsten zwei Jahre, 23% innerhalb
der kommenden zwölf Monate.

3. Das nächste fahrzeug
Neu oder gebraucht? Größer oder kleiner?
Bei der Befragung der Fahrzeughalter, die
eine konkrete Kaufabsicht haben, gaben
39 % (2012: 40 %) an, sie wollen sich als
nächsten Pkw einen Neuwagen kaufen.
Gebrauchtwagen liegen dagegen wie im
Vorjahr auch deutlich höher im Kurs: 59%
(2012: 58 %) beabsichtigen, sich beim
nächsten Mal einen Gebrauchtwagen zu
kaufen. 2 % haben sich diesbezüglich
noch nicht festgelegt. Diese Kaufabsicht
schlägt sich in denWanderungsbewegun­
gen nieder, die in Grafik 7 des DAT­Re­
ports dargestellt werden. Eine Präferenz
für Gebrauchtwagen war in den letzten
Jahren klar erkennbar.

Gefragt nach den Außenabmessungen
des nächsten Wagens, waren 69 % (2012:
69%)mit der Größe des Jetztfahrzeugs voll
und ganz zufrieden, 14% (2012: 17%) woll­
ten zukünftig einen kleineren Wagen fah­
ren und rund 14 % (2012: 12 %) einen in
den Außenabmessungen größerenWagen
kaufen. 3 % (2012: 2 %) machten keine
Angabe.
Ähnlich waren die Antworten auf die

Frage nach der gewünschten Motorgröße.
65 % (2012: 64 %) waren mit ihrem Jetzt­
wagen zufrieden, rund 12 % (2012: 15 %)
wollten sich verkleinern und 20 % (2012:
18 %) strebten einen größeren Motor an.
3 % (2012: 3 %) machten keine Angaben.

Es bleibt abzuwarten, welche Ergebnis­
se die realen Verkaufszahlen zum Jahres­
ende hervorbringen. ◾

2010

2011

2012

2013

2014

10%

12%

10%

10%

9%

16%

14%

17%

14%

15%

18%

17%

15%

17%

16%

48%

48%

46%

50%

52%

8%

9%

12%

9%

8%

100 Kaufabsichten 2010 bis 2014
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Die Themen:
Entwicklung der Lebenshaltungskosten der
letzten 20 Jahre ∙ Neu- und Gebrauchtwagen-

markt in Stückzahlen, Preisentwicklung
und Umsatz ∙ Marktanteile im Gebraucht-

wagengeschäft nach Kaufort ∙ Wartungs- und
Reparaturzahlen von 1994 bis 2013 ∙ Haus-
haltsnettoeinkommen der Neu-, Gebraucht-

wagenkäufer und Fahrzeughalter
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Die Deutsche Automobil Treuhand GmbH
veröffentlicht den DAT-Report seit 1974 auf
der Grundlage umfassender repräsentati-
ver Befragungen der Gebrauchtwagenkäu-
fer, Neuwagenkäufer und Fahrzeughalter
eines jeden Jahres. Nachfolgend sollen für
die letzten 20 Jahre die wichtigsten Ergeb-
nisse aus den Untersuchungen zum Neu-
und Gebrauchtwagenkauf sowie zum
Kundendienstverhalten der deutschen
Autofahrer dargestellt werden.

Die Preisentwicklungen der letzten
20 Jahre können am besten anhand der
seit 1991 vom Statistischen Bundesamt
ermittelten und veröffentlichten Preisindi-
zes eingeschätzt werden. Dieser Index ist
in Grafik 101 dargestellt (Basisjahr mit
Index 100 ist 2010). Alle dargestelltenWer-
te sind Jahresdurchschnittswerte des Ver-
braucherpreisindexes, früher „Preisindex
für die Lebenshaltung“ genannt. Für das
Jahr 2013 kann eine Steigerung von 104,1

auf 105,7 festgestellt werden. Dies ist ein
Anstieg gegenüber dem Vorjahr um 1,5 %.

Etwas gesunken ist jedoch der Kraftfah-
rerpreisindex. Er hat sich in der Zeit von
2012 auf 2013 aufGrundlage der neuenZah-
lenbasis (2010 = 100) von 107,1 auf 106,5
reduziert. Hauptursache für diese Entwick-
lung dürften die im Jahr 2013 gefallenen
Kraftstoffpreise sein, Dieselkraftstoff ist von
148,9 auf 142,8 Cent pro Liter gesunken,
Superbenzin von 164,6 auf 159,2 Cent.

101 Lebenshaltungskosten privater Haushalte 1994 bis 2013
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Zur Steigerung des Kaufverhaltenswer-
den künftig besonders auch attraktive
Finanzierungs- sowie Leasingangebote für
Neuwagen und Gebrauchtwagen einen
wichtigen Stellenwert einnehmen.

neu- und gebrauchtwagenmarkt
Wichtigste Kenngrößen für den Pkw-

Neuwagenmarkt sind die Zahl der Neuzu-
lassungen, der tatsächlich bezahlte Durch-
schnittspreis und das daraus resultierende
Umsatzvolumen. In Grafik 102 sind die-
se drei Kenngrößen dargestellt. Die ent-
sprechenden Daten für den Gebrauchtwa-
genmarkt im selben Zeitraum verdeutlicht
Grafik 103 . Ein Vergleich zeigt, dass der
Neuwagenmarkt insgesamt über die 20
Jahre hinweg deutlich stärker gewachsen
ist als der Gebrauchtwagenmarkt. Dies gilt
für die beiden Kenngrößen Durchschnitts-
preis und Umsatzvolumen. Bezogen auf
die Stückzahlen sind Schwankungen auf
beiden Märkten zu beobachten.

Neue Pkwwerdenmehrheitlich vomMar-
kenhandel verkauft. Die Markenhändler
stehen aber zunehmend imWettbewerbmit
Flottengeschäften undWerksangehörigen-
Verkäufen der Hersteller/Importeure sowie
demVerkauf von EU-Neuwagen durch freie
Händler. In den vergangenen zwei Jahren
sind zudemdie sog. Online-Neuwagenplatt-
formen mit aggressiven Preisen aufgetre-

und „Privatmarkt“. DieMarktanteile dieser
drei Teilmärkte haben sich in der Vergan-
genheit von Jahr zu Jahrmehr oder weniger
stark verschoben.
Die stückzahlbezogenen Marktanteile

für die letzten 20 Jahre zeigt prozentual
Grafik 104 . Seit Inkrafttreten des neuen
Gewährleistungsrechts im Jahr 2002 hat
der Handel Marktanteile dazugewonnen
und sich ab 2007 auf zusammengerechnet
mindestens 55 % gesteigert. Das gute Er-
gebnis vom Jahr 2009mit 59% konnte erst
im Jahr 2012 wieder erreicht werden. Der
klare Gewinner auf dem Automobilmarkt
ist allerdings der freie Handel. Er konnte
von Jahr zu Jahr zulegen und seinen zuletzt
erreichten Rekordwert von 24 % im Jahr
2012 auch 2013 halten (Grafik 104 ).).

Wartungsaufwand gestiegen
Die durchschnittlich bezahlten Neu- und

Gebrauchtwagenpreise sind in den letzten
20 Jahren deutlich gestiegen. Anhand der
Grafiken 102 und 103 wird ersichtlich,
dass die Neuwagenpreise um 52,8 % und
die Gebrauchtwagenpreise um 26,2% stie-
gen, während der Verbraucherindex um

102 neuwagenmarkt 1994 bis 2013

Jahr Einheiten
(Mio. Stück)

Durch-
schnittspreis

Umsatz
(Mrd. Euro)

1994 3,209 17.960 56,75
1995 3,314 17.845 59,16
1996 3,496 18.865 65,96
1997 3,528 18.765 66,21
1998 3,736 19.225 71,79
1999 3,802 19.120 72,71
2000 3,378 20.045 67,70
2001 3,342 21.165 70,71
2002 3,253 21.930 71,34
2003 3,237 22.360 72,38
2004 3,267 24.090 78,70
2005 3,342 23.880 79,81
2006 3,468 24.480 84,89
2007 3,148 25.970 81,76
2008 3,090 25.990 80,31
2009 3,807 22.520 85,73
2010 2,916 26.030 75,91
2011 3,174 27.390 86,93
2012 3,082 26.780 82,54
2013 2,952 27.030 79,79

QUEllE: DATT

103 gebrauchtwagenmarkt 1994 bis 2013

Jahr Einheiten
(Mio. Stück)

Durch-
schnittspreis

Umsatz
(Mrd. Euro)

1994 7,586 7.465 56,65
1995 7,484 7.670 57,52
1996 7,583 7.670 58,13
1997 7,382 7.925 58,49
1998 7,449 8.130 60,54
1999 7,696 8.385 64,53
2000 7,400 7.975 59,00
2001 7,212 8.310 59,92
2002 6,831 7.910 54,03
2003 6,771 8.220 55,65
2004 6,610 7.900 52,22
2005 6,655 8.330 55,44
2006 6,733 8.310 55,95
2007 6,262 8.400 52,60
2008 6,112 8.690 53,11
2009 6,013 8.590 51,65
2010 6,432 8.790 56,54
2011 6,809 9.740 66,32
2012 6,883 9.150 62,98
2013 7,092 9.420 66,81

QUEllE: DATT
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ten, die für den Neuwagenhandel eine He-
rausforderung darstellen.
Das Gebrauchtwagengeschäft gliedert

sich dagegen traditionell in die drei Teil-
märkte „Markenhandel“, „freier Handel“

104 Marktanteile im gebrauchtwagengeschäft 1994 bis 2013
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33,6 % in diesem Zeitraum zulegte (Gra-
fik 101 ).).

Was den Aufwand für die Fahrzeugwar-
tung betrifft, so ist dieser nur etwas gestie-
gen. Die Kosten pro Pkw liegenmittlerwei-
le bei 261 Euro (2012: 252 Euro). Für die
Beseitigung vonVerschleißschädenmuss-
ten die Autofahrer im Jahr 2013 durch-
schnittlich 191 Euro (2012: 215 Euro) bezah-
len. Basis dieser Berechnung ist, dass der
Reparaturaufwand pro Pkw von 0,65 auf
0,61 fiel. Die Bestrebungen der Hersteller
und Importeure, immer bessere Fahrzeuge
zu bauen, sind insgesamt als erfolgreich
zu bewerten, denn seit 2004 liegen die
Wartungsarbeiten durchschnittlich bei we-
niger als 1 pro Pkw im Jahr. Dies zeigen die
Daten über die Entwicklung der pro Fahr-
zeug und Jahr durchgeführten Arbeiten in
Grafik 105 , in der die Daten bis ein-
schließlich 1994 für die alte, ab 1995 für
die heutige Bundesrepublik gelten.
Wichtig in diesem Zusammenhang ist

die Tatsache, dass im Rahmen der DAT-
Untersuchungen zumKundendienstverhal-
ten ausschließlich Fahrzeughalter befragt
wurden. In sämtlichen Berechnungen sind
demnach die Wartungs- und Reparaturar-
beiten, die von Kfz-Betrieben in Eigenre-
gie, z. B. an Fahrzeugen im Bestand des
Handels, durchgeführt wurden, nicht be-
rücksichtigt.

Marktanteile derWerkstätten stabil
Wie Grafik 106 zeigt, stehen „Heim-

werker“ bei der Fahrzeugwartung und
-reparatur in Konkurrenz zu den Kfz-Werk-
stätten. Erfreulicherweise hat sich der
Marktanteil von Do-it-yourself-Arbeiten
seit 2006 konstant unter 10 % gehalten;
von 2012 auf 2013 musste leider ein leich-
ter Anstieg um 1%beobachtet werden. Der
Werkstättenanteil ist in den letzten 20 Jah-
ren auf einem hohen Niveau geblieben und
pendelte sich auf 92 % ein.

Hohe Qualität der Fahrzeuge
Die Gesamtzahl der Arbeiten (Gra-

fik 107 ) zeigt die positive Auswirkung) zeigt die positive Auswirkung
der besseren Fahrzeugqualität für die Au-
tofahrer.Während der Pkw-Bestand in den
letzten 20 Jahren um rund 9 % gestiegen
ist, nahm die Zahl der Arbeiten an den
Fahrzeugen nur um rund 8%zu. Die etwas

105 Wartung und Reparatur 1994 bis 2013
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Jahr
Wartungs-
arbeiten pro
Pkw (Stück)

Wartungs-
aufwand pro
Pkw (Euro)

Verschleiß-
reparaturen pro
Pkw (Stück)

Aufwand für
Verschleiß pro
Pkw (Euro)

1994 1,27 210 0,86 190
1995 1,20 205 0,82 155
1996 1,23 205 0,94 175
1997 1,22 220 0,86 145
1998 1,14 195 0,88 150
1999 1,10 210 0,90 155
2000 1,06 215 0,78 145
2001 1,05 220 0,81 150
2002 1,08 230 0,80 160
2003 1,08 245 0,86 185
2004 0,99 230 0,76 190
2005 0,98 212 0,79 186
2006 0,96 247 0,75 175
2007 0,97 241 0,72 163
2008 0,96 239 0,70 187
2009 0,87 228 0,62 172
2010 0,91 230 0,67 201
2011 0,96 255 0,62 173
2012 0,90 252 0,65 215
2013 0,91 261 0,61 191
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106 Marktanteile an Wartung und Reparatur 1994 bis 2013
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gesunkene Zahl speziell bei Verschleiß-
schäden im Jahr 2013 ist in diesemZusam-
menhang ein Erfolg der besseren Fahr-
zeugqualität.

neuwagenkäufer mit höchstem
Durchschnittseinkommen
Ein Blick auf die Netto-Monatseinkom-

men soll den 20-Jahres-Rückblickabschlie-
ßen.Wie in einigen anderen Darstellungen
gelten auch die Angaben zum Einkommen
bis einschließlich 1994 nur für die alte und
ab 1995 für die heutige Bundesrepublik.

In Grafik 108 zeigt sich, dass die Neu-
wagenkäufer (wobei diese Untersuchung
anfänglich in zweijährigem Turnus durch-
geführt wurde) in allen Erhebungsjahren
über dashöchsteDurchschnittseinkommen
der drei Gruppen verfügen. Die Lebenshal-
tungskosten sind in den letzten 20 Jahren
um33,6%unddamit enormgestiegen. Die
Entwicklung der Einkommen konnte damit
Schritt halten. AusGrafik 108 geht hervor,
dassdie Einkommender Fahrzeughalter um
40,5%, die der Gebrauchtwagenkäufer um

107 Zahl der aufträge (in Mio. stück) 1994 bis 2013
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0 36,2 % und die der Neuwagenkäufer um
51,3 % gestiegen sind.
Bei den Gebrauchtwagenkäufern des

Jahres 2013 hatten die Käufer mit weniger
als 1.500 EuroHaushaltseinkommeneinen
Anteil von 10% (2012: 13,9 %), jene mit ei-
nem Haushaltseinkommen von 1.500 Euro
bis 3.499 Euro einenAnteil von 58% (2012:
58 %) und die höheren Haushaltseinkom-
men mit einem Einkommen ab 3.500 Euro
waren bei den Gebrauchtwagenkäufern zu
23 % (2012: 21 %) vertreten – ein Zuwachs
um 2% gegenüber dem Vorjahr.

Mehr erstkäufer
Diese leicht steigende Entwicklung bei

der Einkommensstruktur hat auch Auswir-
kungen auf die Mobilitätswünsche und
Bedürfnisse der Autokäufer. So waren 2013
von allen befragten Gebrauchtwagenkäu-
fern rund 24%Erstkäufer (2012: 21%). Bei
den Neuwagenkäufern des Jahres 2013
waren es erneut 10 % (2012: 10 %). Der
Wert zeigt, dass weiterhin die erstmalige
Anschaffung eines neuen oder gebrauch-
ten Pkw ein großes Bedürfnis für Men-
schen in Deutschland ist.
Was die finanziellen Verhältnisse der

Neuwagenkäufer betrifft, so hatten den
größten Anteil mit 46 % (2012: 39 %) die
Käufer mit monatlich mehr als 3.500 Euro
netto. Der zweitgrößte Teil mit 43 %
(2012: 48 %) entfiel auf jene mit einem
Haushaltseinkommen von 1.500 Euro bis
3.499 Euro netto.

Betrachtet man die stabilen Zahlen der
Erstkäufer und die steigenden Haushalts-
nettoeinkommen, so lässt sich daraus
schließen, dass für eine Vielzahl von po-
tenziellen Autokäufern die individuelle
Mobilität trotz allem erschwinglich ist. Die
Anschaffung eines Automobils wird mit
Sicherheit bei Einwohnern großer Städte
mit Überlegungen zu Carsharing oder den
Angeboten der öffentlichenVerkehrsmittel
abgewogen.

Abschließend kann festgestellt werden,
dass die Menschen nach wie vor große
Freude amAutofahren haben: 89,4% aller
für den DAT-Report 2014 Befragten bestä-
tigten die Aussage „Mir macht das Auto-
fahren Spaß“! Den höchsten Anteil an
dieser Gruppe haben die jungenMenschen
bis 22 Jahre mit 96,2 %. ◾

108 Durchschnittl. haushaltseinkommen
(in euro) 1994 bis 2013

Jahr Fahrzeug-
halter NW-Käufer GW-Käufer

1994 2.145 2.495 2.085
1995 2.090 17.845 2.110
1996 2.155 2.585 2.185
1997 2.295 2.495 2.115
1998 2.210 2.490 2.180
1999 2.395 2.575 2.130
2000 2.375 2.790 2.275
2001 2.500 2.705 2.220
2002 2.450 2.870 2.260
2003 2.440 2.900 2.425
2004 2.490 3.010 2.310
2005 2.475 3.030 2.450
2006 2.555 3.070 2.505
2007 2.570 3.235 2.590
2008 2.522 3.253 2.599
2009 2.606 3.228 2.397
2010 2.678 3.607 2.636
2011 2.692 3.734 2.879
2012 2.930 3.640 2.725
2013 3.014 3.774 2.840
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VI. Kenn-
zahlen-

übersIcht
2013

114 Kennzahlen über den Kfz-Betrieb
2013/2012

2013 2012
Zahl der pro Kfz-Betrieb
betreuten Pkw 1.190 1.199

Zahl der Aufträge
pro Kfz-Betrieb 1.928 1.966

Quelle: Dat ID: 3100

113 Reparaturarbeiten pro Pkw und Jahr
2013/2012

2013 2012
Verschleißreparaturen 0,61 0,65

Unfallreparaturen 0,10 0,09
Reparaturaufwand
(nur Verschleiß) 191 Euro 215 Euro

Quelle: Dat ID: 3300

2013 2012
Neuzulassungen (in Mio. Stück) 2,952 3,083
Durchschnittspreis (in Euro) 27.030 26.780
Umsatz (Mrd. Euro) 79,79 82,56
Käuferanteile (%)
– Erstkäufer (%)
– Zusatzkäufer (%)
– Vorbesitzkäufer (%)

11
9
80

10
9
81

Haushaltsnettoeinkommen (in Euro) 3.774 3.640
Haltedauer des Vorwagens (Monate) 76 70
Alter des Käufers (Jahre) 43 44

Quelle: Dat ID: 2000

112 Wartungsarbeiten pro
Pkw und Jahr 2013/2012

2013 2012
große Inspektion 0,39 0,37
kleine Inspektion 0,24 0,22
sonstige
Inspektion 0,25 0,26

Motortest 0,03 0,05
keine Angaben 0,00 0,00
gesamt 0,91 0,90

Wartungsaufwand 261 Euro 252 Euro

Quelle: Dat ID: 3200

Markenwerkstatt freie Werkstatt Tankstelle Eigenarbeit Bekanntenhilfe

2013 2012 2013 2012 2013 2012 2013 2012 2013 2012

Reparatur- und Wartungs-
aufträge in Mio. Stück 45,3 43,4 28,7 30,9 0,1 0,4 3,3 2,8 2,9 3,0

Durchführung von:
großer Inspektion 71% 70% 26% 27% 0% 0% 1% 1% 2% 2%
kleiner Inspektion 64% 63% 31% 29% 0% 1% 4% 3% 1% 4%
sonst. Inspektion/Motortest 53% 47% 42% 44% 1% 1% 2% 4% 2% 3%
Verschleißreparaturen 46% 44% 39% 44% 0% 1% 7% 5% 7% 5%
Unfallreparaturen 49% 56% 46% 42% 0% (–) 1% 0% 4% 2%
Gesamtvolumen 56% 54% 36% 38% 0% 1% 4% 3% 4% 4%

Quelle: Dat ID: 3000

Kauf des Gebrauchtwagens
von privat beim freien Handel beim Markenhandel gesamt

2013 2012 2013 2012 2013 2012 2013 2012
Teilmärkte
– in %
– in Mio. Stück
– in Mrd. Euro

43
3,049
20,83

41
2,789
18,40

24
1,729
14,72

24
1,668
13,71

33
2,314
31,26

35
2,426
30,87

100
7,092
66,81

100
6,883
62,98

Alter des Wagens (Jahre) 7,3 7,9 6,4 5,9 4,4 4,2 6,1 6,1
Kilometerstand 92.120 99.410 82.910 76.760 58.620 60.580 78.940 80.240
Durchschnittspreis (in Euro) 6.830 6.600 8.510 8.220 13.510 12.730 9.420 9.150

Reparaturangaben im
1. Halbjahr nach Kauf
– in Euro
– in Prozent des Preises

48,02
0,70

80,39
1,22

34,16
0,40

38,63
0,47

20,48
0,15

25,93
0,20

35,66
0,38

51,08
0,56

Käuferanteile (%)
– Erstkäufer (%)
– Zusatzkäufer (%)
– Vorbesitzkäufer (%)

100
40
10
50

100
30
12
58

100
16
10
74

100
18
8
74

100
9
7
84

100
14
8
78

100
24
9
67

100
21
10
69

Haushaltsnettoeinkommen
(in Euro) 2.731 2.517 2.789 2.637 3.020 3.024 2.840 2.725

Haltedauer des Vorwagens
(Monate) 83 84 87 76 80 75 83 79

Alter des Käufers (Jahre) 36 36 42 40 43 41 39 39

Quelle: Dat ID: 1000

109 Kennzahlen über den Pkw-Gebrauchtwagenmarkt 2013/2012

110 Kennzahlen über den Pkw-Neuwagenmarkt 2013/2012

111 Kennzahlen über den Kundendienstmarkt 2013/2012
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